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Eine große Rede in Breslau :

Offene Worte Görings .

Partei , Staat und Kirche — Gegen Geschäftemacher» Kamsterer und Preislreiber .

O Nreslan , 28 . Okt . Ministerpräsident General Göring
sprach am Samstagabend auf der Führertagung der NSDAP
des Ganes Schlesien in der Jahrhunöerthalle .

Der Ministerpräsident knüpft« an den ehrenden Nachruf
Gauleiters für den am Samstag zu Grabe getragenen

Reichsstatthalter Loeper an . Das Leben und der Kampf des
Verstorbenen seien ein Vorbild zu dem Thema Partei und
Staat gewesen . Wenn heute ein SA -Führer oder ein Kreis -
leiter komme und sage, in seiner Standarte oder in seinem
Kreis sei die Stimmung miserabel , dann gebe es nur die eine
Antwort : „Dann ist deine Stimmung schlecht !" «Tosender
Beifall . ) Denn so wie unter einem Geist von Scheibe- unö
Stresemännern Deutschland nicht stark unö tapfer sein tonnte ,
unter dem Geist von Adolf Hitler muh es stolz und tapfer
sein. (Tosender Beifall .)

Mit Nachdruck erklärte der Ministerpräsident dann , er
müsse immer wieder daran erinnern , daß es noch nicht ein -
mal volle drei Jahre seien , daß die nationalsozialistische Re -
gierung und damit das neue Deutschland erstand . Noch keine
drei Jahre sei es , daß über das deutsche Volk der Blutrausch
des Kommunismus hinwegstürmte . Noch nicht drei Jahre ,
daß über Deutschland in der Welt überhaupt nicht diskutiert
wurde unö wenn überhaupt , dann nur in dem Sinn , daß
Deutschland das Objekt der Weltpolitik geworden war und an -
dere Mächte anf dem Rücken Deutschlands ihre Gegensätze
austragen konnten ? daß . wenn man sich in Gens nicht einigen
konnte, immer nur Deutschland die Zeche bezahlen mußte .
Noch nicht drei Jahre fei es her , daß wir immer und immer
wieder erfüllten , daß wir noch Frondienst für die Staaten um
uns herum leisteten , während wir selbst Millionen um Millio -
neu Arbeitslose hatten . Welche Wende innerhalb dieser kur¬
zen Zeitspanne !

Der Führer hat die Revolution für beendet erklärt . Er
hat in klastischen Worten uns immer wieder gesagt , warum ,
und eindringlich auf die Gefahren hingewiesen , die darin be -
stehen , wenn einige Phantasten glauben , die Revolution um
der Revolution selbst willen forttreiben zu können . Er hat
diese Revolution für beendet erklärt in dem Augenblick , als
cr die Einheit von Partei und Staat proklam ' eren
konnte . Als der Ministerpräsident an die Spitze der bisher
geleisteten Errungenschaften bewußt die Errichtung der
Wehrfreiheit stellte , brach das Haus in stürmischen Bei -
fall aus . Und wiederum brach das Haus in tosenden Beifall
aus , der sich wiederholte und den Schluß des Satzes über -
dröhnte, als der Ministerpräsident anschließend weiter aus -
führte : „Der Kühnheit einer solchen Entschließung ist nur der
Führer allein und seine Nationalsozialisten fähig ." Partei -
genossen , wir haben es durchgemacht und erfahren . Wem das
Schwert zerbrochen , dem wird der Frieden gestohlen . Und
wem der Frieden gestohlen wird , der verliert auch seine Ehre .
Ich erinnere weiter daran , daß die Jahrtausend alte Sehn -
sucht des deutschen Volkes nie Gestalt gefunden hat . und wir
nun endlich ein Volk und ein Reich geworden
find . Wenn mir die Leute kamen und sagten : „Ja , wenn jetzt
alles verreichlichi wird , was wird dann aus Preußen , nas
wird aus Ihnen , was aus der preußischen Regierung ? Als
ob das alles nicht das Gleichgültigste von der Welt wäre , was
daraus wird , wenn ein Reich entsteht ! (Beifall .) Und so ist es
ganz selbstverständlich , daß jedes dieser Länder nun '' ein Gut -
teil in die Einigkeit hineinbringt , die heute entstanden ist .
Welche gewaltige Arbeit liegt allein darin , daß Millionen
deutsche Volksgenossen nicht mehr Alomsen brauchen , nicht
mehr betteln mllsseu , sondern wieder arbeiten dürfen . Tie
Wirtschaft ist nun fürwahr angekurbelt . Durch die Nürnberger
Rassegesetze — Flaggengesetz , Judengesetz und Reichsbürger -
gesetz — sind fundamentale Marksteine im Aufbau unseres
Volkes geschaffen worden . Jeder Staat nnd jedes Re : ch und
jede Zeit braucht das Symbol , das ihr richtunggebend ist So
ist das auch mit unserer Fahne . Und es können ja nur Far -
benblinde sein , die nicht erkennen , daß das Reichssambol
>chwarz-iveiß -rot in seinen Farben ist. Daß über Deutschland
das Siegeszeichen wehen muß , unter dem wir zwölf Jahre ae-
kämpft und geopfert und gesiegt haben , das ist selbstversränd -
lich.
Der Einzelne und die Marschrichtung.

So sehen Sie auf allen Gebieten , daß nichts vergessen wor -
den ist. Es kann nicht immer alles im gleichen Tempo ge-
Ichehen . Das Tempo des Marsches bestimmt Gott
let Dank der Führer und niemand anders . Wer
das nicht will , der hat nun eben auszuscheiden . Und wenn
der Führer Männer beruft , die nicht aus der Partei hervor -
c^ gangcn sind , dann müssen wir Nationalsozialisten soviel
Einsehen haben , daß der Führer dafür seine Gründe hat ?
wenn er diese Männer seines Vertrauens für würdig hält ,
dann haben wir ihnen auch unser Vertrauen zu aeben : denn
° er Führer hat die bessere Menschenkenntnis als wir alle zu-
lammen . Die Partei kann sich heute auf allen Gebieten aus -
wirken . Aber das wichtigste . Parteigenossen , müssen Sie er -
kennen , daß wir ja nur die erste Generation sind , die Gene -
ration , die begonnen hat , z . T . erst im reifen Alter das Ideen -
aut des Nationalsozialismus zu erfassen . Jeder von uns ist
in das Leben hineingetreten , reichlich bepackt mit Bagage aus
»ruheren Zeiten . Jeder hat viel von sich erst abwerfen müssen.

ist ausgeschlossen , daß die heutige Generation IMproz .
nationalsozialistisch denken und fühlen kann . Was heute
-limpf ist , das wird Gott sei Dank einmal Nationalsozialist
lern. Das zu erziehen , das ist aber unsere eigene Aufgabe .
Dieses Erziehungswerk ist das wichtigste, was wir
überhaupt zu vollenden haben .

Und darum ist es notwendig , daß gerade Sie . die an den
verschiedensten Stellen der Partei als Leiter berufen wordenund . sich darüber klar sind , daß wir niemals einen Gegen -
latz zwischen Partei und Staat aufzeigen dürfen . Wer aber

Staatsapparat und wer in der Partei den

vom Führer befohlenen Gleichschritt nicht mit -
macht , muß ausgemerzt werden . Es wird deshalb
auch jetzt, dem Willen des Führers gemäß , absolut ernst ge-

macht gegen diejenigen , die da glauben , Einzelaktionen
auf Radaulust oder auch nur aus gutgemeintem U e b e r -
eis er zu vollziehen und damit disziplinlos werden . Ge -
horchen allein aber genügt nicht und genügt vor allem uns
Nationalsozialisten nicht . Wer irgendwo als Führer an
kleiner oder großer Stelle in Partei oder Staat zu stehen
hat , muß durch sein lebendiges Beispiel , durch seine Hand -
jungen sich immer wieder aufs neue bewähren und den an»c-
ren Gefolgsleuten dieses Beispiel sein.

Selbstverständlich sind immer noch Leute am Werke , die so
eine Art Provokateure darstellen oder solche , die zu uns ge-
kommen sind, weil sie sich unter Nationalsozialismus etwas
ganz anderes vorstellen als Nationalsozialismus ist , die
irgendwelche phantastischen und verworrenen Pläne haben , die
in mißverstandener Auffassung des nationalsozialistischen
Rassegedankens und des Bekenntnisses zu Blut und Boden
das überspitzen und in ihre romantische Wunschträume von
Wotan und Thor n . ä . einschließen. Und damit komme ich
zu unserer
Einstellung zur Religion und zur Kirche.
Wie wäre es möglich gewesen , Deutschland frei zu machen
und seine Wiedergeburt zu schaffen, wenn wir nicht erfüllt
wären vom tiefsten Glauben zum Allmächtigen , daß er dieses
gigantische Werk segnen kann . Wer deshalb behauptet . Na -
tionalsozialismus sei Irrglaube , oder wir Nationalsozialisten
seien Atheisten , der lügt wider besseres Wissen. Man nehme
sich ein Beispiel an jener Seelengröße unö Stärke , wie sie der
Führer besitzt, die fast schon überirdisch ist . Wenn man uns
aber vorwirft , wir bekämpften die Kirchen , so muß ich auch
sagen : Nein ! Die Kirche täuscht sich hier , sie bat uns den
Kampf angesagt . Wir haben der Kirche erklärt , daß wir auf
dem Boden des positiven Christentums stehen. Wir haben
überhaupt erst wieder gezeigt , was Glaube heißt . Wir haben
überhaupt erst wieder ein Volk zum Glauben zurück -
geführt , das an nichts mehr glaubte . Wenn die Kirche trotz-
dem uns das vorwirft , so greift sie uns an und hat uns in
die Abwehr gedrängt . Wenn Uebergrifse vorkamen , so nur ,
weil man uns nicht in Ruhe gelassen hat . Es liegt ander
Kirche allein , ob sie den Frieden haben will .
Es ist selbstverständlich , daß der Nationalsozialismus es ab -
lehnt , gegen Geisteskämpfer wie in früheren Zeiten mit Schet-
terhanfen und Inquisition aufzutreten . ( Stürmischer Bei¬
fall .) Der Nationalsozialismus steht hierbei beiseite und
wartet die Dinge ab . jeder aus dem Feld , wo er hin -
gehört . Und es ist nicht wahr , wenn man behauptet , daß
andere Bücher als „Mein Kampf " die Grundlagen des Natto -
nalsozialismns enthalten würden . In der Person unseres
alten Parteigenossen Kerrl hat der Führer nun einen Natio -
nalsozialisten namhaft gemacht : es wird ihm gelingen , auch
dem deutschen Volke den religiösen Frieden
zu geben , den es notwendig braucht . Wir wollen die Frei -
heit des Geistes , die Freiheit des Glaubens , und
halten es hier mit dem Wort des alten Fritzen , jeder möge
nach seiner eigenen Fasson selig werden .

Wir sind auch nicht dafür , daß andere Parteien in ae »
wissen Organisationen , und oft sogar getarnt durch das
Braunhemd , wieder tätig werden . Wir wünschen es
gar nicht , daß z . B . die Wirtschaftsvartei in gewissen Organt -
fationen mit Braunhemd wieder fröhliche Urständ feiert , son-
dern wir kennen zu genau , daß bei jener Partei Hunde -
steuer und Wasserzins weltanschauliche Programmvunkte ae-
wefen waren , daß es damals immer um Jnteressentenvertre -
tung ging . Und da sprechen wir ganz offen aus : An sich ist
uns überhaupt nicht sehr wohl bei gewissen allzu starken Auf --
spaltungen und Gliederungen . So wenig wir glauben , daß
ehemalige prominente Gewerkschaftssekretäre heute die ge -
eigneten Leute wären , um in der Deutschen Arbeitsfront iüb -
rend tätig zu sein , so bieten uns auch die ehemaligen Vor -
stände der Wirtschaftsvartei nicht die Gewähr , ihre Jnter -
efsentenvertretungen genügend vergessen zu haben . Wenn
ich heute immer wieder sehe , wie man unser Rassen -
Programm ausspielt , um dabei ein besseres
Geschäft zu machen , dann möchte ich sagen : „Diese ge-
hören in die Wirtschaftspartei ! Zieh das Braunhemd aus .
du hast dich geirrt !" (Stürmischer Beifall .) Wenn in einer
Straße Berlins sechs jüdische Kleidergeschäfte sind und nur
ein deutsches und wenn acht Tage später , nachdem nicht mehr
beim Juden eingekauft wird , die Anzüge und Kleider bei
dem deutschen um das Doppelte steigen , dann gehört er mit
zu den sechs Juden . «Stürmische Zustimmung . ) Das ist
fürwahr das Unnationalsozialistischste was es gibt , unsere ge -
heiligsten Grundsätze auszuspielen zu gemeinem eigenem Pro -
fit . Wir werden in Zukunft hierauf das schärfste Augenmerk
richten , und ich werde rücksichtslos solche Geschäfte ausmerzen ,
die derartige Dinge betreiben .

Dasselbe gilt auch für jene , die aus irgendeiner ZwanaS -
luge oder Notlage heraus durch Preistreiberei glauben , st«
selbst verbessern zu können . Auf dasselbe Gebiet gehören auch
diese ewigen Ana st haken von Hamsterern , die Sorge
haben , sich ihren Bauch nicht mehr genug füllen zu können ,
wenn irgendwo von einer Knappheit die Rede ist . Man nehme
sich hier ein Beispiel bei anderen Völkern . Sie setzen ihre
Söhne , ihr Blut ein , um ihren Lebensraum zu erkämpfen ,
und wir wollen nicht einmal weniger Butter essen. Damit
ist es nicht getan , über die Haustür das Transparent „Ge-
meinnutz geht vor Eigennutz " zu hängen und durch die Hin -
tertür mit der Hamsterware herein zu kommen : sondern wir
verlangen , daß durch das Vorbild dieser Grundsatz gewähr -
leistet wird .

Es ist die Aufgabe von euch allen . Parteigenossen , die ihr
irgendwo führt , an dieser Volkserziehung mitzuarbeiten . Ich
wünsche, daß ein besonderes Augenmerk auf die Betriebe ae-
lenkt wird und auf das Wohlergehen der Arbeiterschaft ! Die
Aufklärung und Erziehung der Betriebsführer einerseits und
der Arbeiterschaft andererseits . Und die Aufklärung eurer
im Staatsdienst stehenden Parteigenossen , damit sie einaret -
fen können , wo die Erziehung nichts mehr nützt.

Wenn einer de « Nationalsozialismus nicht versteht , kann
er heute nicht an führender Stelle sei » . Wenn er aber beweift,
daß er das Gedankengut i« sich aufgenommen hat , daun wird
nicht immer der Zeitpunkt seines Eintritts in die Partei
allein entscheidend fei«, sondern, was er für die Bewegung
und sei « Volk leistet .

Amerika zur Sanklionsfrage.
Aulls Antwort an Gens / Förderung aller Friedensbeslrebungen / Abseits vom Strudel

kriegerischer Verwicklungen.
A Washington , 28 . Okt . Der amerikanische Gesandte in

der Schweiz hat dem Präsidenten der Sanktionskonferenz ,
Vasconcellos , die Antwort der Vereinigten Staaten auf die
Anfrage des Völkerbundes bezüglich der Haltung Amerikas
zu den ^ ihnemaßnahmen im italienisch - abessinischen Streit -
fall überreicht . In dieser Antwortnote führte Staatssekre -
tär H u l l u . a . folgendes aus :

Amerika ist infolge unseres Abscheus vor dem Krieg
aus Ueberlieferung ein starker Befürworter des Grundsatzes ,
daß alle Streitigkeiten zwischen Mitgliedern der Völker -
familie mit friedlichen Mitteln beigelegt werden
sollen . Staatssekretär Hull erinnerte in diesem Zusammen -
hang an zahlreiche Schlichtungs - und Versöhnungsüberein -
kommen , an denen die Vereinigten Staaten teilgenommen
haben . „Diese Friedenswerkzeuge, " so führt er weiter aus ,
„legen allen beteiligten Nationen feierliche Verpflichtungen
auf und keine Nation kann mit Ruhe auf deren Verletzung
blicken.

Bezüglich der unglücklicherweise bestehenden i t a-
lienisch - abessinischen Spannung möchte ich darauf
hinweisen , daß die Regierung der Vereinigten Staaten jede
praktisch mögliche Anstrengung zur Friedenserhaltung mit -
tels Konferenzen , amtlicher Schritte , diplomatischer Noten
und öffentlicher Erklärungen gemacht hat . Sie hat die
Ueberzeugung der gesamten amerikanischen Nation ausge -
drückt , daß ein Fehlschlag bei dem Versuch, eine friedliche
Regelung herbeizuführen , sowie ein daraus folgender Ans -
bruch von Feindseligkeiten ein Weltunglück bedeuten wür -
den . Nachdem jedoch die Feindseligkeiten zwischen Italien
und Abessinien ausgebrochen waren , hat die amerikanische

Regierung sofort aus eigenem Entschluß eine Reibe grnnd -
legender Maßnahmen bekannt gegeben , hauptsächlich um da-
mit zu vermeiden , selbst in den Krieg hinein -
gezogen zu werde » , andererseits auch , um dazu beizu -
tragen , die K r i e g s f ü h r u n g zu entmutige ».

„Diese Haltung, " so fährt die Note fort , „die im voraus
vor den Handlungen anderer Regierungen , von denen die
meisten Unterzeichnermächte eines oder mehrerer der vor -
erwähnten Verträge sind , eingenommen wurde , stell ! dir un¬
abhängige und betonte Politik der Regierung der Vereinig -
tn Staate dar und drückt ihre Absicht aus ,

nicht i« den Krieg hineingezogen z« werde« , sowie
de« Wnnfch» nicht zur Kriegsverlängerung beiz «-

trage «.
In der Ueberzeugung , daß der Krieg jedem Lande

schade , daß er ernstlich die Wirtschaftslage eines jeden ge-
fährdet , unsagbares menschliches Leiden und sogar de?
Bestand unserer Zivilisation bedroht , wird die amerikanisch «'
Regierung die Buchstabe » und de » Geist de «
Paktes von Paris und anderer FriedeuSoer -
pflichtungen einhalten .

Sie verpflichtet sich , jederzeit nicht nur ihren moralische «
Einfluß zugunsten des Weltfrieden » gelten » zn mache » . !o« -
dern auch auf jede mögliche orakttsch, Weise innerdald der
Grenzen ihrer Außenpolitik »u diese«, ZteU deizukraaen .
Sie verfolgt mit fumpathische «- ^ « erest« dt« et«»elne « »de»
gemeinsamen Bemühungen nnöerer Statte «*« , de» friede «
zu erhalten oder den Krieg »« tofaHfiett ». kern «*»« -
kürzen ."
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Das Buch als Volkserzieher.
Austakt zur Buchwoche / Beitrag zur „seelischen Versöhnung der Völker".

Weimar , 23 . Oktober. Die Eröffnung der W o ch e des
deutschen Buches in der Weimarhalle gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung deutschen Kulturwesens . Die
Feierstunde , der Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsstatt
Halter Sauckel , ter Präsident der Reichsschrifttumskammer
Hanns I o h st , Reichsdramaturg Rainer Schlösser und
viele hervorragende Vertreter der Kunst und Wissenschaft bei
wohnten , wurde mit dem Chor aus dem zweiten Akt des
„Tannhäuser " eingeleitet .

Dann sprach der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Hanns Jobst .

Im Gegensatz zu anderen Staaten verknüpft sich uns , so
sagte er , mit dem Buch kein liberaler Begriff . Nicht die Libe-
ralität ist uns erstrebenswert , sontern die innere Notwendig -
keit allein bleibt ausschlaggebend . Wir Deutschen sehen in dem
Buch keine Ware , sondern ein Wesen , nicht einen
Wirtschaftsfaktor , sondern einen Charakter . Keinen ästhe-
tischen Anlaß , sondern einen unersetzlichen Grundsatz . Und
diese charaktervolle Verpflichtung des Buches und seines Schöp
fers nimmt unser Deutschland , nimmt das Dritte Reich beim
Wort . Bon der nationalsozialistischen Enzyklopädie , von Hit -
lers Werk „Mein Kampf " her , entwickelte sich ein neues
Schrifttum . Die Macht ist turch die Stoßkraft der Bewe -
gung gewonnen . Diesen Sieg auch zum Gewinn für alle
Deutschen werden zu lassen, ist die Losung dieser Buchwoche,
d. h. £ te Losung : „ Mit dem Buch in das Volk ".

So will die Buchwoche des Jahres 1935 das Buch als Mitt -
ler und Vermittler zwischen Krast und Freude , zwischen Den -
ken und Andacht , zwischen Mut und Demut stellen. Wir wün -
schen für das wertlose Buch keine billige Popularität , sondern
für das gehaltvolle Werk des rechtschaffen! en und vielgebenden
Schriftstellers das ganze Volk , das deutsche Vaterland , dessen
unsterbliches Symbol die Muttersprache ist . Allein eine große
völkische Kameradschaft im geistigen Leben garantiert
die innere und äußere , die kulturpolitische und machtpolitische
Einheit des ewigen Daseins unseres Dritten Reiches .

Starker Beifall tankte Hanns Johft für seine Ansprache .
Reichsstatthalter Sauckel kennzeichnete dann in einer

kurzen Rebe am Beispiel eines persönlichen Erlebnisses den
inneren Wert des deutschen Buches .

Von nicht endenwollendem Jubel begrüßt , betrat
Reichsminister Dr . Goebbels

daS Podium .
Nach einer einleitenden Würdigung Weimars als der

Statt Goethes und Schillers und damit als der Stadt deutscher
Dichtkunst , kam Dr . Goebbels auf den Wert der deutschen
Dichtung und des deutschen Buches zu sprechen:

„Völker und Zeiten mögen vergehen , bleiben aber wird
das , was ihre Staatsmänner und Soltaten an geschichtlichen
Leistungen vollbrachten , was ihre Bildhauer und Baumeister
in Marmor und Stein verewigten , was ihre Dichter und Den -
ker an Unsterblichkeit dem Buch einhauchten . Staatsgebilde und
Kriegsbildwcrke , Bauten und Bücher sind die Mittler , mit
denen ein Volk ein Leben über die Jahrtausente hinweg er -
halten kann ".

Das sei aber nur dann möglich, wenn die Kraft , die sie
im Innern beseelt , dem Volk selb st entspringt . Das
Volk müsse Pate stehen bei der Geburt der ewigen Kunstwerke ,
die aus seiner Seele geschaffen allein auch zu seiner Seele wie-
der zu sprechen vermögen . „Auch unsere Zeit bedarf wieder
dieser tiefsten Beziehungssetzung zwischen dem Volk und seinen
Dichtern . Nur wenn sie fest geknüpft ist , wirf ' die lange Frist ,
in der wir aus die Verkündnng unseres nationa -
len Mythos warten , am Ende doch das dichterische
Genie der größten Volksumwälzung der modernen euro -
päischen Geschichte bringen . Der nationalsozialistische Staat
habe , soweit es an ihm liege , diese neue Blütezeit einer künst-
lerischen Schaffungsperiode in Deutschland aus das beste vor -
bereitet und Hemmungen unt Hindernisse , die ihr im Wege
standen , beseitigt , wie Dr . Goebbels in einem Ueberblick über
das Geleistete näher darlegte .

Da das Buch für Millionen Volksgenossen vor allem ein
Mittel der Unterhaltung und Entspannung im
schweren Alltag sei , erscheine es um so wichtiger , daß seichter
Kitsch und g ei st lose Amüsierware durch Hand -
feste und brauchbare Tageskost ersetzt würde .
Unterhaltung dürfe nicht mit Volksverdummung unt gewissen-
loser Geschäftemacherei gleichgesetzt werden . Darum sei es eine
gebieterische Aufgabe , produktiv und anregend einer guten und
brauchbaren Unterhaltungsliteratnr den Weg zum Volke zu
eröffnen und ihr weiteste Entwicklungsmöglichkeiten zu sichern.

Daneben stünden die umfangreichen Maßnahmen zur För -
derung dichterischer und schriftstellerischer Werke vom Reich,denen der Eingang ins Volk freigemacht werden müsse. Er -
freulicherweise hätten sich auch zahlreiche öffentliche Körper -
fchaften und private Vereinigungen durch Stiftung von Prei -
sen an der Unterstützung des dichterischen Schaffens jn Deutsch-
land beteiligt . Es gelte aber , auch dafür zu sorgen , daß die
Schätze deutschen Geistes und teutscher Dichtung über den
engen Rahmen einer schmalen Bildungsschicht hinaus den Weg
in die breiten Massen des Volkes finden :

„Die Werte einer Nation , an denen das Volk im Glücke
teilhaben muß . um sie im Unglück verteidigen zu können , lie -
gen nicht so sehr im Materiellen wie im Ideellen begründet ."
Darum habe die Reichsschrifttumskammer in der Arbeits -
gemeinfchaft deutscher Buchwerbung all tie Kräfte zusammen -
gefaßt , die sich dieser Aufgabe widmeten . Diesem Ziel « diene
auch die „Woche des deutschen Buches " . Presse und Rundfunk
sind im weitesten Umfange an dieser wirklich geistigen Propa -
ganda beteiligt . Film und Plakat werden sich in ihren Dienst
stellen . Jn allen Lankern und Erdteilen der Welt finden sich
deutsche Volksgenossen zusammen , um ihr Bekenntnis zum
nationalen Geistesgut ihres Heimatlandes abzulegen .

„Jn welcher anderen Zeit wäre das möglich gewesen , wel -
ches andere Land hätte dem auch nur annähernd gleiches ent -
gegenzustellen ? Dos von der ganzen Welt von den Federhclden
des Liberalismus als geistseindlich und barbarisch hingestellte
nationalsozialistische Deutschland gibt damit allen Völkern ein
Beispiel : Am Bekenntnis zum eigenen Gei -
st e s g n t drückt es seine Achtung und Bewunderung
vor dem Geistesgut anderer Nationen aus und
glaubt auch hierin seinen Beitrag zur seelischen Ver -
söhnung der Völker zuzusteuern , die dem politischen
Frieden immer voran » , « »ehe» pflegt ".

Der S. November in Miinchen.
Die feierliche Totenehrung im Jahr der Freiheit.

NSK . München , 28. Okt . Am 7. November erfolgt die
Ueberführung der bisher außerhalb Mün -
chens beerdigten Toten nach München , die im Laufedes 8 . November auf dem Nordfriedhof aufgebahrt werden .Die übrigen Toten des 9. November liegen in den Hallen des
Nordfriedhofs , Ostfriedhofs und Weidfriedhofs aufgebahrt .An sämtlichen Särgen stellt die SA ., Gruppe Hochland , eine
Ehrenwache . Am Abend des 8. November findet eine Kund -
gebungder alten Kämpfer von 1923 statt , an der auchdie Hinterbliebenen der in München Gefallenen teilnehmen .
Im Anschluß daran marschieren die alten Kämpfer kompanie -
weise nach den Friedhöfen , wo ihre gefallenen Kameraden
aufgebahrt sind. Bon hier aus erfolgt nachts die Ueberführungder Toten auf Lafetten zur Feldherrnhalle . Die
Ehreneskorte wird dabei von der Wehrmacht gestellt und den
Lafetten folgen die Kameraden vom 9. November 1923 , eine
Kompanie des Reichsheeres , ein Sturm SS .-Verfügungs -
truppe , eine Abteilung Arbeitsdienst , ein Sturm SA . , eine
Gefolgschaft Hitlerjugend , eine Bereitschaft Politischer Leiter .

Am Samstag , dem 9 . November , marschieren die Kämpferdes Jahres 1923 vom Bürgerbräukeller durch die Straßen des
historischen Marsches vom 9 . November 1923 zur Feldherrn -
halle . Dieser Weg soll den Opfergang der nationalfozialisti -
schen Bewegung veranschaulichen . Der Weg von der Feld -
Herrnhalle zu den Ehrentempeln versinnbildlicht den Sieg und
die Auferstehung der Gefallenen im Jahre der Freiheit 1933.Unter Ausrufung des Namens der Gefallenen werden die
Särge nacheinander in die Ehrentempel gebracht und in den
Sarkophagen beigesetzt . Mit der Aufziehung der Ehrenwachevor den Tempeln findet die Feier ihren Abschluß.

Gleichzeitig finden im ganzen Reich Feiern statt , die
ortsgruppenweise unter Beteiligung sämtlicher Glie -
derungen und der angeschlossenen Verbände durchgeführt wer -
den . Bereits am Abend des 8. November werben an sämtlichenGräbern nuö Mordstellen der im Kamps um die national -
sozialistische Bewegung Gefallenen Ehrenwachen aufziehen .Im Rahmen der Feier des 9. November findet dann die
Ueberführung des ältesten Jahrganges der
HJ . in d ie S A. statt .

Die Ergänzung der Partei
aus £ 3 und BDM .

NSK . Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Pg . Schwar,hat eine Anordnung erlassen, in der es heißt :
™

Der Führer hat verfügt , daß die Angehörigen der H i t l eJugend und des Bundes Deutscher Mädel künftigbestimmten Voraussetzungen als Mitglieder in blNSDAP , aufgenommen werden .
Im Einvernehmen mtt dem Reichsjugendführer bestimm,tdj nunmehr folgendes :
1 . Hitlerjungen werben nach Vollendung des 18. Lebens,jahres , und die Mädchen des BDM . nach Vollendung des 2iLebensjahres in die NSDAP , unter folgenden Voraussetzu «.gen aufgenommen : 1

, c Die Hitlerjungen müssen vier Jahre ununterbrochen umthrer Aufnahme in die NSDAP , der Hitlerjugend angehörthaben . ?
Die Mädchen des BDM . müssen dem Bunde vier Jahr «ununterbrochen vor ihrer Aufnahme in die NSDAP , ang«.hört haben .
Voraussetzung für die Aufnahme der Jungen und Mädelin die NSDAP , ist ferner , daß sie durch eifrige Erfül .lung ihrer Dienstobliegenheiten und tadel .lose Führung innerhalb und außerhalb des Dienstes sichin Gesinnung und Charakter als zuverlässige Nationalsozia ,listen und Nationalsozialistinnen erwiesen haben , und di «Gewähr bieten , daß sie auch nach Aufnahme in die Parteiwertvolle Mitglieder der NSDAP , werden .Die Anmeldung der einzelnen Jungen und Mädel hat mitden üblichen ordnungsgemäß ausgefüllten Aufnahmescheinenzu erfolgen . Die Aufnahmeerklärungen sind auf dem Dienil -weg , also über die Ortsgruppen oder Stützpunkte und dieGaue , an die Reichsleitung einzusenden .Mit der Ausnahmeerklärung ist gleichzeitig eine Bestäti -

gung der zuständigen Dienststelle (des Bannführers bzw . der
Untergauführerin ) über die Zugehörigkeit zu den Organi .sationen und die bisherige Führung vorzulegen . Eine Aus.
nahmegebühr ist weder von den Angehörigen der Hitlerjugend
noch von denen des BDM . zu entrichten .2. Angehörige der Hitlerjugend und des Bundes DeutscherMädel , die das 18. bzw . 21 . Lebensjahr bereits überschrittenhaben und bis heute aus irgendwelchen Gründen nicht in diePartei aufgenommen worden sind, können nachträglichnoch in die NSDAP , aufgenommen werden .

Für diese unter Ziffer 2 aufgeführten Angehörigen der jJugendorganisationen wird als letzter Termin für die Vor . l
läge der Aufnahmeerklärungen bei der Reichsleitung der ZI. I
Dezember 1935 bestimmt .

Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung ^in Kraft.

Reichsslalthaller Loepers Beisetzung.
Der Führer nimmt Abschieö von einem treuen Kampfgenossen.

Dessau , 27. Okt . Am Samstag wurde ReichsstatthalterLoeper in Anwesenheit des Führers und Reichskanzlersbeigesetzt. Ein Staatsakt im Friedrich -Theater in Deffaü be -
kündete den schweren Verlust , den die Bewegung mit demTode des Reichsstatthalters Loeper erlitten hat . Nach dem
Staatsakt wurde der Tote in feierlichem Trauermarsch nachdem vier Kilometer ent -
kernten Dorfe M i l -
d e n s e e geleitet , wo er
zur letzten Ruhe gebet -
tet wurde . Während des
Staatsaktes hatte nach
Gedenkworten des an -
haltischen Staatsmini -
sters Freyberg und des
braunschweigifchen Mi -
nisterpräsidenten Klag -
ges der Führer selbst
das Wort ergriffen . Er
fand ergreifende Worte
des Dankes für den to-
ten Kampfgefährten . Jn
seiner Rede sagte Adolf
Hitler u . a . folgendes :

Zum zweitenmal in
diesem Jahre stehen wir
an der Bahre eines
Kampfgenossen in dem
Streit um Deutschland .
Und wenn ich heute
spreche , dann rede ich
als der glückliche und
doch jetzt so unglückliche
Führer , der einen seiner
alten Garde nun zu
Grabe geleiten muß ,einen Mann , wie es in
unserer Bewegung nur
wenige gibt . Er ist einst zu mir gekommen , als von dieser
Bewegung nichts anderes zu erwarten war , als Opfer und
Sorgen , Verfolgungen und Schmähungen . Er kam zu mir ,als ich — selbst ein gefangener Mann , wehrlos und von
vielen aufgegeben — ihm gar nichts bieten konnte . Es war
wirklich nur die Liebe zu Deutschland : denn sein Eingangin die Bewegung war verbunden mit den schwersten per -
sönlichen Opfern : denn dieser Mann war vorher Soldat ge -
wesen . Soldat aus der ganzen inneren Hingabe an diesen
Beruf . Und nun mußte er aus der Armee scheiden, da er
sich für diese Bewegung entschied.

Und dieser Mann der grenzenlosen Liebe zu Deutschland
war auch ein Mann eines unerschütterlichen
Glaubens, - denn er kam nicht in dem Augenblick , da auch
dem Zweifler die Zukunft der Bewegung als etwas Selbst -
verständliches vor Augen stehen mußte . Nein , er kam in dem
Augenblick , in dem viele , viele verzagten , da das andere
Deutschland schon glaubte , triumphieren zu können .

kann , und selbst wenn es gelingen sollte , ob das wiederum
der Mann ist, der dieses Werk znm Erfolg führen wird , ob
nicht das Schicksal einen anderen bestimmt hat oder ob die
Zeit dazu überhaupt schon gekommen ist ? Ich weiß , es gibtkeinen dieser Mitkämpfer , auf den nicht diese Versuchung ge-
stoßen wäre . Einige sind ihr erlegen , die große , die weitau /

Und dieser Glaube , der sich bei ihm in einer klaren und
hellseherischen Hoffnung offenbarte , der hat sich verbunden
mit einer einzigartigen Treue . Es ist heute fürMillionen , die zu uns gestoßen sind nach dem großen Kampf ,und für die Millionen , die , vielleicht gebannt von dem Er -
olg der Bewegung , neben uns und hinter oder seitwärts

von uns marschieren , gar nicht verständlich , was diese Be -
wegnng von ihren Mitkämpfern an Treue fordern mutzte,wie grotz die Versuchungen waren , die laufend an die ein -
zelnen Männer herangetreten sind . Wie aus der einen Seite
i>as scheinbar Aussichtslose des Beginnens sich verband mit
den lockendsten Versprechungen auf der anderen Seite , und
wie zu alledem manchesmal ja auch eine tiefe Verzagtheit
Itoßen mutzte, wenn sich alles gegen uns verschworen zu
haben schien und wenn . es oft aussah , als ob uns das Glück
ganz und gar verlassen hätte . Wenn ich selbst damals als
der bestgehaßte Mann in Deutschland galt , wie leicht konnte
da nicht die Versuchung an den einen oder anderen heran -
kommen und ihm den Zweifel eingeben , ob es wohl gelinge »

Die feierliche mitternächtliche Ueberführune des Sarges vom Trauerhause zum
Friedrichstheater In Dessau . ( Weltbild , K .)

große Mehrzahl meiner alten Garde aber , die hat stand -
gehalten . Aber auch unter denen , die standhielten , ragten
wieder einige hervor , die über jede solche Anfechtung geradezu
turmhoch erhaben schienen. Und einer unter diesen
Allertreue st en , das war der Parteigenosse
Loeper .

Heute , an der Bahre meines toten Kampfgenossen , da
muß ich das aussprechen , nicht mehr für ihn . aber für Deutsch-
land , für die deutsche Jugend , daß sie sich ein Vor -
bild nehmen möchte und daß sie verstehe , daß dieses neue
Reich uns nicht geschenkt worden ist , sondern schwer er -
kämpft werden mußte , daß dieser Kampf ein sorgenvoller
war , und daß in diesem Kamps die Männer sich bewähren
mußten , daß nur ein Uebermaß an Liebe zu Deutschland ,
an Glauben , Opferwilligkeit und Treue diesen Kamps gewin -
nen ließen .

Das mutz das deutsche Volk wissen! De »« ich will , daß die
Namen dieser ersten Apostel nuserer Bewegung eingehen in
die Ewigkeit der deutschen Geschichte .

Das ist der Dank für ihre Treue , das haben fie verdient.
Und das hebt sie hervor gegenüber jenen , die schwach gewor -
den sind und daher einmal auch dem Vergessen verfalle »
werde».

So ist dieser Parteigenosse vielen von uns ein Vorbild
gewesen auch in seiner menschlichen Einfachheit , in seiner per -
sönlichen Schlichtheit und dem Fehlen jedes Pathos : Nichts
als ein Diener an unserem großen gemeinsamen Werk !

Er ist ein Mann für die deutsche Zukunft . Er verdient es ,
daß er herausgehoben wird aus der Masse der Hunderttau -
sende und Millionen , um der Nation vorgehalten zai werden
für alle Zeiten

Und dieses gilt besonders für die deutsche Jugend . Sie soll
das hören und sie soll davon lernen ! Sie soll es wieder
wissen , daß männertreue «Gefolgschaft nicht nur
Tugend der alten Germanen gewesen ist . Das neue Reich
hat sich auf dieser Tugend aufgebaut . Es stände nicht wenn
nicht diese Gefolgschaftstreue diesem Reich zugrunde gebegen
wäre.
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Kolonialtagung in Sannover .
v . Epp über den kolonialen Gedanken / Denkmalsweihe für Karl Peters.
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) :( Hannover , 28 . Okt. Im Kuppelsaal der Stadthall « zu

Hannooer fand am Samstag abend ein « große , aus allen Be¬

völkerungsschichten stark besucht « Kolonialkundgebung

statt , in deren Mittelpunkt eine Ansprache des Reichsstatthalters

Ritter von Epp stanÄ . Unter den Zuhörern sah man viele ehe-

malige Angehörige der Kolonialtruppe in ihren kleidsamen

Uniformen , und unter den Fahnen auch solche der kolonialen

Verbände , was der Kundgebung eine besondere Note verlieh .

Kreisleiter Bakemeier eröffnete die Kundgebung mit

einer Begrüßung des Redners und Gedächtnisworten an den
verstorbenen Reichsstatthalter Loeper , dessen Andenken mit dem

deutschen Gruß und dem Lied vom guten Kameraden geehrt
wurde.

Hierauf ergriff
Reichsstatthalter von Epp

das Wort zu seiner Ansprache . Er knüpfte an die bevorstehende
Denkmalsweihe für Dr . Karl Peters an , die der

äußere Anlaß für diese Kundgebung gewesen sei . Seinen grund -

sätzlichen Ausführungen stellte er einen kurzen Abriß des Le¬
benswerkes von Peters voran , des Mannes , der in der deut -

schen Kolonialgeschichte ein« so groß« Rolle gespielt habe . Wenn
man aber dieses Mannes gedenken wolle , dann sei das zwecklos,
wenn man nicht auch sein Werk und dessen Bedeutung für
Deutschland würdige . Diese Karl -Peters - Ehrung sei bezeichnend

für den Fortschritt des kolonialen Willens im
deutschen Volk und für das erwachende Verständnis für die

koloniale Frage überhaupt . Schon der Reichskolonialtag in

Freiburg und die Weihe des Kolonialkriegerdenkmals in Düs-

seldorf seien solche Symptome gewesen . Der Redner schilderte
dann , wie Karl Peters in den 80er Jahren , als jährlich etwa
220 OVO Menschen aus Deutschland auswanderten , als einer der

ersten die großen Gefahren und Nachteile erkannt habe , die in

dieser Massenauswanderung wertvoller Volkskräfte lagen , und

versucht hatte , diese Gefahr durch die Schaffung eigener Kolo-
nien , eigenen deutschen L«bensraumes in Uebersee , entgegen¬
zuwirken . Eine der verderblichen Wirkungen dieser Auswande -

rung in fremde Hoheitsgebiet « hätten wir ja im Weltkriege
selbst «riebt , als Deutsche gegen Deutsche in Waffen standen.
Dann sei Karl Peters durch das Studium der englischen Ko -
lonialverhältnisse und durch Heranziehung gleichgesinnter
Freunde zielbewußt vorgegangen und Hab« schließlich durch seine
Verträge mit ostafrikanischen Häuptlingen den Grundstock zu
unserer Kolonie Ostafrika gelegt . Leider sei er damals , fast am

Ziel seiner Werke angelangt , politischen Intrigen zum Opfer ge-
fallen . Es sei kennzeichnend , daß seine damaligen Gegner —

Sozialdemokraten, Freisinnige und Zentrum — auch nach dem

Kriege diejenigen g«wesen feien, die sogar gegen das Erwarten
unserer Feinde den unmöglichen Entwurf eines „Friedensver -
träges " annahmen , der uns die deutschen Kolonien raubte . G«-
wiß sei Peters später mehrfach rehabilitiert worden , aber nicht
einmal das in Vorkriegszeiten fertiggestellte Denkmal habe
später in einer deutschen Stadt — auch nicht in Hannover —
Aufstellung gefunden , weil überall jene politischen Kreis« seiner
Gegner das Bestimmungsrecht hatten . So stehe dieses Denkmal
heut« auf Helgoland , der Insel , die mit Erwerbungen von Pe -
ters aus englischem Besitz eingetauscht werden konnte, die wir
also letzten Endes auch Peters verdanken.

„Wir stehen heute in einer Zeit "
, so fuhr Ritter von Epp

fort , „in der der Kolonialgedanke erneut auf -
gegriffen wird . Daher kann ich nur besonders unserer Ju -
gend empfehlen, sich in die lehrreiche Lebensgeschichte von Karl
Peters zu vertiefen . Der gleiche Instinkt , der die Deutschen
schon vor tausend Jahren in die Ferne getrieben hat , der große
Gedanke, dem deutschen Volk einen größeren Lebensraum zu
suchen, hat auch Karl Peters getrieben .

Die Weihe des Ehrenmals für Karl Pelers.
Am Sonntag mittag fand in Hannover die feierliche

Einweihung eines Ehrenmals für Dr . Karl Peters statt .
Der Präsident des Reichskolonialbundes , Gouverneur

im Ruhestand Dr . Schnee , erinnerte in seiner Festansprache
an das Leben und Wirken dieses großen Kolonialhelden , des
Gründers von Deuts ch -O st a f r i k a . Er wies daravf
hin , daß Peters anläßlich eines längeren Aufenthaltes in
England die entscheidenden Anregungen für seine kolonialen
Bestrebungen erhalten habe . Peters erkannte die große Be -
deutnng des britischen Kolonialreiches und faßte

' den Ent -
schluß, auch für das deutsche Volk Kolonien zu erwerben .
Im März 1884 gründete er die Gesellschaft für deutsche Ko-
Ionisation und fuhr im Herbst desselben Jahren mit drei
Gefährten nach der ostafrikanischen Küste . In Eilmärschen
drang Peters in das Innere vor und schloß trotz großer
Schwierigkeiten innerhalb weniger Wochen mit Negerhäupt -
lingen Verträge ab , durch welche diese ihr Land unter dent -
schen Schutz stellten . Am 27 . September 1883 wurde der von
ihm gegründeten Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft der
kaiserliche Schutzbrief gewährt . So habe Dr . Peters öie
Grundlage gelegt für die größte und wertvollste Kolonie :
Deutsch -Ostafrika , ein Land von der doppelten Größe
Deutschlands und von fast unbegrenzten Entwicklungsmög -
lichkeiten .

Kerrl zur Kirchensrage.
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Limburg sLahn) , 28 . Okt . In Limburg fand am Sonntag
>ls Abschluß einer Reihe von Kundgebungen ein Kreis -

varteitag der NSDAP , statt . Im Mittelpunkt dieses Appells
stand eine Ansprache des Reichsministers für kirchliche An -

gelegenheiten , Kerrl . Der Minister ging zunächst davon
aus . daß seit IS Jahren die NSDAP . Tag für Tag die Bot -
schaft Adolf Hitlers verkündet .

Wir haben in unserem Programm den Artikel 24 als
Bekenntnis zum positiven Christentum . Das
hat nichts mit Dogmen zu tun , sondrn ist unbändiger Glaube
und ist jene Liebe , die praktische Tat ist, die uns selbst be¬
fähigt zu sagen : Herr vergib ihnen , denn sie wissen nicht, was
sie tun .

Das Wesen des Nationalsozialismus ist Glaube , seine
Tat ist Liebe.

So ist Nationalsozialismus positives Christentum , die Liebe
zum Nächsten. Und Dein Nächster ist nicht in erster Linie
der Hottentote , der Zulukaffe », sondern der Deutsche , der
Volksgenosse. Sollten die Vertreter der christlichen Konfession
es nicht begrüßen müssen , daß eine Bewegung den Staat
übernommen hat , die das praktische Handeln aus Nächsten-
liebe von ihren Angehörigen fordert ? Mit deren Macht -
Übernahme erst die Stunde gekommen ist , in der wahres
Christentum wirksam werden kann ? — Wir würden uns
freuen , wenn Ihr so handelt : denn nur so kann die Nation
Gutes erleben , und zwischen uns schweigt der Streit für
immer . Nichts weiter wollen wir von Euch. Wir führen
unser Programm durch bis zum letzten . Wir haben es be -
wiesen, wir haben die Kirchen gestützt. Es gibt keinen Staat
in Europa , auch keinen katholischen , der beispielsweise solche
Beträge an die Kirche gibt wie wir .

Wir haben Euch nicht die geringsten Schwierigkeiten in
der Glaubensverkündung , in der Religionsausübung ge-
macht, wir haben niemals in die Glaubensdinge
eingegriffen . Wir denken nicht daran . Wir lassen Euch
jede Freiheit , wenn Ihr Eure Pflicht so tut , wie jeder Volks -
genösse in diesem deutschen Volke .

Wenn Ihr mit dem Staate marschiert, dann warten
wir auf den Augenblick, in dem in Euren Kirchen das Leben
sich wieder ausbreitet , in dem neuer Glaube leuchtet und
entflammt , so wie er uns entflammt hat.

Ihr beklagt Euch über vieles , was gegen Euch geschehen
sei von einzelnen . Aber seht doch lieber den Balken im
eigenen Auge ! Wie oft mußten wir es erleben , daß deutsche
Gerichte Geistliche verurteilen mußten wegen staatsfeindlichen
Verhaltens . Schlagt an Eure Brust und sagt ehrlich : Gott
sei uns Sündern gnädig : dann kann ein neues Leben in Euch
und eine wirkliche Gemeinschaft mit uns beginnen . Dann
hört Haß und Streit und Zwietracht , die Ihr gesät habt , auf ,
und die Nation hat in sich Frieden . Der Nationalsozialismus
mutz von jedem Parteigenossen verlangen , daß
er religiös ist : denn nur der kann sein Leben hinwerfen
für ewige Ziele , der die Bindung an das Ewige , an das
Göttliche , in sich fühlt .

Wir kummern nus von staats - und parteiwege « nicht
darum , wie der Einzelne sich feine Gottvorstellnng gestaltet.
Wir kümmern uns deshalb nicht darum , welcher christliche«
Konfession er zugehörig sein will oder ob er das nicht will .
Seine persönliche Glanbens - » nd Gewissens¬
freiheit i ft uns heilig . Seine praktische Tat soll nns
zeige« , ob er wahrhaft positiv christlich ist. Wir müssen daher
vo« jedem Nationalsozialisten Zncht «nd Ordnaug Verlan-
ge» . Wir müsse « verlangen , daß er, der religiös ist, niemals
verhöhnt n « d verspottet , was Bolksge «osse« heilig ist.

Italienischer Vorstotz im Norden.
O Rom, 28. Okt. Generalstabschef Marschall B a d o g l i o

und der Unterstaatssekretär im Kolonialministerium , L e s -
s o n a haben sich in Massaua zur Rückkehr nach Italien einge -
schifft .

Nach den Frontberichten der italienischen Presse sind die
beiden Flügel der italienischen Eritreafront im langsamen
Vorrücken begriffen . Ein Flankenangriff abessinischer Trup -
pe» gegen Aksum ist gescheitert . Das in der Frontmitte
stehend « Eingeborenenkorps hat nach hier vorliegenden Biel -
düngen der Zeitungen viel schwierigeres Gelände mit starken
Höhenunterschieden zn überwinden , als die beiden Flügel die
ihre » Vormarsch im wesentlichen den Flutztälern anpassen
können . Ras Seyoum soll den Besehl ausgegeben haben , die
Italiener in dem eroberten Gebiet nicht mehr anzugreifen ,
Indern die ganze Wucht des Angriffs auf den eigentlichen
Vormarsch der Italiener zu werfen .

Von der Somalifront werden neue starke Regenfälle ge -
meldet . Sultan Baadi , der an Stelle des übergetretenen Olol
Dinle vom Negus ernannte Gouverneur Dschawelis , ' st nach
Zwischen Zeitungsmeldungen von den Anhängern seines
Vorgängers ermordet worden .

A s m a r a, 28 . Okt . ( Funkspruch des Kriegsberichterstat-
ters des DRB .) Wie im italienische« Hauptquartier bekannt
2 * ^ ° » hat die Heeresgrnppe „Pirzio Biroli " ihre »

>Die f

brigade unter General Diamandi hat, ausgehend von ihre«
Stellunge » am Berg Samaiata , aus ihrem Vorstoß die IS
Kilometer entfernt liegende Ortschaft Addi Nesas erreicht.

Lavals Aktion macht Schwierigkeit.
O Paris . 28 . Okt. Die diplomatischen Verhandlungen zwi-

schen Paris und London stoßen nach Ansicht der großen Pa -
rtfer Blätter auf bedeutende Schwierigkeiten , da man eng-
lischerseits sehr unnachgiebig sei . Mau hofft aber nicht-
destoweniger , daß es deu Vermittlungsbemühungen des fran -
zösischen Ministerpräsidenten gelingen wird , wenn auch kein
Verhandlungsprogramm , so doch zumindest eine Grundlage
zu finden , von der man anschließend ausgehen könnre , um den
Rahmen für die künftigen Verhandlungen aufzustellen . Die
französischen Vermittlungsbemühungen dürsten allerdings in
den kommenden Tagen einen vorübergehenden Stillstand er¬
fahren . da Laval durch die Ausarbeitung der beabsichtigten
neuen Gesetze stark in Anspruch genommen ist, die unbedingt
noch vor Ende des Monats erlassen werden müßten , da die
Bollmachten de? Regierung am 31 . Oktober ablaufen .

*

Nach einer Veröffentlichung in der „London Gazette " wer -
den die finanziellen Sühnemaßnahmen Englands gegen Jta -
lien am Dienstag in Kraft treten . Uebertretunge» werden
«st tt« i> Geiüjttaj « betzvajt.
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Beilage der Badischen Presse .

Jugend singt über die Grenzen ! / Die erste Weltringsendung
unter Führung Deutschlands .

dnb . Berlin , 28. Okt . Die seit langem angekündigte
erste Weltringsendung sämtlicher Länder der Welt
ging am Sonntag von 18 bis 20 Uhr vor sich. Schaltpunkt
war Deutschland , und zwar führte der Reichssender Berlin
für die ganze Welt die Sendung durch . Es ist zunächst zu
sagen , daß schon allein technisch diese Weltringsendung ein
Meisterwerk darstellte und sich so ausgezeichnet und rei -
bungslos abgewickelt hat , daß das Umschalten von Land zuLand dem Hörer überhaupt nicht bewußt wurde . Auch die
Uebertragungen selbst waren zum größten Teil klangreinnnd schön . Die Sendung , deren Idee von der Hitlerjugend
ausging , begann mit zwei deutschen Liedern , gesungen vonder Funkschar der HJ . „Wir sind die junge Bauernschaft " und
„Es dröhne der Marsch der Kolonne " . Dann sang englische
Jugend drei Lieder . Darauf folgte Australien mit zwei Lie-
dern , von denen besonders das erste eine wundervolle volks -
tümliche Melodie hatte , die mitriß . Slawische Laute klangen
auf : polnische Jugend sang zwei Lieder und einen feurigenKrakowiak . Hell und jung die Stimmen französischer Kloster -
fchüler , die zwei Volkslieder darboten . Dunkel und etwas
verzerrt kam nun die Anlage von Hawai und wir hörten
hawaische Volksweisen in einer etwas fremden und doch
schönen Melodik .

Nach USA . kam dann sehr klar Spanien mit Volks -

liedern . Die italienische Jugend sang mit schönen klangvollen
Stimmen eine Hymne an Rom . Nach den Niederlanden wie -
der eine deutsche Ansage : Schweizer Jugend sang , anschließend
die Oesterreicher . Belgien sagte französisch und flämisch an ,und wir hörten ein belgisches und ein französisches Lied . Wie
ein Choral mutete das Lied der norwegischen Jugend an .
Nun kam die Tschechoslowakei. Sehr melodisch war Argen -
tinien . Dann etwas sehr verworren und uns reichlich unge -
wohnt Brasilien .

Die jugoslawische Jugend sang Volkslieder , die auch uns
nicht fremd sind. Verwandt waren uns <r { > ie Lieder der
Schweden . Einen ganz eigenen Stil hatte ». die Lieder der

ungarischen Jugend . Dann folgten Lettland , Südafrika , Nie -
derländisch -Jndien , Dänemark mit drei sehr schönen Volks -
liedern , Rumänien , zwei sehr schöne finnische Lieder , drei
litauische Lieder , Volksweisen aus Uruguay und anschließendaus Paraguay . Siam und Japan machten den Beschluß der
Sendung , für die man der Reichssendeleitung und der Hitler -
jugend danken darf, ' denn sie war neben dem musikalischen
Genuß ein außerordentlich interessanter Spaziergang durch
Volksliedgut und Volkscharakter fast aller Völker , die, da
sie auf sämtliche Sender der Welt übertragen wurde , Nach-
folger finden und volksverbindend zwischen der Ju -
gend der Nationen wirken wird .

Ein Tresor strahlender Silberfäden .
Mehrmals zu eigentlich ungewohnten Zeiten verlasseneine ganze Reihe Männer , viele mit seltsam geformten großenund kleinen Koffern , die alte Berliner Singakademie . Das

Publikum dagegen , das man sonst nach Schluß großer Kon -
zerte zu sehen gewohnt ist , sucht man vergeblich . Diese Leute
sind die Künstler , Musiker und Orchestermitglieder , die ge-
rade von einer Schallplattenaufnahme kommen , die natürlich
ohne Zuhörer vonstatten geht . Nur ein „ Erfatz "- Publikumwirkt bei solchen Aufnahmen mit . Es wird einfach künstlichist den Raum gesetzt , indem man über die langen Stuhlreihen
riesige Steppdecken legt und sich auf diese Weise einen vor -
bildlichen akustischen Publikums -Hintergruud schafft .

Doch von der eigentlichen Aufnahme soll hier nicht dieRede sein . Es genügt , daß die vor dem Künstler aufgestellten
Mikrophone die aufgenommenen Sprechimpulse über fein -
nervig gebaute Verstärker den Schneideapparaten für die
Wachsplatten zuführen .

Bisher wurden die geschnittenen Wachse in die Fabrik
geschickt, was natürlich unter besonderen Vorsichtsmaßregelnerfolgen mußte, ' denn jede , auch die geringste Beschädigung ,hätte die Platte und damit die wertvolle Aufnahme unbrauch -bar gemacht . Dann bepinselte man sie mit feinem Graphit oder
Bronzestaub , um so die Oberfläche für den elektrischen Stromleitend zu machen zur Herstellung eines Kupferniederschlagesim galvanischen Bad .

Heute ist dies viel einfacher geworden . Die Wachsplattebraucht nun nicht mehr fortgeschickt zu werden . Sie wandertnur aus dem Schneideraum einige Schritte weiter in denRaum , der die neue von Telefunken entwickelte Kathodenzer -
stäubungs - Anlage — „den Tresor der strahlenden Silber -
fäden " — enthält . Ein großer , eiserner Topf mit schweren,verschraubbaren Türen an beiden Seiten , in die Glasfenstereingesetzt sind, ruht auf einem starken Holzgestell . EinigePumpen mit ihrem summenden Geräusch erzeugen einen be-

stimmtn Unterdruck in dem jetzt verschlossenen Apparat . Noch
ist in seinem Innern nichts weiter zu sehen als sechs matt -
glänzende Wachsplatten , die in Reih und Glied rechts und
links der Wände aufgehängt sind. In der Mitte aber eine
ganze Anzahl dünner freihängender Drähte , die einer neben
dem anderen senkrecht nach unten führen .

Der Ingenieur als Meister und Gebieter über diese An¬
lage erklärt , daß es durch die Fortentwicklung der Hochspan-
»nngs - nnd Vakuumtechnik gelungen ist, Metalle auf das
feinste zu zerstäuben nnd solche Metallschichte« aus Wachs
niederzuschlagen . Nun leuchtet plötzlich das ganze Innere des
inzwischen luftleer gemachten Vakuumtopfes auf , die Hoch -
spannnng von 1800 Volt ist eingeschaltet , und unter den Ein -
Wirkungen des Hochspannungsfeldes beginnen die Silber -
drähte zu glühen , um schließlich zu zerstäuben . Wir können
diese Erscheinung ungefähr mit dem Vorgang der Ver -
dampfung vergleichen . In ganz kurzer Zeit sehen wir , wie
durch den Aufprall unzähliger kleinster Silberteilchen eine
spiegelblanke Schicht reinen Silbers auf der Wachsoberfläche
entsteht . Diese Schicht ist nur ein Hauch, der wenige millionste !
Millimeter Stärke hat .

Der Vorgang des Zerstäubens ist beendet , die Plattenwerden aus ihrem Einfahrgestell herausgenommen . Inknapp 10 Minuten ist die nun elektrisch leitend gewordeneOberfläche entstanden . Sie muß nun weiter durch Kupfer ver -
stärkt werden . Aber auch jetzt ist ein langer Transport dieser
hochempfindlichen Platte nicht erforderlich . Gleich im nächstenRaum sind die großen , irdenen Bäder der Galvanik mit der
azurblauen Kupfervitriollösung , in die nun die vorbereite -ten Wachse hineingehängt werden . Unter dauerndem Schau -keln und genauester Einhaltung gegebener Ströme und
Spannungen erfolgt die Verstärkung der feinen Oberflächen -
fchicht bis zu einer Dicke von etwa 2 Millimeter .

Man staunt , wie leicht sich die jetzt fertige Matrize , die er -
haben alles das enthält , was der Saphir erst vor kaum einer

Stunde in das Wachs geschnitten hat , abheben läßt . DtafcKupferscheibe , das Heiligtum jeder Schallplattenfabrik , ka« ,nun , sorgfältig in besonderen Taschen gebettet , den Weg hdie eigentliche Fabrik zur weiteren Behandlung antrete ^Man braucht sich keine Sorge mehr darüber zu machen, daßsie unterwegs beschädigt werden könnte , wie früher bei de»Versand der weichen Wachse . Diese neue Anlage in der Ber -liner Singakademie steht in Deutschland , vielleicht auch i»Europa , in solcher Geschlossenheit und Vollkommenheiteinzig da.

Die Stahlrohrantenne .
Aus unserem Leserkreis ist der Wunsch an uns gerichtetworden , näheres über die anläßlich der Rundfunkausstellungbereits erwähnte neue Stahlrohr -Antenne mitzuteilen . Wirglauben diesem Wunsche am besten durch Veröffentlichungzweier Zeichnungen gerecht zu werden , die die Wirkungsweiseund die technischen Einzelheiten der Antenne deutlich aus.zeigen . Dazu sei noch folgendes mitgeteilt :
Die Stahlrohr - Antenne besteht aus mehreren zusammen -steckbaren Stahlrohrteilen , die eine Gesamtlänge von etwa9 lA Meter ergeben . Das untere Rohrstück , das zur Befestigungz. B . am Schornstein »der Hausgiebel und zum Heraushebendes Luftleiters aus dem Störnebel dient , ist von den obere »Rohrstücken , die den eigentlichen Luftleiter bilden , durch eu,Jfolierstück getrennt . Als Isolierstoff wird in Firnis ge-tränktes Eschenholz verwendet , über das eine Gummima ».scheite gestülpt ist zum Schutze gegen Verschmutzung undKriechstrombildung . Eine Iso¬

lation zwischen dem Stahl -
rohrmast und der Besesti -
aungsstelle ( Schornstein ) ist
daher nicht notwendig . Die
Zuleitung zum Empfänger
wird abgeschirmt ausgeführt :der Mantel ist mit der Erd -
buchse des Empfängers zu ver -
binden . Die Blitzerdung er -
folgt wie üblich über einen
Blitzschutzschalter.

Telefunkeiv
Stahlrohr-

AmcMußder
Telefunken-

Neue Schallplatten .
Telefunken .

Hier steht an erster Stelle die ausgezeichnete Aufnahme„Ein Komponisten - Bildnis : Albert Lortzing "
(6 1854) , ein Querschnitt durch seine Opernwelt , mit denschönsten Liedern und Arien . Sehr schöne , sicher eingesetzteStimmen sind allein oder im Ensemble zu hören . Da auchOrchester und Chor der Reichsoper Berlin unter Kurt Schrö -der mit besten Gelingen bei der Lösung ihrer Aufgaben sind,wird diese Lortzing - Plaite gewiß viele Freunde erwerben .Kabarettkunst bringt die beliebte Greta Keller miteinem Slowsox und einem langsamen Walzer aus dem Ton -film „Mazurka " ( A 1837 ) : aparter Sprechgesang mit Orchester -unterläge . In Hamburger Platt singt Richard G r e m e r aufdas volkstümliche Lied vom Grog und das prickelnde Ulklied

öPiod ?0«
"

*
18,56 ' - Leichte Unterhaltung bringt auch aufA 1859 Erik Helgar . begleitet von der Wurlitzer Orgel ,mit zwei Gesängen aus den Tonfilmen „Der ideale Gatte "und „Der Vielgeliebte " .

Odeon - Gloria .
Zwei neue Filme sind es , die Odeon für seine ersten Plat -ten der neuen Saison nutzbar macht . »Die blonde Carmen "als Tonfilm hier bereits bekannt , oder persönlicher MarthaEggert singt das spanische Lied „ Mein Herz will ich Dirschenken" und das Lied mit Koloraturen „Schön wie der jungeFrühling " aus dem Film mit ihrem glockenreinen Sopranund selbst die höchsten Lagen kommen sein heraus . (O4724 ) .W i l i y F r i t s ch aber stellt sich als Zeus vor , den er im Ufa -Tonfilm „Amphitryon " spielt und singt mit seiner angenehmwarmen Stimme den langsamen Foxtrott „Tausendmal warich im Traum bei Dir " und den Fortrott „Ich muß mal wie -der was erleben "

. (O 25 405 ) . Die Platte ist musikalisch undgesanglich dem Film entsprechend reizvoll . — ProfessorPaul Loh mann , der an der Berliner Staatlichen Hoch -schule für Musik als Gesangspädagoge wirkt , beweist , daß erein Sänger von Qualität ist : er singt mit seinem prächtigenBariton „Es muß ein Wunderbares sein" von Liszt und „Eswar als hätt ' ber Himmel die Erde still geküßt " von RobertSchumann und wird damit besonders des letzteren Freundenviel Freude machen ( £ 25 429) .Von den im September herausgekommenen Gloria - Plat -ten seien hervorgehoben die 4 R i ch t e r s - Gesangsgitarristenwit einem Soldatenlied „Der Wachtposten " und einem Liedim Volkston „Wenn zwei Herzen sich gesunden "
, die beidesehr stimmungsvoll sind und gut gesungen werden (go27 068 ) . Auf dem Gebiet der Kleinkunst stellt sich O t t o B e r c ovor mit einem „Besuch in Babelsberg "

, in dem er Kopien

von Hans Albers , Paul Hörbiger , Adele Sandrock und HansMoser bringt . Auch sein zoologisches Lied „Es sitzt ein Pin -guin " ist so recht geeignet , frohe Stimmung zu verbreiten( GO27 065 ) und „Das Land des Lächelns " von Franz Leharhat überall großen Erfolg gehabt : das Gloria - Künstlerorchesterspielt ein großes Potpourri mit viel feiner Einfühlung(GC27 522 ) .
Von den Oktober - Neuerscheinungen seien her -vorgehoben Sigfrid Grundeis auf Odeon 25 499 .Grundeis ist einer der wenigen Pianisten , die Franz Lisztspielen können . Das Gondellied aus Venezia e Napoli er -klingt unter seinen Händen ganz prächtig . Das gleiche gilt fürden Walzer in cis -moll von Fr Chopin . Es ist ein Genuß ,dem Spiel Grundeis ' zu lauschen . Als weitere ausgezeichneteAufnahme ist das Spiel des Passauer Domorgani -sten Otto Dunkelberg auf der Passauer Domorgel , diedie größte der Welt ist. anzusprechen . Das Lied „Schon dieAbendglocken klangen " aus dem „Nachtlager von Granada "

Konradin Kreutzer ) klingt ergreifend schön . Das Rieseninstru¬ment ist im Pianissimo wie im Tutti herrlich . Auf der Rück-feite erklingt „Selig sind , die Verfolgung erleiden " aus dem„Evangelimann " ( W . Kienzl ) , ebenso ausgezeichnet heraus -kommend (£ >25 451 ) .
Im übrigen beherrscht der Tonfilm das Feld . JanKiepura steht an der Spitze mit seinem Erfolg in „Ichliebe alle Frauen !" Er singt daraus „ Ob blond , ob braun , ichliebe alle Frau 'n" und „Schenk mir Dein Herz heute Nacht"mit seinem strahlenden Tenor (£ > 4725 ) . Aus dem Gloria -Programm sind bemerkenswert „Jetzt müßte die Weltversinken " aus dem Paula Wessely- Film „ Episode " und ansdem Film Ich war Jack Moriimer „Was man vergessen kann ,lohnt keine Tränen " (GO27 076 ) . Aus dem Siradivari - Filmhörten wir den Tango „Mein schönes Fräulein , darf ich Siebegleiten " und aus „Der mutige Seefahrer " den Tango „Kei-nen Schritt ohne Dich" (GO27 077) . Beide Aufnahmen wer -den gespielt von der Kapelle Eric Harden , von der außerdemnoch eine Platte vorliegt , auf der der langsame Fortrott „Daseinsame Försterhaus " und der Tango „ Sie hieß Marietta "

festgehalten sind (G0 27 070 ) .
Grammophon - Die Stimme seines Herrn .

Zunächst die beliebte Platte des Tenors Julius P a tz a k,der übrigens in der nächsten Woche in Karlsruhe einenLieder - und Arienabend gibt,' er erscheint als Operettensän -ger , nicht schmalzig und effektvoll , sondern in der ihm eige-nen kultivierten Gesangskunst , bei ruhiger , präziser und aus -drucksvoller Führung der Stimme . Man hört aus der baldvergessenen Operette „Eva " von Lehar ein Lied und einesaus seinem unverwüstlichen „Graf von Luxemburg "
, sehr feinbegleitet von Mitgliedern der Kapelle der Berliner Staats¬

oper (10 305 E) . Als Meister auf dem Klavier stellt sichProfessor Wilhelm K e m p f f (47 004 H ) mit dem duftig und
durchsichtig gespielten Impromptu B -Dur von Franz Schubertvor . Ein Potpourri komischer Melodien vonSchubert , Rossini bis Tschaikowsky, gespielt vom Künstler -
orchester unter Leitung von Alsredo Camboli wird seiner sinn-vollen Zusammenstellung wegen sicherlich das Interesse der
Freunde beliebter Melodien romantischer Musik erregen .
Tanzmusik bringt das virtuos eingespielte Oskar -Joost -
Orchester ? zwei Foxtrotts , allerdings mit genugsam gehörtemTrommel -Ähythmus und verschrobenen Bläserakzente »
( 10 410 E) . Das gleiche Orchester spielt auch zwei Tonfil « -
schlager aus dem Tonfilm „Die blonde Carmen "

, einen schmißsigen Paso Doble , „Musikanten sind da"
, und den beliebte »Slow -Fox „Schön wie der junge Frühling "

, beide mit R «»
fraingefang (2111 L ) . Die Marschmusik ist vertreten mlkdem rasch zum Liede des Volkes gewordenen „F l i e &deutsche Fahne , flieg "

, einem vaterländischen Li«» ,man auch durch die Platte (2121 C) weite Verbreitung wtorf # .
Electrola .

Eine ganz überraschen » Aufnahme M«rft . sie sei allenFreunden edler und empfundener Gesangskunst auf dasWärmste empfohlen : Willy Domgraf - Faßbaendersingt , von Gerhard Habermann hervorragend » begleitet , vonRichard Strauß „Und morgen wird die Sonne wieder schei-nen " und von Hugo Wolf „Der Musikant " (EG 8586 ) . Seingleich berühmter Kollege , Ritter vom hohen C, MarcelWittrich , singt aus „Cavalleria rufticana " von Mascagnidas Lied mit Chor „Schäumt der süße Wein im Becher" undmit Wilhelm S t r i e n z das Duett aus der Oper „ Ernani "
von Verdi „Hier nimm , wähle , folge mir " (OL 44S4) . Ein- cl' muckstück für Kammermusikhörer ist die Wiedergabe desv -Dur -Quartetts von ÄilUk-' ang Amadeus Mozart durch daSB u d a p e >t e r ~ > v o t rft «» » « r ^ » »s,,
gewogenheit ist besonderer Hervorhebung wert . (DB 2228 biS2230 ) .

Zwei Aufnahmen von bleibendem Wert durch Werk undWiedergabe findet der Liebhaber ernster Musik und künstle -risch hochstehender Interpretation in DB 2185 und 2186 . Derberühmte französische Pianist Alfred Cortot . der erst inder vergangenen Woche mit einem Schumann - Chovin - Abentin Berlin ungewöhnliches Aufsehen erregte , spielt mit demLondoner Philharmonischen Orchester die „Sin -konischen Variationen " von Cesar Frank , wundervoll in derKlangbehandlung und der kristallenen Klarheit . In das Ge -biet der Unterhaltung gehört der Walzer „Arm in Armmit Dir " und das reizende Lied „Seemann , ja der Seemann ",das das Volkstanzorchester mit Günther Frank anstimmt(EG 3429 ) .Schlaile Kaiserstr . ist seit 30 Jahren der Berater der
und bietet tausend« der besten

neb Sedamand
•̂ ufna îmen zur Wahl . Audi iiir den ist hier «durch eine vorbildliche Ausstellg .moderner Geräte durch geschulte Techniker u. Verkäufer in jeder Weise gesorgt u. kann bei nur Anzahlg . in 15 Monaten gezahlt werden Schlaile Kaiserstr.
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Unterhaltungsblatt der Saüischen presse
Zum morgigen Dichterabend :

Friedrich II
der Hohenstaufenkaiser.

Von Otto Gmelin .
Im Mittelpunkt des Hohenstaufenromans von

Otto Gmelin „Das Angesicht des Kaisers ",
den der Eugen Dieberichs -Verlag als Volksausgabe
herausbrachte , steht die gewaltige Herrscher - und
Heldengestalt Friedrichs II . als Träger der deutschen
Sendung in der Welt . Der folgende Abschnitt gibt
ein Bild seines schöpferischen Willens und seiner
Lebensweite .

An den albanischen Höhen , wo verwitterte Säulen und
Stufen einer altrömischen Villa zwischen Schutt und Staub
lagen , standen die Zelte der Kaiserlichen Majestät . Im
Prunkzelt deckten Bediente den Tisch mit weißem Linnen ,
goldenem Tafelgeschirr für einen kleinen Kreis von Hof-
leuten , die mit dem Kaiser das Mahl nehmen sollten . Nach
der Ebene hin stand das Zelt offen , daß man über niedrige ,
graugrüne Bodenwellen in dev abendlichen Golddunst sehen
konnte, aus dem die Stadt mit Türmen und Kuppeln ragte .
Kurz vor Sonnenuntergang tönten die Hörner , das Getrabe
der Pferde , Gebell der Hunde kündigte die Rückkunft des
Kaisers von der Jagd an . Er war im grünen Jagdkleid ,
neben ihm sein LieblingSsalkner , im bunten Mantel mit
Kapuze , ein Araber , den ihm der Sultan von Damaskus gc -
schickt hatte . Er trug einen weißgesprenkelten Falken an
der kleinen Silberkette , der die Kappe über das Köpfchen ge -
stülpt hatte . In eine Staubwolke gehüllt trabte hinter dem
Kaiser die kleine Jagdgesellschaft , der Graf von Lancia ,
dessen loser blauer Mantel im weißen Feld die rote Taube
trug , Petrus von Vinea in schwarzer Seide , der Burggraf
von Hohenzollern , der Erzbischos von Palermo , der junge
Manfred und einige andere Grafen und Ritter , Knappen ,
Falkner , Knechte. Wo an einer Wegbiegung die sarazenischen
Söldner die kaiserlichen Zelte vom übrigen Lager der Rit -
ter und Krieger trennten , hielt der Kaiser an , entließ durch
eine flüchtige Handbewegnng die Begleitung . Nur einige
folgten ihm weiter . Ihm zunächst Petrus von Vinea und
der Graf von Lancia . Man stieg ab, erging sich am Hang ,
von dem aus man den Blick auf die untergehende Sonne
genoß . Der Kaiser unterhielt sich lebhaft . Nachher kam
Thaddäus von Suessa und der Bauherr Ceraconi , der arabi -
fche Gelehrte Achmed ben Cora , der Hofastrolog Theodoras ,
Guillem Figueira , der Troubadour , Antonio Barri , der
Arzt . In Gruppen erging man sich , bis die Fanfare zweier
Nubierknaben zu Tisch rief . Die Kaiserliche Majestät ließ
sich auf dem goldbefchlagenen Sessel nieder , der in der Mitte
des Tisches stand , die Herren saßen auf großen Polstern .
Auf dem Tische brannten mehrere vielarmige Leuchter . In
einiger Entfernung entzündete man pechgefüllte Katafalke ,
die ihre breiten rotgelben , qualmenden Flammen in die sin-
kende Nacht warfen . Der Kaiser fragte nach dem Fortgang
der Arbeiten des Triumphtores zu Capua , das er selbst ent -
worsen hatte . Sobald ihm Zeit geschenkt werde , wolle er
es selber in Augenschein nehmen :

„Wir haben die Kunst des Bauens verlernt , die die
Alten besaßen .

"
Der Bischof widersprach vorsichtig :
„Eure Majestät vergesse nicht, was in Bitonto , Bari vor

allem , in Bamberg , in Reims , in Magdeburg geschaffen wird .
Ich habe mit Achtung und Staunen die Baumeister dieser
Länder bewundert . Auch zu Köln bauen sie vieles neu ."

Der Kaiser trank von dem starkgewürzten Wein , setzte
den Becher hin :

„Nichts als Kirchen , Eminenz . Die weltlichen Bauten
werden vergessen . Wir wollen den Fehler ausgleichen . Biel -
leicht bekommen durch unser Beispiel auch andere Geschmack .
Wie sagt der Kalif von Cordova : Ein großer Bau auf festem
Grund vollbracht , gibt Kunde , daß sein Gründer groß ge -
dacht ."

Der Kaiser zitierte es arabisch , Jbn Sabin übersetzte es
lächelnd. Der Kaiser fügte hinzu :

„Uebrigens , diese Art zu bauen steht uns Nachkommen
römischer Majestät nicht an . Die Deutschen find andere
Menschen unter einem anderen Himmel . Aber wir haben
verlernt zu bauen , weil wir verlernt haben zu schauen. Die
Deutschen türmen in ihren Domen ihre Gedanken , aber sie
schauen nicht."

Der Hofastrologe nickte mit dem weißbärtigen kleinen
Haupt :

.Eure Majestät treffen das Wahre . Der Lauf der Ge -
stirne ist nur zu ergründen mit offenen Augen . Alle Wissen-
Ichaft stammt von den Alten ."

Der Bischof entgegnet « :
„Der Glaube hebt über die Dinge . Das Auge des gott -

ergebenen Geistes wendet sich von den Vergänglichkeiten ."
Der Kaiser :
„Die Gotteswissenschaft vergißt die irdische Welt Gottes .

Auch fix ist von Gott geschaffen. W<r wünschten , daß man
sich ihr zuwende . Das Wunder der unbefleckten Empfängnis
erscheint unserer Vernunft nicht begreiflich , aber der Wun -
der , die wir täglich gewahren , find genug , nur daß wir sie
uicht schauen. Da war zu Goia del Colle , das wir neulich
durchschritten , eine Heuschreckennot , alles war bedeckt von
den gefräßigen Tieren . Die Priester schwangen die Weih -
süsser , und alle beteten . Wir versuchten auf andere Weife

helfen . Wir erließen Verordnung , daß jeder Einwohner
täglich zehn Scheffel dieser Tiere dem Magistrat abzuliefern
habe . Das half ."

Die Gesellschaft lachte . Der Kaiser fuhr fort :
»Der Glaube verhinderte diese Leute am Schauen und

Handeln . Ihren Glauben in Ehren . Doch offene Sinne !
^ hne diese könnte auch unser verehrungswürdiger Magister
^ beodoros nicht so wohlschmeckenden Veilchenzucker bereiten ,une er uns heute den Wein versüßt ."

Der Kaiser hob den Goldbecher , trank dem Weißbärtigen
Su. Dann sprang er zu anderem Thema über , fragte den
wngen Manfred nach seiner Dame , daß dieser über und
über errötete , erkundigte sich bei Figueira nach dessen neue -
sten Canzonen . Dieser trug später zur Laute einige vor .
Nubierknaben in Turbanen aus bunter Seide brachten auf
svldenen Platten Backwerk , Braten , schenkten gekühlten

Wein in die Becher . Im Flackerlicht der Katafalke und Pferden . Der Kaiser fragte den Astrologen nach der Stund «.
Kerzen waren die Gesichter hellgelb , mit scharfen Schatten . Dieser trat aus dem Lichtkreis in die Nacht, sah an dt«
Ueber ihnen hing die milde Nacht , ringsum an Hängen Ge - Sterne , nannte sie . Der Kaiser erhob sich straff . Wünscht«
stalten an Lagerfeuern , fernes Lachen, Singen , Wiehern von den Herren eine gnte Nacht.

Ein Stück Papier erobert die Welt.
Oer Lebensroman der Briefmarke. — Schicksale und Abenteuer um Postwertzeichen .

Ein Tatsachenbericht von Peter Falle.

Die erste Luftpost.
In einem unwiderstehlichen Ansturm hatten die Preußen

und ihre Verbündeten im Jahre 1870 den französischen Geg -
ner niedergeworfen . In wenigen Wochen waren die Armeen
des Feindes zurückgetrieben worden , ganz Ost - und Mittel -
frankreich war in der Hand der Deutschen . Aber noch ?alt es ,
eine harte Nuß zu knacken : Paris ! An den Mauern der
stärksten Festung Frankreichs brach sich der Angriff der sieg -
reichen Armeen . Langsam , methodisch, mit unendlicher Ge-
duld mußte die Riesenstadt ausgehungert werden . Schon war
sie abgeschnitten von jeder Nahrungszufnhr , von aller Ver -
bindung mit ihren eigenen Truppen und der neuen republi -
kanischen Regierung , die in der alten Bischofsstadt Tours
residierte .

Im Hotel des Ville sitzen sie und zerbrechen sich den Kops,
wie es möglich sei, Nachrichten aus der Stadt herauszuschmug -
geln . „Alle unsere bisherigen Methoden haben versagt, " muß
der Bürgermeister feststellen. „Die Deutschen sangen alle nn -
sere Boten ab ."

„Was ist mit den Schäferhunden geschehen , die Nachrichten
im Halsband trugen ? " erkundigte sich einer der Räte .

„Keiner zurückgekommen , alle in den deutschen Linien ab-
gefangen worden "

, lautet die lakonische Antwort .
„Und die Korkhohlkugeln , die wir in die Seine versenkten ?"

„Jit den Reusen der preußischen Pioniere aufgefischt ! Nur
ganz wenige sind durchgekommen . Die anderen wurden uns
mit der Bemerkung : .Verlorene Liebesmüh !^ vom Feinde
zurückgestellt .

"
„Un >d die Brieftauben ?" fragt ein Dritter .
,Aa , Brieftauben kommen durch !" stellt der Bürgermeister

fest . „Aber damit sie hierher zurückfinden , mutz sie erst einer
nach Tours bringen !"

Nein , ganz ausgeschlossen , es ist nichts zu machen. Diese
„saer^s prnssiens sind den Pariser Stadtvätern überlegen .

Monsieur Nadar , Photokünstler und Lufschiffer.
Wber da arbeitet in der Nähe der Champs Elys6«s ht

einem einsamen Landhaus Monsieur Nadar . Ein Mann mit
langem schwarzen Künstlerhaar , der zum Entsetzen aller Ma -
ler vom Montmartre behauptet , er sei der beste Maler der
Welt . „Oder wenigstens der genaueste !" fügt er hinzu , wenn
man ihm widerspricht .

Monsieur Nadar ist nämlich Photograph . Ein Beruf , der
für seine Zeitgenossen etwas unsäglich Geheimnisvolles , Ma -
gisches an sich hat . Nadar hat einen Pakt mit ben unbekann -
ten Kräften einer neuen Macht abgeschlossen : der Technik. Ein
Schwarzkünstler , ein Zauberer , der eigens nach Amerika gc -
fahren ist , um einen anderen ans seiner „Geheimsokte"

, « inen
gewissen Edison , in seinen schwarzen Kasten zu bannen . Er
hat schon verrückte Ideen , der Monsieur Nadar ! Für das
schwere Geld , das er mit seinen Porträts am englischen Hos
verdient , hat er sich einen Luftballon gekauft ! Und dann hat
er einen Klub der Ballonfahrer gegründet . „Wir Flieger sind
unserem Jahrhundert voraus "

, hat er auf der Gründnngs -
Versammlung den Klubmitgltedern zugerufen , und der „Fi -
garo " hat diese vermessene Behauptung mit einem ironischen
„sie !" versehen .
Ab übermorgen Lustpostkarten !

Nun schreibt derselbe „Figaro " :
„Der französische Ballonklub des Herr Nadar ist dazu

berufen , eine hochwichtige patriotische Aufgabe zu voll -
bringen . In den gestrigen Vormittagsstunden hat sich Herr
Nadar ins Hotel de Ville begeben und der Stadt angeboten ,
die Post und Brieftaubenbeförderung auf dem Luftweg «

lNachdruck , auch auszugsweise , verboten . »

zu übernehmen . Die ersten Lustpostkarten sind ab itber-
morgen um 10 Uhr in allen Postämtern zu haben ."
Gab es jemals einen ähnlichen Andrang auf ben Pariser

Postbüros ? Seit Wochen haben die Belagerten ihren 8)er -
wandten in der Provinz nicht mehr schreiben können . Z un
stürzen sie sich aus die hauchdünnen Formulare mit der Ein -
Franc - Marke und dem aufgedruckten Vermerk : „Par ballon
mont «" . Di « erste Luftpost erlebt einen ungeahnten Erfolg !

In jedem Brief darf der Absender drei nummerierte Fra »
gen stellen , die auf einem winzigen Antwortformular »on den
Empfängern mit „ja " oder „nein " beantwortet werden müssen
und mit Hunderten ähnlicher Botschaften in der kleinen
Schwanzkapsel einer Brieftaube in die belagerte Stadt zurück-
gehen werden . Man kann aber auch eine durch Mikroph ' to-
graphie verkleinerte Zeitung mitschicken , die alle Ereignisse
des hungergeplagten Paris berichtet .

Alle drei Tage steigt ein Ballon mit zehntaufenden von
Briefen und Botschaften auf und versucht die preußische»
Linien zu überfliegen . Nur wenigen gelingt es , durchzukom¬
men . Einzelne Ballons werden durch Stürme gezwungen ,
uotzulanden inmitten deutscher Bataillone , wo sie mit auf -
richtigem Erstaunen empfangen und mit allem Reipekt be-
handelt werden , den ihr mutiges Unternehmen verdient . An -
dere werden durch die wohlgezielten Schüsse bayerischer Schüt -
zen gezwungen , niederzugehen und ihre wertvolle Geheim -
korrespondenz abzuliefern .

Ozeanflug wider Willen.
Fast wäre es der „Ville d 'Orlvans " genau so gegangen . In

der Nähe der Loire drückte eine mächtige Böe den Ballon bei-
nahe auf den Boden . Schon laufen Soldaten herbei , um den
Riesenvogel zu fangen , aber da treibt ein Bodenwind die
„Ville d 'Orl ^ans " wieder empor . Der Sturm nimmt sie in
feine gewaltige Faust und entführt sie westwärts . Da — dort
ist das Meer ! Die Ballonflieger wollen landen , ober schon
ist es zu spät , sie segeln bereits in sehr gering «? Höhe über
den weitzschäumenden Wellenkämmen des Atlantik . Wass «
schlägt in die Gondel . „Sandsäcke her !" Es sind keine mehr da.

Letztes Mittel : Raus mit den Briefen und Brieftauben !
Schon greift der eine danach , da packt ihn sein Kamerad am
Arm und hindert ihn , sein Vorhaben auszuführen . Nicht die
Korrespondenz ! Schon hat er sich die schweren Kleider vom
Leib gerissen , die Konservendosen , der Proviant fliegen hinter -
her . Alles nicht so wichtig wie die Korrespondenz . Und
der Ballon steigt wieder !

Nach langem Flug endlich Land in Sicht ! Schwarzbewal -
dete Steilhänge . Eine Lichtung — der Ballon prallt auf
festen Boden . Noch immer regungslos an die Haltetaue 5er
Gondel geklammert , erleben die beiden Luftfahrer das Wun -
der : die Erde unter ihren Füßen !

Der erste Blick gilt der Post . Ja , sie ist noch da . Dann
geht «s zu Fuß zum nächsten Dorf . Holzfäller starren die vom
Himmel Gefallenen sprachlos an .

„Wo sind wir ?" fragen sie.
„Norge !" sagt ein Mann .
„Oslo ", ein anderer und zeigt mit einer Handbewegung

in die Ferne , wo ein paar Häuser schwach erkennbar am
Horizont stehen .

Paris —Oslo 1870 ! Der erste Ueberseeslug , den Menschen
vollbrachten . 1400 Kilometer Luftlinie sind es . Als die aus
der Seinestadt abgeschickten Briefe Tours an der Loire er -
reichten , hatten sie einen Umweg von 3000 Kilometern gemacht'
Die Briefmarken tragen den Stempel : „Par ballon montS via
Norwegen " . Sie sind heute in Paris ausgestellt und erzäh -
len von einer der seltsamsten unfreiwilligen Heldentaien , die
die Geschichte kennt . ^Fortsetzung folgt .)

Machbuba, die schöne Abessinierin
Ein Kind, von dem Europa sprach . — Zum "150 . Geburtstag des Fürsten pückler-Muskau.

Sie war keine Herrscherin und keine große Dame , sondern
eine kindliche , in dienender Liebe sich verzehrende Sklavin ,
ein schlichtes Naturkind , das durch einen Zufall den Weg nach
Europa fand .

Auf einem deutschen Friedhof liegt sie begraben . Um -
geben von einer immergrünen Tannenhecke wölbt sich ein ge -
waltiger , von frischem Efeu bedeckter Grabstein über ihren
Gebeinen , und eine ebenfalls efeuumrankte Marmortafel
kündet schlicht und einfach : Machbuba .

Es ist ein einsamer , stiller Friedhof , der sich inmitten der
kleinen Stadt Muskau in der Oberlausitz unmittelbar nedcn
der Hauptverkehrsstraße hinzieht . Schlendert man hindurch
— er wird heute nicht mehr benutzt — so sieht man auf einem
die Jakobskapelle umgebenden Grabe einen Gedenkstein für
Ferdinand Maß mann , der , einer der Begründer des deut -
schen Turnwesens , durch sein Lied „Ich Hab mich ergeben " be -
kannt geworden ist. Selten nur betritt ein Mensch diese
Stätte des Friedens . Ein kleiner Bub zeigt mir den Weg zu
dem seltsamen Grab Machbubas . Er kennt es , weil er es
vor kurzem erst mit dem Lehrer aufgesucht hat , der ihm von
dieser treuen Seele erzählt hat .

Man hatte Machbuba ihre rot -weiße . mit Gold bestickte
Mameluckentracht angezogen , als man sie am 2g. Oktober
1840 ins Grab legte . Zahlreiche Blumen schmückten ihren
Sara , und die Fackeln und Grnbenlichter der BergwerkSk .iap -
pen sandten ihr den letzten Gruß in die ewige Finsternis .

Mit allen Ehren wurde sie beigesetzt. Die Bürger von Mi -Z»
kau und aus der Umgebung gaben ihr das letzte Geleit .

In deutscher Erde , auf die sie sich in kindlich - rührender
Anhänglichkeit so sehr gefreut hatte , liegt sie , ein Fremdling
unter den Toten und doch der Liebling einer ganzen Gene -
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ration . Die Stadt Muskau hat ihr Andenken durch die Auf -
stellung einer Büste im Rathaus geehrt .

Wenige hundert Meter vom Grabe entfernt aber dehnt sich
in unübersehbarer Weite der weltberühmte Mnskauer Park ,
der mit dem Englischen Garten in München und den Park -
anlagen von Sanssouci zu den großartigsten Parkschöpfungen
gehört . Es ist das Lebenswerk des Fürsten Pückler , der als
eine der stärksten und eigenartigsten Persönlichkeiten des IS.
Jahrhunderts bezeichnet werden darf , der ein Weltmann war
und Weltreifender , ein reich begabter , liebenswürdiger

Alachbuba -Büste im Muskauer Rathaus .
Verkehrsamt Muskau .

Schriftsteller , vor allem aber ein hervorragender Gartenkünst -
ler , dessen Name und Werk in ganz Europa bekannt waren .

Durch ihn war Machbnba nach Muskau gekommen . Ans
einer seiner zahlreichen Reisen hatte er sie in ihrem Heimat -
land kennen gelernt und mit nach Deutschland genommen .

Abenteuerlich und tragisch zugleich war ihr Lebensgang .
Sie war die Tochter eines abessinischen Häuptlings . Früh ver -
lor sie die Eltern und sechs ihrer Brüder . Mit ihrer Schwe-
ster wurde sie nach Gondar geschafft, die Schwester wurde ver -
kauft , und dieses Schicksal stand ihr auch bevor , als sie Fürst
Pü ^ ler 1837 auf dem Sklavenmarkte erblickte . Sie war da-
malö zehn Jahre alt . Ihre jugendliche Schönheit zog ihn an .
Ein zarter bräunlicher Teint und eine Haut , die „weicher war
als der Flaum eines Kolibri "

, dazu lebhafte Augen , weiße
Perlenzähne und schwarze Haare ließen sie anmutig und lieb -
lich erscheinen , Pückler , der für alles Extreme zu haben war ,
der einen Mohrenknaben mit in die Heimat zurücknahm und
später selbst häufig orientalische Tracht trug , kaufte die kleine
Sklavin gegen einen hohen Preis frei . Machbuba aber schloß
sich ihm aus Dankbarkeit auf seinen weiteren Reisen an .

Eine innige Kameradschaft verband die Beiden , und wenn
auch viele Jahre sie trennten — Pückler hatte die Fünfzig be -
reits überschritten — faßten beide bald eine tiefe Zuneigung
zueinander . Eine schwere, ererbte Brustkrankheit schleppte sie
mit sich, als sie ihr Weg aus dem sonnigen Jugendland nach
Europa führte . Es bedeutete für sie höchstes Glück, ihrem

Theater in Baden -Baden .
Lessings „ Minna von Barnhelm", Gastregisseur

K. A. Schroeder, Berlin .
In der Reihe der Gastinszenierungen , die Intendant Karl

Heys er auf den Städtischen Schauspielen im Laufe des
Theater - Jubiläumsjahres herausbringt , kam als viertes
Stück dieser Reihe Lessings „ Minna von Bärnhelm " unter
der Leitung von Hermann Albert Schroeder zur Neueinstu -
dierung . Der Spieleiter hat sich durch weithin beachtete Regie -
erfolge in Aachen und Köln , in Mannheim und Düsseldorfund neuerdings auch in Berlin (Volksbühne und Theater an
der Saarlaudstraße ) einen Ruf geschaffen. Schon vor der Auf -
führung sah sich der Gastregisseur , der auch noch „ Endlose
Straße " in Baden - Baden inszenieren wird , veranlaßt , sichüber den Geist der Arbeitsgemeinschaft am Theater der
Bäderftadt außerordentlich anerkennend zu äußern . Bon die-
fer Arbeitsfreude hat auch die Neueinstudierung Nutzen ge -
zogen , das Zusammenspiel zeigte Geschlossenheit, Tempo und
Beseelung , Stil und lebendige ErfülltHeit durch Humor , Witz
und Geist im Zug des Ganzen , wie im einzelnen , und auch ,ohne falsche Betonung , Beziehung zu der damaligen „ Gegen -
wart "

, in der nach Lessings Angabe das Stück zn spielen hat .und die in der heutigen deutschen Welt zeitnäher erscheint als
fe. Der Spielleiter ließ keinen Augenblick vergessen , daß wir
in einem Lustspiel sind , er verkiek aber weder in den Fehler
dem Obertitel des Stückes , das den Namen der weiblichen
Hauptrolle trägt , alles zu opfern , noch dem Untertitel , der
„Soldatenglück " heißt , mehr als nötig zu huldigen . Vielmehr
stellte er das Hauptgewicht seiner Auffassung aus den nnbieg -
famen deutschen Ehrbegriff Tellheims ein , der uns heute
doppelt lebensvoll anspricht . Dies vorweggenommen , war es
verständlich , daß der Darsteller des Maiors , Herwig Wal -
ter , der zum ersten Mal in einer klassischen tragenden Rolle
hervortrat , sich mit kantiger Geradheit so stark auf diese Hal -
tung einstellte , daß manche Uebergänge , in denen Herz und
Gefühl die Führung übernehmen sollten , etwas starr und
unbewegt blieben oder , wie beispielsweise im letzten Aufzug ,
zu plötzlich einsetzten . Trotzdem hatte sein Tellheim Format
wenn es auch da und ort zu eckig wirkte . Elisa Tellmers
Minna hatte , namentlich anfangs , nicht immer ganz iene Zu
rückHaltung , die jenseits der Umgangsformen der Zeit , in de ?
das Stück spielt , dieser Frau aus ihrem innersten Wesen her
aus nach dem Willen des Dichters eigen ist : ihr gerade ent
quillt die zwingende Anmut der Gelöstheit , in der sie sich
schließlich mit Tellheim wiederfindet , und diese, allerdings
schwierig darzustellende . Eigenart bildet den wirksamen Ge-
gensatz zu ihrer Partnerin Franziska , die ähnliche Eigen¬

Befreier dienen zu dürfen , und als Pückler auf der Fahrt
über das Schwarze Meer an Cholera erkrankte , war sie ihm
eine opferbereite Pflegerin . Keinen Augenblick wich sie von
ihm . und wenn sie auf ihrer langen Reise doch einmal allein
bleiben mußte , ließ die Sehnsucht sie seelisch und körperlich
verkümmern .

Wohin Pückler mit ihr kam, nahm man sich ihrer nit Ach-
tung an . Ueber Aegypten , Syrien , Kleinasien und die Tür -
kei ging die mehrjährige Reise nach Europa . In Budapest
und Wien trat der Fürst in den Mittelpunkt der Gesellschaft,
und auch Machbuba würbe überall mit Herzlichkeit aufge -rom-
men . Der kaiserliche Hof brachte ihr Sympathien entgegen ,
sie durfte an den Manövern teilnehmen , nnd oft erregte sie
lebhafte Bewunderung , wenn sie in ihrem Mameluckenkostüm
auf einem arabischen Vollbluthengst einherritt .

Wie sehr auch Pückler an Machbuba hing , dafür nur zwei
Beispiele . So schreibt die Fürstin Pückler an Barnhagen von
Ense : „Von seiner Abessinierin erzählte er schöne Züge , mit be -
geistertem Ernst und wahrer Eingenommenheit . Sie wird
sterben , weint er . ihre Brust ist angegriffen ." Und er selbst
schreibt über Machbuba : „Diese kindliche Jungfrau machte ich
bald zu meinem ernstlichsten , entzückenden Studium , lehrte sie
alles , was ich selbst wußte , lernte von ihr unverfälschte Natur -
ansichten , urmenschliche Offenbarungen , die mich bei unserer
verkrüppelten Zivilisation oft in das höchste Erstaunen ' ctzten,
und befaß ernstlich an ihr nach Jahr nnd Tag ein Wesen, mit
dem ich vollkommen eins geworden war ."

Der Fürst hatte Machbuba viel von dem schönen Schloß
und dem noch schöneren Park erzählt , und mit freudiger Er -
Wartung hatte sie der Ankunft in Muskau engegengefehen .
Fm Frühjahr des Jahres 1840 kam man dort an . Aber die
zierliche Machbuba sollte sich dieser Ruhe nicht lange erfreuen .
Trotz aller ärztlichen Bemühnnngen war ihre Krankheit nicht
mehr aufzuhalten . Auch in ihrer neuen Umgebung war sie
das stille Naturkind geblieben . Kein Wunder , wenn sie den
nahenden Tod mit instinktiver Sicherheit fühlte . Fürst Pück¬
ler war geschäftlich in Berlin , als sie ihren Arzt inständig bat ,
ihrem Herrn ..ein recht gutes , gutes Lebewohl " zu sagen . Es
war das letzte Bekenntnis einer schönen Seele . Ihr junges
Leben war tiefstes Leid gewesen , nnd doch erwuchs daraus
jenes unwägbare , allen Schmerz aufhebende beseligende
Glück der Bekanntschaft mit Pückler . Ihm galt ihr letzter
Gruß . Dann schlief sie , verklärt und in ihr Schicksal ergeben ,
still und ruhig ein . Ein einfaches Menschenkind ging mtt ihr
von dieser Welt , und doch strahlt diese liebende Dulderin eine
so starke Lebenskraft ans , daß es verständlich ist, wenn Puck-

Das fliegende Schachbrett.
Die bekannten englischen Flugzeugwerke Hanworth haben

vor einiger Zeit von dem Maharadscha von Patiala den
Auftrag zum Bau eines Sonderflugzeuges erhalten . Dieses
Flugzeug wird nach seiner Fertigstellung mit Fug und Recht
als die erste Luxusyacht der Luft zu bezeichnen sein, denn der
indische Nabob hat in der Tat keine Kosten gescheut, um sein
Luxusflugzeug mit allem erdenklichen Komfort auszustatten .

Der Preis des Flugzeuges entspricht durchaus den An -
sprüchen , die der indische Fürst in Bezug auf die Leistungs -
fähigkeit und die Ausstattung des Flugapparates gestellt hat .
Er beträgt an 12 000 Pfund Sterling . Die Maschine wird
eine Geschwindigkeit von 330 Kilometer in der Stunde ent -
wickeln. Außer dem Piloten , dem Funker und der Bedke-
nuug bietet diese Luxusyacht der Luft noch sechs Personen
Raum . Selbstverständlich ist alles für die Bequemlichkeit der
Passagiere eingerichtet . Den Höhepunkt dieser luxuriösen Aus -
stattung der Flugzeugkabine bildet jedoch ein elektromagne -
tischer Schachtisch . Diese Borrichtung wurde getroffen , damit
die Figuren während des Fluges , oder bei starken » durch Böen
hervorgerufenen Erschütterungen , nicht alle Augenblicke um -
fallen können oder von ihren Feldern wegrutschen . Dies
würde natürlich die Konzentration der Spieler zu stark stören .
Der Maharadscha von Patiala ist aber persönlich nicht nur
ein guter , sondern auch ein eifriger Schachspieler . Man hat
sich lange überlegt , wie man in dieser Beziehung den Wüu -
scheu des Fürsten von Patiala entsprechen könne , bis man

schaften auf anderer Ebene zu vertreten hat . Daher wuchs
diese Minna auch erst im Lause der Handlung , wo ihr allmäh -
lich die Führung im Liebesspiel mit Tellheim zufällt , über -
zeugender in ihre Rolle hinein . Die Franziska Kira Bergs
sprühte von quecksilbriger Laune und blieb an Lebendigkeit
kaum etwas schuldig . Zu einem vollendeten Meisterstück
machte Käthe Meißner (Dame in Trauer ) die kurzen
Szenen mit Tellheim . Als beste Leistung erschien uns der
Paul Werner Conny Lysseus , ein Wachtmeister nicht nur
von Schrot und Korn , sondern auch von echtem , urwüchsigem
Humor , unzweideutig in seiner inneren Erlebtheit . Ernst
Sladek als Just vermied alle bei dieser Rolle sonst so be -
liebten Mätzchen und wirkte daher gleichfalls echt und unver -
fälscht. Richard E g g a r t e r darf ebenso für sich in Anspruch
nehmen , mit seinem Riccaut eine treffende Glanzleistung
ohne jede Verzerrung , von überraschendem , sprachlich und
darstellerisch durchgestaltetem Ausdruck auf die Bühne gestellt
zu haben , die ihren berechtigten Beifall bei offener Szene
einheimste . Hochhäuslers Wirt fügte sich dem Ganzen
geschickt und überzeugend ein .

Der Wert nnd Erfolg der Neueinstndiernng H . A . Schroe -
ders , zu der H G . Höhrath ausgezeichnete Bühnenbilder ge -
stellt hatte , liegt offensichtlich in der gelungenen Verschwel -
znng , mit der er sowohl dem weltauschaulich - sittlicheu und
nationalen Gehalt , wie dem Lnstspielcharakter des Stückes ,
das so oft in sonstigen Darstellungen entweder nach der einen
oder der anderen Seite auseinanderklafft , voll gerecht wurde .
Man spürte den Spielleiter , dem es auf Zusammenfassung ,
Einheitlichkeit und Wesenheit ankommt und der daher auf
noch so naheliegende Effekthascherei verzichtet , um der künst-
lerifchen , charaktervollen Sauberkeit willen . Wie wirksam das
gottlob ist , bekundete der große Beifall des Hauses , für den
sich Spielleiter nnd Darsteller wiederholt bedanken mußten

—ae—

Minislerialrak Laubinger gestorben.
In Bad Nauheim verstarb nach längerem Leiden Ministe -

rialrat Laubinger Präsident der Reichstheaterkammer .
Sofort nach Bekanntwerden der Todesnachricht hat Reichs -

minister Dr . Goebbels an s^rau Laubinger ein Beileids
telegramm gerichtet .

Ministerialrat Lanbin/jer wurde am 11 . März 1892 in
Eichenrod (Oberhessen ) geboren . Nach dem Studium der Phi
lofophie auk den Universitäten München und Berlin besuchte
er die Schauwielerschule München und wandte sich dann diefer
künstlerischen Aufgabe zu . Als Schauspieler und Spielleiter
war er an den Stadttheat ^ rn Innsbruck und Ulm am Hof¬
theater Oldenburg und in Mainz , bis er im Jahre 1920 an
das Staatstheater in Berlin berufen wurde . Hier hatte der

*»

Blick ins Bücher Jen ster :
Nantucket - Feuerschiff .

Nantucket - Feuerfchiff ist das erste Stuck Amerika , wen,man kommt , und das letzte, wenn man geht . Zwischen diese »zweimaligen Begegnungen mit diesem einsamsten alle,Feuerschiffe vollzieht sich die Erfüllung eines Schicksals, n».mitten einer an Abenteuern reichen und vielgestaltigen Weltdie mit ungemein farbiger Anschaulichkeit sehr reizoll unteindringlich beschrieben wird .
Scharf beobachtet und prachtvoll geschildert sind die viel-

fältigen Gestalten — Männer , die Zeit ihres Lebens ausJagd nach dem Dollar sind, deren Leben mit der Wirtschafte
kurve gleichermaßen glückvoll auf und leidvoll ab geht ,Frauen , die nur dem Luxus und Vergnügen leben . Di?vielen Menschentypen , die in diesem sehr guten Amerika -
Roman von Heinz Lichberg , (Verlag Scherl , Berlin )
dargestellt werden , sind wohlgelungene Porträtskizzen , d«allein schon das Lesen des Buches lohnen .

In unmittelbarer Lebendigkeit wird uns das bunte Lebe«an Bord eines internationalen Ozeandampfers vermittelt .Nicht minder plastisch und anregend ersteht vor dem geistige»
Auge die Millionenstadt Newyork während der Zeit der sich
gerade ins Gegenteil auswirkenden Prohibition Die ver-
schwiegenen Kneipen , die ständige Sucht nach dem verböte -
nen Alkohol , sinnlose Tanzereien und Flirts , wilde Auto-
fahrten — ungewöhnlich spannend nnd mitreißend zeichnet
Lichbergs Sprache diese gigantischen Wolkenkratzer - nni
Weltstadt , ihr rastloses Tosen und Leben .

Und bei all dem erlebt man . wie zwei Menschen , zwei
Herzen , die im gleichen Takt schlagen, sich in unglücklicher
Verkettung tragischer Umstände finden . Die Handlung
wächst dabei doch vollkommen unbewußt und so empor , als
hätte sie das Leben selbst geschrieben . An keiner Stelle
dieses ausgezeichneten Buches gewinnt man den Eindruck,einen Roman zu lesen . th.

ler , der von ihrem Tod nach ihrer Beisetzung erfuhr , tief er-
schüttelt immer wieder ihre Ruhestätte aufsuchte, um still«
Zwiesprache mit ihr zu halten .

In der ganzen Welt war er Frauen begegnet , die ihm zu-
getan waren , und doch hat er vor allen Machbuba , der kleinen
Abessinierin , in seinen Briefen und Reisebeschreibungen ern
ehrendes Denkmal gesetzt .

Max Lösche . j

schließlich diese Lösung mit einer elektromagnetischen Platt «
als Schachbrett gefunden hatte .

Die Zentralheizung von Reykjavik .
Der dänische Grönlandforscher Professor K'och aus Kopeu-

Hägen ist jetzt von einer Studienreise aus Island zurückge-
kehrt . Er war von der isländischen Regierung beauftragt
worden , die heißen Quellen im Lande zu erforschen und even-
tnell nutzbar zu machen. Und nun besteht auf Grund der For .
fchungen des Gelehrten der Plan , die großen Quellen bei
Reykjavik und Havnesjord aufzufangen und zu sammeln . I »
das heiße Ouellwasser soll dann eine Heizungsanlage eiiae -
baut werden , mit der durch ein ausgedehntes Leitungsneß
die beiden Städte „ ferngeheizt " werden . Das durch die heiße«
Quellen erwärmte Wasser wird also künftig die Zentral -
Heizung für Reykjawik nnd Havnefjord bilden , und dem»
wird es noch einmal zur Heizung von Gemüsetreibhäusern
und zu' der unterirdischen Erwärmung von Kartoffelfeldern
ausgenutzt werden .

Von 10 machen '; 8 verkehrt! £5
schen, die Zahnpflege trei-

ben, putzen sich 8 wohl morgens die Zähne, aber abends vor dem Schlafengehen
versäumen sie diesen wichtigen Dienst an ihrer Gesundheit. Dabei ist die gründlich«
Reinigung der Zähnemit einerverläßlichenQualitäts-Zahnpaste wie Thlorodont
am Abend wichtiger als in der Frühe , weil sonst die Speisereste im Laufe der
Nacht in Gärung übergehen und dadurch Zahnfäule Maries) hervorrufen.
Darum lieber 2 Minuten später zu Bett, als einen Abend ohne Thlorodont !

Schauspieler Otto Laubinger in Isjährigem Wirken große
Erfolge , so in den Rollen des Faust , Egmont , Karl Moor ,
Fiesko . Peer Gynt usw . Laubinger , der sich bereits in den
Kampfjahren für die Idee des Führers eingesetzt hatte , wurde
im April 1933 von Reichsminister Dr . Goebbels zum Leiter I
der Abteilung VI (Theater ) in das Reichsministerium für 1
Bolksaufkläruug und Propaganda berufen . Außerdem wurde »
xr zum Präsidenten der Reichstheaterkammer ernannt .

Kanl-Gesellschaft.
Die Karlsruher Ortsgruppe der Kant - Gesellschaft wird in I

den nächsten Tagen ihre Vortragstätigkeit wieder aufnehmen . I -
Es sind für diesen Winter 10 Vorträge vorgesehen , die jeweils I
Donnerstag abends >? 9 Uhr im Hörsaal 10 des Aulabaues »
( IL Stock ) der Technischen Hochschule ( Englerstraße ) stattfin - I
den . Eine Vortragsreihe von vier Vorträgen behandelt I
„Große deutsche Denker : Die Persönlichkeit als Träger des I
Werks " (Nicolaus von Kues , Leibuiz . Kaut . Fichte ) . Aus 1
einer beginnenden Reihe „Philosophie und Stammesart " 1
kommen zwei Vorträge .( Britische Philosophie und Schwäbi - I
sche Philosophie ) . Als I . Teil einer Vortragsreihe „Grundsra - 1
gen des deutschen Menschen in der deutschen Dichtung " fol - >
gen vier Vorträge (Walter von der Vogelweide , Grimmels - I
hausen . Kleist , die Droste ) . Der erste Vortrag , von Dozent >
Dr . phil . habil . Paul Bommersheim (Darmstadt ) über I
Nicolaus von Kues , findet am Donnerstag , dem 31 . Oktober , ]statt . Das Programm der Veranstaltungen ist aus dem Jnie - jrat ersichtlich.

Das Kunsthaus Gerber
IN der Kaiserpassage veranstaltet jeweils in einem Schau - I
fettster eine geschlossene Kollektion eines bestimmten Künst - M
lers . Das hat zweifellos feinen Vorteil gegenüber dem Sam - 9
melfurium der verschiedenartigsten Bilder neuerer und älte - J
rer Herkunft in wahlloser Mischung , die nur vom Gesichts - W
punkt der Verkäuslichkeit zusammengehalten ist . So begegnen ?
wir dort gegenwärtig der charaktervollen Malerin Martha i
Kropp , für welche Gerber sich anerkennenswerter Weise »
von jeher eingesetzt hat . Sie ist diesmal mit Bildern von z
blühenden Bäumen , in denen der junge helle Frühling 1
flammt , vertreten : ferner mit verschwiegenen Winkeln aw j
Altrhein , wo der Sommer in balligen Wolken brütet , mit D
Hügeln , die sich wohlig heben und , als Gegensatz dazu , mit 1
einer Schneelandschaft . alles in ihrer unmittelbar zupacken- 1
den und fest gestaltenden Art . die das Signum ihrer Hand - 1
schritt ist . W . E. 0 .



25 Jahre Fliegerortsgruppe.
Eine wohlgelungene Iubiläumsverauslaliung im Künstlerhaus.

Am Samstagabend beging die Ortsgruppe Karls -

r « he des Deutschen Luftsportverbandes in den

Räumen des Künstlerhauses ihr 25jähriges Bestehen .
Der Veranstaltung war ein überaus guter Besuch beschieden?
Fliegerkameraden , deren Angehörige und geladene Gäste
waren in erfreulich großer Anzahl erschienen . U . a. waren
Ministerialrat Prof . Kraft und weiter mehrere Mitglieder »
Sie schon seit den allerersten Jahren ihres Bestehens der
Ortsgruppe angehören , zu bemerken.

Nach einem zur Eröffnung der Veranstaltung gespielten
Musikstück gab Ortsgruppenführer Werner K n i t t e l » ach

herzlichen Begrützungsworten einen Ueberblick über

die wechselvolle Geschichte der Karlsruher Fliegerortsgruppe .
Dieser historischen Darstellung entnehmen wir folgende » :
Am 29. September 1910 erfolgte die Gründung des „Ba -

dischen Luftschiffahrtverein Karlsruhe " ? seinem 1 . Vorstand
gehörten an : Prof . Paulcke , der im Jahre 1912 zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt wurde , Schütte , Erhard , Leutnant vou
Ernest , Kratzer , Stephan Moninger , Twenger , v . Chruft -
schosf . Während zu jener Zeit der Flug mit Aeroplanen noch
sehr in den Kinderschuhen steckte — die ersten Flugschüler wur -
den 191V in Berlin -Johannisthal unterrichtet — führte das
Luftschiff des Grafen Zeppelin in den Jahren 1908 und 1909
bereits sieben große Überlandflüge aus . Diese ungeheuer -
lichen Erfolge , die damals die ganze Welt in bewunderungs -
würdiges Staunen versetzten , führten dazu , den obengenann -
ten Verein ins Leben zu rufen . Sein Programm stand also
fest : praktische Ausübung des Freiballonflugs , Wissenschaft -
liche Erforschung der Flugtechnik , Förderung aller fliege -
rischen Unternehmungen , Propaganda und Aufklärung .

In den Jahren 1911 und 1912 übernahmen der Verein ,
dessen Namen in „Karlsruher Luftfahrtverein e . SS ." umge¬
ändert wurde , die Organisation der beiden durchgeführten
„Deutschen Zuverlässigkeitsflüge am Oberrhein " auf dem
Karlsruher Exerzierplatz . Ferner gelang es ihm , im Jahre
1912 eine Ballonwettfahrt mit Ausgangspunkt Karlsruhe , an
der sechs Ballone teilnahmen , zu organisieren . Der Start
erfolgte auf dem Gelände des Meßplatzes .

Als wichtigstes Datum der folgenden Zeit ist der 19. Jan .
1913 zu nennen . An diesem Tage führte das erste eigene
F l u g g e r ä t des Vereins seinen ersten Start in Karlsruhe
aus : der Freiballon „Karlsruhe " . Sein Führer war Direk -
tor Oeffner , Mitfahrer waren Prof . Paulcke , Prof . Steve -
king, Student Viefhaus . Die Fahrt soll ziemlich stürmisch
verlaufen sein , wurde aber nach Zurücklegung von 110 Km

glücklich beendet . Im Mai 1918 fand der letzte Zuverlässig -
keitsflug am Oberrhein , der „Prinz -Heinrich -Flug "

, statt .
Am 20. Juli 1913 , nachdem er schon sieben erfolgreiche

Fahrten hinter sich gehabt hatte , wurde anläßlich einer Fuchs -
jagd von vier Ballonen die Taufe des Karlsruher Ballons
vollzogen . Bei Kriegsausbruch 1914 wurde die Ballonhülle
zu Kriegszwecken für 5000 Mark vom Verein verkauft . Das
Geld wurde in Kriegsanleihen gezeichnet und ging dem Ver -
et » verloren .

Das Vereinsleben ruhte in de» Jahren des Weltkrieges
völlig . Erst Ende 1919 machte wieder eine kleine Belebung
fich bemerkbar , diesmal allerdings mehr auf theoretischem , als
auf praktischem Gebiet . Das Versailler Diktat hatte jede
praktische Betätigung , die irgendwie mit Fliegerei zusammen -
hing , unterbunden und unmöglich gemacht . In den Nach-
kriegsjahren fanden unter Leitung von Prof . Rehbock all-
monatlich Vortragsabende statt .

1925 wurden zwei Propagandaveranstaltungen zur Durch -
führung gebracht : eine großzügige Luftfahrtausstellung in der
Städtischen Ausstellungshalle und ein Flugtag auf dem Exer -
zierplatz in Durlach . In das gleiche Jahr fiel auch die Er -
öffuung einer Werkstätte für Segelflugzeugbau . Die folgende
Zeit bis 1930 war ausgefüllt mit ernster stiller Arbeit in der
Werkstatt und einigen Werbeveranstaltungen .

Zu einem einzigartigen Erfolg gestaltete sich am 9 . Nov .
1930 die Landung des LZ . 127, die aus Anlaß des 20jährigen
Jubiläums des Vereins auf dem Flugplatz ausgeführt wurde .

Am 21. Januar 1931 trat die Namensänderung in „Ba -
disch-pfälzifcher Luftfahrtverein Karlsruhe " in Kraft . Von
Mannheim wurde alsdann ein Motorflugzeug erworben und
auf den Namen „Brigand " getauft . Durch Zusammenstoß mit
einer Maschine der „Akaflieg " wurde der „Brigand " zerstört .
Eine neue Maschine , Typ Klemm 20 PS ., sorgte bald danach
für die Weiterschulung der angehenden jungen Piloten .

Schließlich am 29 . März 1933 wurde der „Oberreinische
Verein für Luftfahrt " zusammen mit der „Akaflieg Karls -
ruhe " dem neugegründeten Deutschen Luftsporrverband als
Fliegerortsgruppe eingegliedert . Jetzt bekam die Fliegerei
einen unerhörten Austrieb ? die Schulung erreichte 1938 und
1934 ihren Höhepunkt . An jenem unglücklichen 31 . August
1934 fielen fünf Motormaschinen und drei Segelflugzeuge
einem Hallenbrand zum Opfer .

Unter der zielbewußten Leitung des früheren Ortsgrup -
penführers und jetzigen Führers der Untergruppe Karlsruhe ,
Ministerialrat Prof . Kraft , wurde die Organisation immer

Die Woche des deutschen Buches.
Ein Propaganda -Umzug .

Am Samstag nachmittag wurde die Woche des deutschen
Buches in Karlsruhe eingeleitet durch einen Umzug der
Reichsbetriebsgemeinschaft Druck und Papier Gau Baden .
Dieser begann um 4 Uhr nachmittags am Festhallenplatz und
führte durch die Mathy -, Westend -, Kriegs -, Schillerstratze .
Kaiserallee , Kaiserstratze über den Adolf -Hitlerplatz , die Karl -
Friedrichstratze , Ettlinger -, Werder - , Rüppurrer -, Kapellen -
stratze auf das andere Ende der Kaiserstratze , durch die Wald -
hornstratze bis zum Staatstheater und löste sich in der Bis -
marckstratze auf .

Ein Musikzug des Reichsarbeitsdienstes , der dem Zuge
voranschritt , rief die Volksgenossen zusammen , die durch
Sprechchöre auf die Feier am deutschen Geisteshort des
Buches und seinen Wert für die Nation hingewiesen wurden .
Es folgte die Jugend des am Buch beschäftigten graphischen
Gewerbes und dann eine Reihe von Wagen , deren Aufbau
und Ausgestaltung den Werdegang des deutschen Buches sinn -
bildlich veranschaulichte , wie es aus der gemeinsamen Werk -
statt des Arbeiters und des Künstlers hervorgeht und wie wir
es als nationale Leistung heilig halten und schützen müssen.
Sämtliche Wagen verrieten die Opferwilligkeit und Einsatz -
bereitschast der am graphischen Gewerbe beteiligten Betriebe .
Der letzte Wagen verteilte die Programme der deutschen
Vuchwoche an das Volk .

Morgenseier im Slaatslhealer .
Musik und Wort verbanden sich zu schöner Harmonie in

dieser aus Anlatz der Woche des deutschen Buches veranstal -
teten Morgenfeier , die Heiteres und Besinnliches geben
wollte . Insbesondere die musikalischen Darbietungen aus
zwei Beethovenschen Quintetten gaben der Stunde einen fest -
uchen Rahmen . Wilhelm Mayer , Willi Kraft , OttoS o r m a n n , Otto Hinze und Alfred K u n tz f ch brachtendie Werke eindrucksvoll zu Gehör und schufen die rechte
Stimmung für eine frohe Morgenfeier . Ein wenig bühnen -
wirksames Spiel „Das lebendige Buch — Eine Stunde mit
Büchern " führte die Bedeutung des Buches in den verfchie-
densten Ausstrahlungen vor Augen . Man hörte im Rahmeneiner kleinen Feier in einem Bibliotheksraum wertvolle« uswrüche über Bücher , von den Klassikern angefangen bis
4
»i> • prägnanten Worten , die Adolf Hitler in seinem Buch"Mein Kamps " den Büchern gewidmet hat , hörte Gedichte

m Jr te&et un & eini0e charakteristische Stellen aus Büchern .Ulrich von der T r e n ck war der Bücherfreund , der die Gäste
Staden hatte , Lola Ervig seine Tochter , die neben dem
Würdevollen und Erhebenden auch den Humor zu Wort kom-
mV* Müller als Bücherwurm wußte in Büchern
s- t- t

^ scheid . Einen Professor , der vor einem Jahr zum
.
ol etn ^ dicht gelesen hatte «er liest anscheinend auchme Zettungen ! ) hatte Friedrich P r ü t e r darzustellen. Heinz

bekannte fich als Student zu des Führers Le-

beusbuch , Melitta S t a u e ck als Schauspielerin las einige
Gedichte , Hilde A n s ch ü tz als Sängerin erfreute mit ver -
schiedeuen Liedern , die Alfred Kuntzsch als Kapellmeisterbe -
gleitete , und Erich S ch u d d e erntete als Lausbub durch die
Darstellung einer Thoma 'schen Lausbubengeschichte verdienten
Beifall .

Wilhelm A l b r e ch t , der Landesleiter der Schrifttums -
kammer , gedachte in einer Ansprache der Bedeutung des Buches ,
sprach von den Beziehungen zwischen Leben und Buch, kriti -
sierte die liberalistische Haltung zum Buch und zeigte , was
das Buch heute sein soll : der Spiegel der deutschen Seele in
ihrer ganzen Mannigfaltigkeit , ein Buch der Begeisterung ,
des Opfers und der Tat . Mit einem Siegheil gedachten die
Anwesenden des Führers . -»>.

Aeuderung im Programm der Buchwoche .
Der Dichterabend Otto Gmelin findet nicht, wie mit -

geteilt am Montag abend , sondern Dienstag , 29 . Oktober ,
8.15 Uhr , im Festsaal der Eintracht , Karl -Friedrichstraße , statt .
Dagegen findet die erste Arbeitsgemeinschaft des
deutschen Volksbildungswerks heute Montag abend , 8.15 Uhr ,
im Lokal Wilhelmstr . 14, statt . Hier wird Gauschulungsleiter
Heinz B a u m a u n über „Nationalsozialistisches Schrifttum "
sprechen.

Bei der 2. und 3. Arbeitsgemeinschaft am Mittwoch , den
30 . Oktober , werden sprechen : Gewerbeschuldirektor Schwei -
z e r über „Stadt und Land " nach Walter Darre in der Ge-
werbeschule III , Adlerstr . 29, und Professor M a i e r über
„Gutes Deutsch in Wort und Schrift " «deutsche Stilkunde , be-
fonders auch für Schriftsteller ) im Lokal , Wilhelmstr . 14.

Die 4. Arbeitsgemeinschaft beginnt erst am Montag , den
18. November . Friedrich Roth und Dr . Adolf von G r o l -
mann werden „Deutsches Schrifttum der Gegenwart " be-
behandeln .

Dieie Arbeitsgemeinschaften des deutschen Volksbilduugs -
werkes , von gediegenen Kräften in aufopferungsvoller Arbeit
geleitet , sind ein wahres Hilfswerk des Geistes an der deut -
schen Volksgemeinschaft . Alle strebenden Volksgenossen und
besonders junge Talente seien auf diese nationalsozialistische
Bildungsaktion nachdrücklichst hingewiesen .

Die Abende sind kostenlos .

Ausstellung der Badischen Landesbibliolhek.
Zur Woche des Buches zeigt die Ausstellung der Badischen

Landesbibliothek „Aus der Schatzkammer deutschen Schrift -
gutes " eine Auswahl der hervorragendsten Denkmäler deut -
schen literarischen Schaffens von Ulfilas über Nibelungenlied ,
Luther , die Klassiker , das Volkslied und die großen Männer
der Tat bis zu Adolf Hitler in Druck und Handschrift . Die
Ausstellung , die Professor W. E . O e f t e r i n g bearbeitet hat .
wird heute Montag . 15 Uhr , eröffnet . Sie ist täglich während
der Lesesaalstunden von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr zu l>e-
fichtigen.

stärker de» Gesamtbedürfnissen der deutschen Fliegerei ange -
glichen.

Mancher gute Kamerad wurde verloren , mancher Rück-
schlag erlitten . Aber der richtige Weg zur Freiheit weist vor -
wärts , und er wird weitergegangen mit dem Ziel , der deut -
schen Luftfahrt und dem deutschen Volk durch Wagemut und
Entschlossenheit , durch sachliche Arbeit und technisches Können
zu dienen .

Im Anschluß «n das Treuegelöbnis zum Führer und
Reichskanzler und zum Reichsluftfahrtminister wurde unter
dem Motto „Flieger drehen die Zeit zurück " das
Geschehen der Jahre in Lichtbildern , Filmen und Darstellun -
gen auf der Bühne (Familie Karl Heinz Kögele und „Dinte -
müller ") bildhaft in Erinnerung gebracht . Die 25 Jahre , die
die Karlsruher Fliegerortsgruppe nun besteht und die hier
unterhaltend illustriert wurden , zeigten die ungeheuerliche
Entwicklung , die die deutsche Flugzeugkonstruktion und die
Fliegerei gemeinhin in dieser Zeitspanne genommen haben ,
wie auf einer Skala auf .

Zum Ausklang des offiziellen Teiles nahm Ortsgruppen -
führer Werner KNittel

die Ehr« «g langjähriger Mitglieder
durch Überreichung von Bildern Adolf Hitlers und Her -
mann Görings vor . Seit 1910 gehören der Organisation an :
Robert I . Rees , Dr . Eisenlohr , Prof . Paulcke ? seit 1911 : Fritz
Fischer , Richard Volderauer ? seit 1912 : Dr . Fecht ? seit 1913 :
Rudolf Schmidt , Eugen Rees , Dr . Stocker , Friedrich Wolff ?
seit 1918 : Karl Ritscherle .

Hiermit war das Programm abgeschlossen und allgemei -
ner Frohsinn erfüllte nunmehr die Räumlichkeiten . Die einen
räuberten die Tombola aus , die andern sprachen unserm Pa -
tenwein , dem Meersburger , zu, wieder andere versuchten ihr
Glück als Kunstschütze. Selbstverständlich war auch zum
Tanzen Gelegenheit geboten . Jedenfalls hatte man erneut
den Eindruck , daß die Flieger nicht nur mit Wind und Wol -
ken auf Du und Du stehen , sondern daß sie sich auch darauf
verstehen , eine Veranstaltung unterhaltend , gemütlich und ge-
sellig zu gestalten . Dieser Ruf eilte zweifellos dem Abend
voraus , der nun als bedeutsamer Markstein in die Geschichte
der Karlsruher Fliegerorganisation eingehen wird .

Sturm unö Regen.
Wohl hatte die Reichswetterstelle am Samstag darauf

hingewiesen , daß ein Tief über der Ostsee und dem Balti¬
kum auf seiner Rückreise feuchtkalte Luftmassen nach Süden
bringen werde , die starke Bewölkung und Niederschläge ver -
Ursachen , aber so schlimm wie es am Sonntag geworden ist,
hätte man denn doch nicht erwartet . Es regnete zwar nur
einmal , nämlich von morgens bis in die tiefe Nacht hinein .
Dabei tobte zeitweilig ein Sturm , der ein richtiger Vor -
läufer des vor der Tür stehenden winterlichen November
war . Die Temperatur wurde so stark heruntergedrückt , daß
man sich nicht gewundert hätte , wenn die vom Sturm ge-
peitschten Regenmassen als Schnee bei uns gelandet wären .
Die vom Wetterbericht in Aussicht gestellte Besserung trat
insofern ein , als in der Nacht vom Sonntag auf Montag
eine auffallende Temperaturerhöhung eintrat , so daß die
über das Stadtgebiet brausenden Westwinde föhnartigen
Charakter bekamen .

Daß durch dieses Sudel - unö Sauwetter , bei dem man
nicht einmal den bekannten Hund vor die Türe jagen mochte,
der Ausflugsverkehr so gut wie lahm gelegt wurde , braucht
wohl nicht besonders betont zu werden . Besonders ungünstig
beeinflußt wurden all die schönen Pläne für Ausflüge in die
benachbarten Weingebiete . So mußte der Sonderzug der
Reichsbahn nach Bühl unö der Ortenau ausfallen . Die
Reichsbahn war aber so nett , die Hundertschaft der Unent -
wegten , die sich für die Sonderfahrt zu wesentlich ermäßigten
Preisen schon Karten besorgt hatten , zu gleichen Bedingungen
in den Kurszügen nach dem Ziel ihrer Sehnsucht zu bringen .
Die von „Kraft durch Freude " angekündigten Sonderfahrten
waren im letzten Augenblick abgeblasen worden . Es war
aber scheinbar nicht möglich gewesen , all die Weinorte , die sich
zum Empfang der Gäste schon so gut und schön gerüstet
hatten , noch rechtzeitig zu benachrichtigen . Das war daraus
zu erkennen , daß an verschiedenen Stationen an der Strecke
Karlsruhe —Bühl zurzeit des angekündigten Eintreffens der
Gäste Musikkapellen bereit standen , die trotz Sturm und
Regen getreulich und pflichtgemäß ausharrten , bis die Kurs -
züge durchgefahren waren , denen aber an Stelle der er -
warten Massen nur wenige Fahrgäste entstiegen . Schade ,
wirklich schabe !

*
M «sikbea » ftragter der Stadt . Der Oberbürgermeister hat

im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen Herrn Direk -
tor Christian Lorenz zum Musikbeauftragten der Stadt
Karlsruhe ernannt .

Todesfall . Eine bekannte Persönlichkeit, der frühere
Konditormeister Carl F r e un d , ist unerwartet rasch ver -
schieden.

Klävier ?Abe »d Hermanu Bischler. Auf den Klavier -
abend von Hermann Bischler , heute Montag , 28. Oktober ,
20 Uhr , im Munz - Saal wird noch einmal aufmerksam ge-
macht.

Die 3 Hamburger
Idee Kaffee

Voran
Erreicht
(Jeberall erhaltlich

J . J . Darbouen , Hamburg 15

100 g 61 Pfg
200 g 122 Pfg.
125 g 65 Pfg
125 g 55 Pfg.
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100 Jahre Gesellschaft Eintracht.
Festlicher Abend zum Jubiläum.

Mit einem festlichen Konzert konnte am Samstag abend
die Gesellschaft Eintracht im Saale ihres Hauses ihr hundert -
jähriges Bestehen feiern , In seiner Begrüßung , die vor die
hervorragend durchgeführte Vortragsfolge gestellt war , ging
Ludwig S e i d e r e r auf die reiche Geschichte der Eintrachtein , die im Zeitraum der hundert Jahre einen reizvollenund farbigen Ausschnitt des geselligen Lebens der Landes -
Hauptstadt bietet . Er betonte , daß das ideale Streben der
Gemeinschaftsgründung die Stärke und Widerstandskraft ge-
geben habe und erwähnte die Richtlinien , die die Gründer
der Eintracht vor hundert Jahren gegeben hatten : die ge -
sellige Unterhaltung , die liebevolle Pflege von Dichtung und
Musik , die Förderung technischer und industrieller Errungen -
schaften und Ausbau einer großen , alle Gebiete des Wissens
umfassenden Bibliothek . Weiterhin gedachte er in Dankbar -
keit der Präsidenten , von Verwaltungsdirektor Scholl bis
zu dem leider früh verstorbenen Hubert von Steffelinund zeigte im letzten Abschnitt seiner Rede die Aufgaben der
Eintracht in unserer Zeit , ihre Einfügung in die Ideen des
völkischen Deutschlands und in das Wollen und Wirken des
Führers und Reichskanzlers .

Die Vortragsfolge brachte fast ausschließlich deutsche
Musik aus der klassischen Epoche. Diese Pflege unverlier -
baren Gutes gehört ja auch zu den besonderen Aufgaben der
Eintracht . So hörte man Werke von Haybn , Beethoven ,Mozart , Schubert , Wolf und Lortzing , und dazu als Blick in
die Gegenwart eine Liebergruppe von Hans Pfitzner .

Vilma F i ch t m ü l l e r erschien an diesem festlichenAbend erstmals im Konzertsaal und zwar mit so großem
Erfolg , daß man ihr gerne wieder als Liedersängerin begeg-
nen wird . Die Lieder , noch mehr die Arie und das Duett
gaben ihr reiche Gelegenheit , die Größe , Kraft und Schön -
heit ihrer Stimme glänzend einzusetzen . Kammersänger
Fritz Harlan vermittelte die Lieder von Hans Pfitzner in
einer meisterhaften Ausarbeitung . Diese wunderschöneStimme entfaltet sich scheinbar mühelos , sie trägt und hat
Volumen und Weichheit . Prachtvoll die Lortzing -Arie , die
eine schöne Ergänzung war zu den humorvollen Erzählungenund Anekdoten , die Staatsschauspieler Hugo Höcker in
einer feinen und diskreten Art des Vortrags darbot .

Kammermusik brachte das O ch f e n k i e l -Q u a r t e t t,die Herren Hans O ch s e n k i e l , Hans Kehrmann , L.
Weisinger und Franz Härtl ? die Variationen aus dem
Kaiser -Quartett und das Komplimentier -Qnartett von Beet -
Hoven wurden mit Hingabe gespielt . Diese beliebte Vereint -
gung erwies damit aufs neue ihre künstlerischen Fähigkeitenin einem prachtvoll ausgeglichenen und klanglich ausgezeich -
neten Zusammenspiel vor allem aber auch in der vollen Be -
herrschung des Stoffes . Als Solist hatte Konzertmeister
Ochsenkiel einen durchschlagenden Erfolg . Lilo Karl war
diesen Solisten eine sorgsame und aufmerksame Begleiterin .Der Abend im reich geschmückten Eintrachtsaal klang in auf -
richtige Beifallskundgebungen für alle Mitwirkenden aus .
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Kausfrauen des Stadtteils Kaupkpost !
Montag , den 28 . , und Dienstag , den 29. Oktober , wird inder Mittelstadt , Stadtteil Hauptpost , die P f u n d - und Klei¬

dersammlung durchgeführt .
„Keiner darf hungern und frieren , Krieg gegen Hungerund Kälte "

, so lautet der Wahlspruch unseres Führers . JederVolksgenosse und jede Volksgenossin des Kreises Karlsruhe
soll teilhaftig werden am Kampf gegen Hunger und Kälte .Stellt euch in die Reihen der Kämpfer und kämpft mit , den
Krieg M gewinnen .

Zeigt , daß ihr Hand in Hand mit unserm Führer geht und
durch wirkliches Opferbringen die höchste Christenpflicht er-
füllt , denn viele Familien , die noch keinen eigenen Verdiensthaben , viele Mütter und Kinder schauen mit bangen Augenauf euch und sind euch dankbar für das Opfer , das ihr bringt .Seid stolz darauf , geraöe in dieser Zeit zu leben , um nnt -
kämpfen zu können sür ein besseres Deutschland unter der
Führung unseres herrlichen Führers Adolf Hitler .

In der Zeit vom 27 . Oktober bis 3. November wird mit derPfund - und Kleidersammlung auch die Buchsammlung durch-
geführt . Opfert von Herzen und seid Sozialisten der Tat !

Der Kreisbeanstragte des WHW.
Olympia -Lichtbilö -Werbeabend .

Wie schon mitgeteilt , findet am Dienstag , ben 29. Oktober ,im Saale des Studentenhauses ( Horst - Wessel-Ring ) ein
Olympia - Lichtbild - Werbeabend des Reichsbundes für Leibes -
Übungen statt . Getragen von dem Sportgeist aller Turn - und
Sportvereine unserer Stadt , unterstützt von allen Behördenund Organisationen der Partei , verspricht der Abend so ein -
drucksvoll zu werden , daß nur jedem Volksgenossen empfoh -
len werden kann , diese Gelegenheit , die Vorbereitungen zuden Olympischen Spielen 1936 in Bild und Wort kennen zulernen , nicht vorübergehen zu lassen .

Gigantisch wird das Reichssportfeld in Berlin werden , fast
unvorstellbare Dimensionen hat die Olympia - Kampfbahn miteiner Tribüne für 100 000 Zuschauer , das Schwimmstadionwird das Schönste , was die Welt bisher gesehen hat , einzig -
artig die Dietrich - Eckart - Freilichtbühne , vorbildlich die ande -
ren Sportstätten auf dem Reichssportfeld , die Ruderregatta -
Straße Grünau , der Kieler Hafen für die Segler . Garmisch -
Partenkirchen als Ort der Olympischen Winterspiele . Ueber
alles das wird der Vortragende Herr Min . - Rat Kraft aus -
führlich berichten und mit wundervollen Lichtbildern seineWorte erläutern .

Einlaßkarten zur Deckung der Unkosten sind bei den ew -
zelnen Werbewarten der Turn - und Sportvereine , sowie beider Geschäftsstelle des Reichsbundes für Leibesübungen
Ortsgruppe Karlsruhe , Kreuzstraße 16, zu erhalten .

„ Schwäbische Kirchweih " im Cafe Bauer .
Unter obiger Devise stand in diesen gastlichen Räumen

das Wochenende . Also gewissermaßen Kirchweih im Hause .
Erich Vaudistel war der Kirchweihdirektor , Ansager , Spaß -
macher — witzig schwäbelnd , wie man ihn schon lange kennt , auchäußerlich im „Walderhäs " . Neben ihm Lilo D i e t l vom
Württembergischen Staatstheater . Sie war die Nachtigall undnicht die Lerche, indem man ihr nämlich den Titel „SchwäbischeNachtigall " gegeben hatte . Die Aufgabe eines solchen Vogelsist es , zu singen , hier in der Hauptsache in Schwäbisch, was
sie gut und reichlich tat . Auch ihr Gefieder war schwäbisch ,wie auch die Musiker ihr Aussehen und ihre Instrumentefür diese beiden Abende auf schwäbisch abgestimmt hatten .Viele waren gekommen , um sich auf dieser Kirchweih zufreuen . Sie wurden aber nicht nur durch die Akteure glän -
zend unterhalten , sie hatten auch reichlich Gelegenheit , selbstaktiv am Kirchweihrummel teilzunehmen : So standen einmal
sechs lustige Kirchweihbesucherinnen auf dem Podium , puste-ten aus allen Lungenkräften Luft in leere Ballonhüllen , bis
sie zum Zerplatzen groß und prall gefüllt waren , denn vomUmfang hing auch die Größe der zu erringenden Preise ab.Im Keller lockten „ taktvolle " Weisen zum Kirchweihtanz , beidem u . a . derjenige Tänzer einen (allerdings nichtschwäbischen)lebenden Gockel gewann der seine Partnerin so hoch zustemmen vermochte , daß sie des an der Decke thronenden
„Hahns im Korbe " habhaft werden konnte . Wen wunderts ,daß dieser Preis einem schwedischen Studenten zufiel , derneben dem ihm von der Natur verliehenden Längenmaß auchnoch Olympiaanwärter ist? In einer Ecke knallten die Ge -
wehre beim Preisschießen , bei dem den Siegern u . a . knal -lende Sektpfropfen smit den dazugehörigen vollen Flaschen ,versteht sich !) als Siegestrophäe winkten . Wen wunderts da,daß vielen das fröhliche Kirchweihtreiben nicht lang genugdauern konnte Zu diesen Ausnahmen könnte höchstens die
Hauskapelle Schulz gehören , die nuermüdlich fidelte ,blies und „hämmerte ". Notabene gut „hämmerte " usw ., wieman sich auch fürderhin mit eigenen Ohren überzeugen kann .

Grüudung des „Karlsruher Kammerquartetts für alteMusik" . Zur Pflege wertvoller alter Musik hat sich nach denhiesigen und auswärtigen Erfolgen eine Vereinigung unterobigem Namen gebildet , bestehend aus den MitgliedernNico Schnarr (Flöte ) , Elisabeth Neumann - Wei -zenecker (Violine ) , Folkmar Längin (Gambe ) undGertrud Eyth (Cembalo ) . Von den jüngsten Veranstal -tungen der genannten Künstler fanden das Bach -Händel -Kon -zert hier und das Schloßkonzert in Favorite besonderen An -klang .
„Abessiuieu, ein europäisches Problem " lautete der Licht-bildervortrag , den der Sprachlehrer und beeidigte DolmetscherEmil Weihmüller am Mittwoch abend auf Veranlassungder Deutschen Arbeitsfront , Kreiswaltung Karlsruhe - Ettlin -gen , Abteilung für Arbeitsführung und Berufserziehung , inder Arbeitsschule der DAF ., Bismarckstraße 16, hielt . Deraußerordentlich interessante Lichtbildervortrag , der von HerrnWeihmüller in fließendem Französisch eingeleitet und erläu -tert wurde , fand bei den ungefähr 150 Zuhörern lebhaftesteAnteilnahme und ungeteilten Beifall . Der Vortrag leitetedie Sprachlehrgänge der DAF . ein , die Anfang Novembereröffnet werden sollen .

Karald Kreuyberg tanzt.
Die Karlsruher Saison des künstlerischen Tanzes hat , nochkaum begonnen , gestern abend im Studentenhaus , ihren f>oht.

pnnkt erlebt . Denn Harald Kreutzberg ist unzweifelhaft e«
Tanzgenie , dessen Kunst sich als solche sehr , sehr weit über Scha»
Darbietungen erhebt , die den künstlerischen Anspruch häufizgenug ohne jede Berechtigung erheben . Ein « abgeschlossene , ab«,
schlecht verdaute Tanzschulung mag ein ansehnliches körperlich«,
Training dokumentieren , aber von Kunst kann sie dennoch on>
erreichbar weit entfernt sein .

Nun : Kreutzberg ist also ein Tanzkünstler von hohe,Eraden . Er bringt die keineswegs selbstverständlich«, sonder»
höchst erstaunliche Leistung fertig , allein einen Abend z>füllen . Bei dieser Ueberlegung handelt es sich nicht um den G«.
sichtspunkt, ob sein Repertoire in der Länge , sondern ob esim Inhalt , in der inneren Spannung , im geistigen Reich,tum ausreiche . Es ist doch — das war übrigens der Kernpunkt
dieses Abends — äußerst problematisch , «inen erotisch be-
ziehungslosen Tanz vorzuführen . Einen Tanz , der nicht auf «in«
Frauen -Partnerin abgestimmt ist , dessen Musik sich nicht »et»
mahlt mit der zarten biegsamen Melodie einer Frauen -TänzerinBekommt nicht der Tanz aus dem Erlebnisg «halt der Liebe sei»nen ursprünglichen Krastlfuell ? Der Mann kam doch wohl zun,
Tanz als Partner der Frau , als „erotisches Requisit" , m»es einmal banal auszudrücken. Hier nun , zusammengefaßt in de«
sehr merkwürdigen Begriff „Harald Kreutzberg"

, hat sich der
männliche Tanz selbständig gemacht; er hat seine Herkunft ausdem ewigen Thema der Liebe , seine eigentlich natürliche Be-
stimnrung vergessen, er zeigt sich als das Produkt eines übe»,
züchteten Mittels , das sich seines eigentlichen Zweckes nicht mehrerinnert . Aus dem Liebesdialog zwischen Mann und Frau istetwas anderes geworden . Nicht etwa ein Liebesmonolog de»Mann «s , sondern etwas Eigen -Artiges , etwas jedenfalls , da»
auf dem Gebiete der ästhetischen Ausdeutung der Liebe lächer»
lich unproduktiv und grotesk wäre , wenn es sich darauf versuchenwürde . „Harald Kreutzberg"

, immer als Begriff einer über»
spitzten Entwicklung des männlichen Tänzers genommen , hat als
Tanzkünstler zum Thema „Liebe" nichts zu sagen. Seine sonst
so unerschöpfliche und arabeske Phantasie steht hier vor einer
geschlossenen Schranke . Hier ist in seiner Künstlerseele «ineDunkelkammer , in die kein Lichtlein eines Einfalls fällt . Hier
liegt sein Genie , das sich ganz wo anders hin entwickelt hat,brach . Also läßt Kreutzberg das Thema „Liebe" außerhalb seine«
Programms und pendelt zwischen den zwei Ausgaben einer
sakralen Trauer , für deren Ausdeutung er das priesterlich« Rock-
kostüm bevorzugt , und einer knabenhaften , spielerischen Munter -
keit .

Die erste Kategorie der Darbietungen , wie „Choral "
, „Be»

weinung "
, „Gesang der Nacht" ist sehr frappierend in der Di»namentik ihrer priesterlichen Gebärden , die das Kostüm, hinterdem sie sich verstecken oder durch das sie sich steigern lassen , sehr

einfallsreich mitspielen lassen . Ein Grenzfall dieser Tanzart warder Maskentanz eines Hofnarren ; hier zeigte Kreutzberg in einer
packenden Art den Zwiespalt eines solchen Menschen, der sichvor seiner Narrenmaske entsetzt , ohne ihr doch entfliehen zu kön-nen . Vielleicht die interessanteste Leistung des Abends . Di«zweite, humorvoll ausgemachte Kategorie der Tänze war imGrunde ein virtuoses „T ä n z e l n"

, das mitunter peinlich ko»
ketthaft wirkte . Männliche Themenvorlagen , wie „Landsknecht»lieder " oder „Spanisches Straßenlied " wirkten durch ein« spie-
lerische und stark verzuckerte Ausdeutung eigentlich enttäuschendDie Tanzphantasie feierte durchweg Triumphe — aber wozu ui*
?u welchem Ende ? Diese Frage bleibt das eigentliche Ergebnisdieses Abends , der im übrigen die bei solchen Abenden immer
versammelte Stamm -Gefolgschaft Terpsichorens überaus befrie-
digte , so daß Kreutzberg dem begeisterten Beifall mit mehrerenZugaben danken mußte . os.

*
Auswärtige Erfolge unserer Bühnenkünstler . Kammer-

fänger Wilhelm N e n t w i g sang vor einigen Tagen in der
Staatsoper München in Vertretung von Kammersänger
Fritz Krauß den Alvaro in Verdis „Macht des Schicksals"
mit außerordentlichem Erfolg , so daß er inzwischen nochmals
zu zwei Gastspielen in München aufgefordert wurde , die er
allerdings wegen anderweitiger Verpflichtungen ablehnen
mußte . — Kammersängerin Else Blank gastierte mit
ebenfalls großem Erfolg in ihrer Vaterstadt Regensburg als
Butterfly .

Tages -Anzeiger .
Mäberes stehe im Inseratenteile

Moutag . de» 28. Oktober .
StaatStbeater :

Der Raub der Sabinerinnen , 20— 22 .30 tthr .Muuz - Saal lWaldftr >:
Klavierabend Hermann Bischler . 20 Ubr .

Lichtspieltheater :
Union -Lichtspiele : Das Einmaleins der Liebe , 4, 6.15 , 8.30 Ubr .Palast -Lichtspiele : Hßlene , 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr .Schauburg : Ein Herz ist zu verschenken , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .Residenz - Lichtspiele : Der Kosak und die Nachtigall , 4, 6 .15 , 8 .30 U .Gloria -Palast : Episode . 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr .Capitol (Lichtspiele im Konzerthaust : Das GeheiikniS oon Zer -matt , 4. 6.15, 8.80 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Casanova . 3 , 5. 7, 8.45 Ubr .

Gterbesälle in Karlsruhe .
28 . Oktober :

Anna Keiler geb . Speckert , Sit . v . Georg ,
Steuereinnehmer , 74 Jahre .

24. Oktober :
Karl Ehman « , Kaufm ., Ehem . , S0 Jahre .
Hermann Dimmig , Friseur , led., 23 Jahre .Wendelin Schweikart , Schuhmachermeister .

Ehemann , 65 Jahre .
Franz Röhrauer , Ober -Lokomotivführer

i . R ., Ehemann , 69 Jahre .

r
l haben fast immer ihre Ursache in
I dem Obermali an Magensäore . Durch
■Kaiser -Natron wird das Obel
I schnell behoben. Sie werden erstaunt
Ise/ 'o über die gute Wirkung. Verlangen
■S/e ausdrucklich Kaiser -
J Natron , nur echt in grüner Original -
YPackung , niemals lose , in den
1 meisten Geschäften . Rezeptegratis.

Arnold Holste Wwe., Bielefeld. ( 4)

XoAnfuAren
mit 1 J^Tonn .-Lieferwagen
preiswert und zuverlässig

EIS - G . m. D. H. Är 79
5U

Drudrarbeitsn
liefert Südweftdriiii.

Karlsruhe «. Rh.
Karl -Frtedrichstr . S

Heirats -
Gesuche

M . Beamter
möchte Mädel aus
guier Familie , bis
26 Jahre , kennen
lernen zwecks

Heirat .
Zuschriften u . S74S
an die Bad. Presse.

-I - manage
Fußpflege
Monica Haitz
Adlerstr . 8 .2Tr. ,T.l 17

4- 10000 M .
auf Hhpothelen
auszuleihen .

Flügel-Uerhaul.
Ich verkaufe aus Privathand einen neu¬
wertigen schwarzpolierten Stutzflügel .Marke Bechstein , zu sehr billigem Preise

August Gogrfif , moheispediteur
Bruchsal , Moltkestr . 4

HhpotbelengeschSst
Hirschstr . 43, Karls»
ruhe , Teles. 2117.

( 3679)

Immobilien

Tüchtiger, junger
Kaufmann sucht

Elektro- und
Radiogeschfift
zu lauf . ad . » achten ,
üangj . Tätigkeit in
Radiofabril . Zuschr.
erbet , unt . 23312
an die Bad . Presse.

Heitzmangel -
Geschäft

gut einges ., zu vert .
Angeb . unter F747
an die Bad. Presse.

billkerel
b. Karlsruhe. Masch
einger. , m . D»mxs >
ofen sich. Existenz,
für Marl 17 500 .— ,
bei Mk, 6000 .— An-
zahl, zu verlausen.
Näheres durchOtto Ruf ,

Immob . . Kaiser ,
ftraße IIS. Tel . 5241 ,

Günft. Gelegenheit
z. Existenzgrünoung

Ein Tabak-
mrengrob-

lmd .-EeWlt
im bad . Oberland

zu verlausen.
Herren aus der

Branche belieben
ihre Offerte unter
Nr. C23315a an die
Bad. Presse einzur .

Vis muH
man Inn?

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
such»

Mnn mufi
' »Wm »

und zwar ln der
„ Badischen .Presse".
Badens grober Hei-
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Land «.

Zu verkaufen

SUMME
nnö Silke

sind immer gediegen
und preiswert bei

Fürniß ,
Kaiserftratze 235,

zwischen Hirsch- und
Leopoldstratze.

Ehestandsdarlehen.

Büfett
modern , Schlaszim .,

Tipl . Ŝchreibtlsch ,
St >>lzenbg .. ^ ollbüra
Bette» , <5ouch, Di.
wan , Spiegel zu vi .
Sosienstr . 23 , Hof.
Haus für Gelegen -
heitskäufe jed . Art .»

Schlaf¬
zimmer

w echt Eichen ,mit reichen Pol .
Einlagen nur

Mk. 350 .
-

Paul Werte
Möbelfabrik

RobertWagner .
« llee Rr. 58»

Matratzen SU1" :
Seegras 33 .— 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 .—Roßhaar , garant . rein 94. — 82 .— 70 .—Schlaraffia -Matr. , Röste , UmarbeitungenDI null Matratzen - Spezial - WerkstätteOl wllli Kreiazstr . 5, (b .Zirkel ),Tel .303 '

Kombin . Herd
»ersenki . Schranl-
Nähmaschine

verlsl . bin . Miller ,
Weiiibrennerstr. 39.

Et . Herrenrad
billig zu verkaufen .
Augartenftr. ZK, ?t.

D .-Mantel
schwarz, gepr . Samt ,
g. a . Seide , f. starke
Kigur , sasl neu , bil -
lig zu Verl. Tong »
losstr 16, 1 Tr . , r .

öchreibmM.
v . 25 M an zu dks .
Verleih Mon . 6 M .
Beiler , Waldftr. 66.

ist vielleicht einmal
alles , wenn nichl
vorgebeugt wird .
So schützt ein Auf-
trag an die ^iarls -
ruher Wach- und

Schlietzgesellschaft
mit ihren braven
Wachmännern . Aus -
lunst jederzeit dch.
Ruf 577 oder nach
Kaiserstrabe 100.

Sin ) . Herd
fast neu , zu verlauf .
Buschwiesenweg 1t ,
1. Stock , I . •

An - und Verkäufe von
Kraffwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km v . 8 Pfg . an einschl . Vers .bei

Auto - Hasier ^ ^ VsVs5

Zu verkaufen

Chevrolet
Pers .-W . mit 2 R .¬
Anhänger dillig zu
»erlaufen . *
Hecht, Blanlestoch .

iliMMvlle
kaufen u . verlausen
Sie scdnell u . preis -
wert durck eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

iAmtl . Veröffentlichungen entn . l
Ortsgruppe der NSDAP Rü »-

vurr . Montag , 28. Okt . , 20 .30 Uhr ,
Sitzung der PL . im „ Lamm .
Uniform . Voranzeige : Don -
nerstag , 31 . Oktober , 20.30 Uhr . im
„ Eichhorn " öfs . Versammlung . Es
spricht Kreisredner Pg . Dirr über
„ Der Führer ist die Partei — die
Partei ist Deutschland ."

Ortsgruppe der NSDAP . Hoch »
schule. Montag , 28 . Okt . , abends .
8 llhr im Saale der „ Alten Brau -
erei Kammerer " , Waldhornslr . 23 ,
Versammlung im Rahmen des

Winterseldzuges 1935/36 , in der
Pg . Hub er über das Thema spre -
che » wird : „ Der Führer ist die
Partei — die Partei ist Deutsch -
Und ."

Deutsche Arbeitsfront , Sreisver -
waltuug SarlSrube - Ettliugeu . Ver¬
waltungsstelle , Lammltrahc 15. Um
den Geschäftsbetrieb innerhalb der
Verwaltungsstelle ordnungsgemäß
aufrecht erhalten zu können , blei -
ben die Diensträume der Vermal -
tungsstelle jeden Montag für den
Publikumsverkehr geschlossen .

NS - i>raueuschaf «, Ortsgruppe
Südwest . Am 2U. Oktober , abends
8 Uhr . im „ Ratsherrn " , Jollystr .
19, gemütlich . Unterhaltungsabend .

NS -Fraueuschast Mühlburg II -
Montag . 28 . Oktober . 20 Uhr . . im
„Bremer Eck"

, Kaiserallee . Haler -
ilocken -Bortrag . ferner Mittwoch .
30 . Oktober . 20 Uhr , Schulungs -
abend Gasthaus „ Zum Adler ,
Mühlburg . Erscheine » tttr betd «
Abende Pflicht .
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Großer Erbhos Niedergebra»»!.
It . Georgen , 27. Oktober . Am Sonntag abend brach im

Klashof bei Sommerau ein Brand aus , dem der

ganze Hof schließlich zum Opfer fiel . Der Glashof ist einer
der größten Erbhöfe der Gegend . Obwohl die Feuerwehr , SA
und SS von St . Georgen sich bemühte , zu retten , was zu ret -
ten war , war es nicht möglich , den Hof zu erhalten . Der ge-
samte Bauernhof brannte bis auf die Grund -
mauern nieder und mit ihm wurden sämtliche Borräte ,
die Ernte und der Hausrat bis auf einige wenige Stücke ver «
nichtet . Mit Not gelang es , das Vieh zu retten . Der Brand
scheint im Heuschopf in der Nähe des Kamins ausgebrochen
zu sein . Die Bauernsamilie war gerade in der Stube versam -
melt , als der Brand ausbrach . Die Flammen schlugen schon
zum Dach hinaus , als ein Hirtenjunge mit dem Ruf „Feuer "

ins Zimmer stürzte . Der Glashof ist vor 20 Jahren schon ein¬
mal ein Raub der Flammen geworden . Damals schlug der
Blitz in das Gebäude und äscherte es bis «ms die Grunb -
mauern ein .

Scheune niedergebrannt .
Vimbuch lbei Bühl ), 26. Okt . Freitag abend um 6 Uhr brach

im Oekonomiegebäude des Landwirts und Malermeisters Emil
Friedmann Feuer aus , wodurch dieses vollständig nieder -
brannte . Auch das Wohnhaus hat durch die Löschmaßnahmen
schweren Schaden gelitten . Das Inventar konnte zum größten
Teil gerettet werden . Der Brand wurde durch die Feuerwehr
von Vimbuch und die Motorspritze von Bühl wirksam be-
kämpft. Ueber die Entstehungsursache sind die Erhebungen
noch im Gange .

= Müllheim , 27. Okt . fSchennenbrand .) In Neuenburg
am Rhein ging die vollgefüllte Scheune der Landwirtswitwe
Frieda W e tz e l in Flammen auf .

Schwerer Autounfall durch einen Betrunkenen
Drei Schwerverletzte .

Tiengen am Oberrhein , 27 . Okt . In der Nacht von Frei -
tag auf Samstag befanden sich zwischen zwei und drei Uhr
morgens mehrere Personen auf dem Heimweg von Tiengen
nach Unterlauchringen , als sie von hinten von einem Wan -
dererwagen angefahren wurden . Der Führer des Wagens ,
Fabrikant Weißenborn aus Hornheim , war in betrun¬
kenem Zustand nnd nicht mehr fahrsicher , so daß er , nachdem
infolge Defektes auch eine Lampe am Wagen nicht mehr
brannte , die Heimkehrenden von hinten anfuhr , wobei der Wa -
gen gegen einen Banm geschleudert und demoliert wurde .
SS -Mann Clemens Gang aus Oberlauchringen blieb mit
schweren Kops- und Beinverletzungen bewußtlos liegen . SS -
Scharführer Gnstav Kuepfer ist ebenfalls schwer verletzt und
noch nicht vernehmungsfähig . Der dritte Verletzte , Franz
Wunderlich aus Unterlauchringen , konnte in seine Wohnung
verbracht werden . Der Führer des Wagens , der ohne persön -
liche Schäden davonkam , wurde in Haft genommen .

Erster Skisonntag im Sochschwarzwalö.
Grotze Schneefälle in den schweizer Alpen — 20 em Schneehöhe und 6 Grad Kalle auf dem Feldberg »

Man kann sich kaum noch erinnern , daß um diese Jahres -
zeit in den Alpen und Voralpen so viel Schnee gefallen
ist wie in der vergangenen Woche . Von Montag bis Samstag
herrschte unausgesetzt heftiger Schneefall . Auf dem R i g i
z . B . ist der Schnee derart angewachsen , daß schon gute Ski -
felder zwischen Rigi - Kulm und Rigi -Staffel vorhanden sind.
Die Schneedecke liegt 50 Zentimeter hoch, die Temperatur ist
4 Grad unter Null . Aehnliche Schneeverhältnisse sind auch auf
dem Rigi , Roßberg , Stooß , Säntis usw . vorhanden .

Im Äppenzellerland ist schon ganz der Winter ein -
gekehrt . Von der M e g l i s a l p auswärts gegen den Säntis -
gipfel liegt der Schnee schon 3g bis 40 Zentimeter hoch, die
Temperatur ist stellenweise 8—10 Grad unter Null . Die Sän -
tisstation ist völlig eingeschneit , auch die Anlagen der Schwebe -
bahn auf den Säntis und das Observatorium liegen tief im
Schnee .

Auch im Schwarzwald will das Lieb vom bekannten

geführigen Schnee beginnen . Der letzte Oktobersonntag war
nicht nur bestimmt , der erste „Wintersonntag " des neu
aufziehenden Winters zu sein , sondern auch die wirkliche Er -
öffnung des Skiwinters im Hochschwarzwald . Der
Wintereinbruch hatte sich im Laufe der Woche im Hochschwarz-
wald dermaßen gefestigt , daß die Kälte von vier auf fünf
und dann am Samstag weiter auf sechs Grad Tiefst -
Messung sich gesteigert hatte . Die Schneefälle hatten
nach Aussetzung am Freitag - Samstag sich erneut gezeigt
und hatten am Samstag morgen sogar bis auf 600 Meter
herunter ein leichtes weißes Kleid auf den Wäldern gewebt .
In den Hochlagen , wo der erstgefallene Schnee sich gesetzt hatte ,
kam durch den Neuschnee , der sich in mäßigen Grenzen hielt ,
wieder etwas Zuwachs , so daß je nach Lage in den ausge -
sprochenen Hochzonen etwa 15 bis 20 Zentimeter za
einem ersten Skilauf einluden .

Auto fahrt in marschierende Kolonne.
Ei » Todesopfer .

Lndwigshafen , 27 . Okt. Freitag gegen 11 Uhr fuhr in der
Hohenzollernstrahe ein stadteinwärtsfahrender Personenkraft -
wagen von Altlußheim in eine in gleicher Richtung marschie¬
rende Luftschutzkolonne . Hierbei wurde ein am Schlüsse der
Kolonne auf einem beleuchteten , mit Rückstrahler versehenen
Fahrrad fahrender Luftschutzmann schwer und drei weitere in
der Kolonne marschierende Männer leicht verletzt . Der Auto -
lenker riß im letzten Augenblick seinen Wagen nach links und
fuhr gegen einen Gartenzann , Hier siel der Wagen um .
Während der Autosührer unverletzt davon kam, zog sich ein
Begleiter durch Glassplitter leichtere Verletzungen zu . Der
Schwerverletzte ist inzwischen im städtischen Krankenhause sei -
nen Verletzungen erlegen . Die übrigen Verletzten wurden
nach Anlegen von Verbänden wieder entlassen.

Der Personenkraftwagen wurde stark beschädigt und mußte
abgeschleppt werden . Nach polizeilichen Feststellungen soll der
Kraftwagenführer an dem Unfall die Schuld treffen , weil er
die nötige Vorsicht außer Acht ließ . Er wurde festgenommen .

Fernlastzug gegen Personenzug .
Zwei Todesopfer .

Dieburg ( Hessen ) , 27 . Okt . An dem unbeschrankten Bahn -
Übergang bei Gundernhausen stieß der Fernlastzug einer Spe -
ditioussirma aus Waldsee in der Psalz mit der Lokomotive
eines Personenzuges zusammen , der aus der Richtung Groß -
zimmern kam . Der Fahrer Josef Furquett wurde auf der
Stelle getötet . Der Beifahrer ist bald nach seiner Einlieserung
ins Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen .

Acherus neue Aalsherren wurden verpflichtet
—dt. Achern , 27. Okt . Am Spätnachmittag des Samstags

wurden in einem festlichen Akt die f e ch s R a t s h e r r e nrn der Aula des Realgymnasiums , die ein feierliches Ge -
wand angezogen hatte , verpflichtet . Die weihevollen Klängeeines Satzes aus dem 1 . Violinkonzert von Narbini , vonden einheimischen Künstlern Emil Sauer und Edwin Grasselvirtuos interpretiert , rauschten auf . Dann ergriff Bürger -
Meister K r a e m e r das Wort . Er gab einen Umriß der
politischen Richtlinien des Führers , durch die die deutscheGemeinde ein Grundpfeiler der reichslichen Verwaltung ge-
worden sei . Die neue Deutsche Gemeindeordnung sei ein
sroßes und wertvolles Werkzeug in der Hand des Führers
geworden , Deutschlands innere Politik klar und fest zuleiten . Er wandte sich dann an die neuen Ratsherren , die
ganz von dem Vertrauen der Partei getragen würden , und
appellierte an ihr Gewissen , jederzeit als erfahrene deutsche
Männer mit gutem Rat und Tat an dem inneren Aufbaudes Reiches nnd damit auch ihrer Heimatstadt mitzuhelfenund das gute Verhältnis zwischen Gemeindeverwaltung und
Bevölkerung weiter aufrecht zu erhalten . Seine schönen, ganzvon nationalsozialistischem Geist getragenen Ausführungengipfelten in dem Satz : Nichts für uns , alles für unser Vater -
land . Nach der Verlesung der Gemeindeverordnung erfolgtenun die feierliche Vereidigung der Ratsherren , der die Zu -
Hörerschaft stehend beiwohnte . Die Ratsherren bekräftigten
durch ihre Unterschrift ihren Eid auf Führer und Reich undder Bürgermeister überreichte nun die Urkunde ihrer Beru -
fung . Ein dreifaches Sieg -Heil auf Führer und Vaterlandund die beiden Nationalhymnen beendeten die eindrucksvolle
Feier , durch die auch in unserer Gemeinde die innere Ge -
milossenheit der deutschen Politik durchgeführt worden ist.? ie neuen Ratsherren sind : Kreishandwerksmeister Decker ,
Rechtsanwalt E n g l e r , Kaufmann Kurz , Gastwirt Bolz ,
Kantinenwirt Weiser , Landwirt Weis , Beigeordnetesind : Ortsgruppensührer Moll , Ingenieur Vatter und
Kaufmann Otto Witz .
Die goy Iahrfeier des Bnrgheimer Kirchleins .

Lahr , 27. Okt . In ihrer äußeren Form durch den starken^ egen beeinträchtigt , gestaltete sich die Festfeier des 900 - jähri -gen -Bestehens des Burgheimer Kirchleins in den beiden Fest -
Gottesdiensten zu einem erhebenden Erlebnis . Am Sonntag -
nachmittag um 3 Uhr war das Kirchlein voll besetzt . Nach
Wemeindegesang und geistlichem Grußwort hieß Pfarrer Dickoie Vertreter der Bevölkerung , der Kreisleitung , der Stadt -
Verwaltung , ebenso Landesbischof D . Kühleweiu aus

Karlsruhe , der vor 40 Jahren seine feelsorgerliche Tätigkeit
in Lahr ausgeübt hatte , herzlich willkommen . Pfarrer D i ck
führte an Hand des Hebräer -Briefes Kap . 13, Vers 7—8, aus ,wie in der Vergangenheit und auch in Zukunft Jesus Chri -
stus mit seinem Segen die Kirche bewahrt habe . Pfarrer
Ludwig schilderte dann die Entwicklung des Kirchleins in
den vergangenen Jahrhunderten und Landrat Schrack gabder Erwartung Ausdruck , daß der Regierung Adolf Hitler ,die ja besonders die Erhaltung der alten Baudenkmäler sich
angelegen sein lasse , auch für das weitere Bestehen dieseralten heimatlichen Bauten besorgt sein werde . Ratsherr
L e n z sprach im Namen der Stadtverwaltung die herzlichsten
Glückwünsche aus . Der Sängerbund Burgheim umrahmtedie Feier mit musikalischen Vorträgen .

Im Anschluß hieran nahm in der Stiftskirche um X 5 Uhrdie Feier ihren Fortgang . Hier trugen der Posaunenchor ,der Kirchenchor der Gemeinde zur Verschönerung der Feierbei . Dekan D e m u t h hielt die Begüßungsansprache unddann sprach Landesbischof D . Kühlewein . der seiner Ansprachedas 12. Kapitel des Johannes - Evangeliums , Vers 35 und 36
zugrunde legte . Herr Pfarrer Krastel von der Christuskircheentbot die Grüße seiner Gemeinde für das Jubiläums -
kirchlein .

Eine weltliche Schlußfeier in Form eines Gemeindeabends
beschloß den denkwürdigen Tag .

Villinger Zuchtviehschau.
— Billingen , 27 . Okt . Der Villinger Zuchtviehschau am25 . Oktober waren 15 Farren . 30 Kühe über vier Jahren .10 Kühe unter vier Jahren und 14 Kalbinnen zugeführt . Wiedie Kommission feststellte , war das von den Gemeinden ge -

zeigte Farrenmaterial ganz hervorragend und entfvrach fastrestlos den heute gestellten Anforderungen . Für Jungsarren
erhielten die Gemeinden Bad Dürrheim und Mönchweiler !eeinen 1 . Preis , für Farren von 2—3 Jahren Bad Dürrheimeinen 1 .. Mönchweiler und Ueberauchen je einen 2. Preis .Klengen und Marbach je einen 3 . Preis . Bei den Farrenüber drei Jahren erhielten die Gemeinden Rietheim . Villin -
gen . Weilersbach . Pfaffenweiler und Bad Dürrheim ie einen
1 . Preis und Buchenberg einen 2 . Preis . Auf der Reichsnähr -
standsausstellung in Frankfurt a . M sollen zwei der aufge -
führten Marren gezeigt werden .

Im Anschluß an die Schau fand eine Ehrung für den un -
längst aus dem Dienst geschiedenen und um die Viehzucht aufdem Schwarzwald hochverdienten Veterinärrat Pfanz -Villin -
gen statt .

Von staatlicher Seite wohnten der Schau der Referentdes Finanz - und Wirtschaftsministeriums Oberreaierungs -
rat Reu . der Präsident für oberbadisches Höhenfleckvieh Lan¬
deskommissär Wöhrle -Konstanz sowie Tierzuchtdirektor Kübitz-
Radolfzell bei .

Dreizehnjähriger an Kerzlähmung gestorben .
« irnbach ( bei Wolfach) , 2«. Okt . Als der 13jährige einzige

Sohn des Waldarbeiters Johann Lauble , von einer Besor -
gung in Lauterbach zurückkehrend , in der Wohnstube des elter -
lichen Hauses seine Kleider trocknete, wurde er von einer
Herzlähmung betroffen . Man kann sich den Schrecken der
Angehörigen denken , als sie den Jungen beim Betreten itt
Stube tot am Boden liegen sahen .

Kart am Tode vorbei .
Belchen -Mnlten , 27 . Okt. Auf der Belchenstraße schlug

oberhalb Holzinshaus ein Langholzfuhrwerk um . Der För -
ster von Multen , der gerade mit dem Motorrad die Unfall -
stelle passierte , kam nur dadurch mit heiler Haut davon , daß
er vorsichtshalber kurz vor dem Fuhrwerk abstieg ? er wäre
sonst sicher von den herabstürzenden Stämmen erschlag?« wor -
den . Schuld an dem Mißgeschick ist die scharfe und viel zu
enge Kurve an dieser Stelle . Die erforderlichen Erhebungen
für den Ausbau der Straße wurden schon vor einiger Zeit
vom Wasser - und Straßenbauamt in Lörrach gemacht. Die
Inangriffnahme der Arbeiten dürfte daher nicht mehr lange
auf sich warten lassen.
Unerhörte Rücksichtslosigkeit

eines Krastwagenführers »
Walbshnt , SS . Okt . Vor einigen Tagen brachten wir die

Meldung , daß der 48jährige Dienstknecht Karl L o : t aus
Münchingen auf dem Heimwege von einem Auto überfahren
und getötet worden ist . Die staatsanwaltliche Untersuchung
dieses Falles brachte nunmehr zutage , daß der Kraftwagen -
führer , der die alleinige Schuld an dem Unfall trägt , eine ge-
radezu unerhörte Rücksichtslosigkeit gegenüber dem ichwerver -
letzten Lott gezeigt hatte , den er einfach liegen ließ und davon -
fuhr . Der Führer des Wagens , wie auch die Mitfahrenden
hatten reichlich dem Alkohol zugesprochen. Als das Unglück
geschehen war , stiegen sie wohl aus . erkannten auch in dem am
Boden Liegenden den Dienstknecht Lott . Statt sich aber um
den mit dem Tode ringenden Mann zu kümmern , suchten sie
schleunigst das Weite , wobei sie sich noch gegenseitig verspra -
chen , über den Vorfall den Mund zu halten . Der Wagenfüh -
rer wie auch die anderen Teilnehmer konnten aber doch er -
mittelt und sämtliche verhaftet werden .

Einbrecher erhall vier Jahre Zuchthaus .
Freibnrg , 27 . Okt . Der schwer vorbestrafte Franz S ch l e-

gel , der bei Ueberlingen zu Haufe ist, hatte sich aufs Neue
wegen schwerer Einbrüche auf schweizerischem Boden vor der
Strafkammer zu verantworten . Er suchte u . a . in einer Juli -
nacht eine Villa bei Reinach im Kanton Aargau heim und
raubte dabei etwa 2500 Schweizerfranken in Papiergeld , Gold
und Silber . Er schlich sich dann bei Basel über die Grenze
und nahm Aufenthalt in Lörrach , wo seine Aufwendungen
die Aufmerksamkeit der Lörracher Kriminalpolizei ecregten .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten , der im Herbst 1026
der Landesschreck des Kinzigtals und der Furtwauger Gegend
war und dann auch ein Gastspiel in Oberschwaben gab , zu
vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Außer -
dem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet .

Wo find die Waschbären ?
Lörrach, 26 . Oktober. In Stetten wurden in der vergan -

genen Nacht bei einem Einbruch einige junge Waschbären ent -
wendet . Da die Diebe vielleicht die Absicht haben , die Tiere
zu veräußern , wird vor einem Ankauf gewarnt .

Ein Brief zwölf Jahre unterwegs .
h . Ittersbach , 24 . Okt . Die Familie Karl Kappler „zum

Rößle " wurde am letzten Montag durch einen seltenen Fall
überrascht . Die Eltern schrieben im September 1023 an ihren
damals in Argentinien wohnenden Sohn einen Brief , der
damals aber sein Ziel nicht erreichte . Der Brief gelangte
jetzt erst an seinen rechtmäßigen Zusteller , nachdem der Sohn
sich bereits seit 7 Jahren wieder in der Heimat befindet .

Bai » Dnrrheim , 27 . Okt (Diamantene Hochzeit .) Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit können am Montag
die Eheleute Rudolf Scholl in bester körperlicher und gei-
stiger Frische begehen . Beide stehen in den 80 er Jahren .
Dem Lebensbunde entsprossen vier Söhne und zwei Töchter .

Osterburken , 27 . Okt. (Im Dienst des Nächsten . ) Die
hiesige Freiwillige Feuerwehr feierte an diesem Sonntag in
würdigem Rahmen ihr 75 jähriges Bestehen .= Freibnrg , 27 . Okt . ( Von der Uuiverfität . ) Professor
Dr . Alfred M a r ch i o n i n i an der Univerfitäts -Hantklinik
wurde zum Ehrenmitglied der Italienischen Dermatologischen
Gesellschaft ernannt .
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Nachrichten aus dem Sande.Die ASV schickt Kinder in Erholung.
Daß auch im Winter gute Erholungsmöglichkeit für Kin¬

der und Erwachsene vorhanden ist, hat die praktische Erfahrung
hinlänglich bewiesen , Aus diesem Grunde hat die NS . -VolkS -
Wohlfahrt auch in ihrem Winterprogramm die Kinderer
holung in Heimen und auf dem Lande aufgenommen .

Im Monat Oktober haben schon verschiedene Kinde :
transporte stattgefunden , über i»te wir bereits berichtet haben
Auch in Siefen Tagen kommen im ganzen SS Kinder in ? r
holungsherme der NSV .

Am 24. Oktober sind 45 Kinder aus verschiedenen badi -
schen Kreisen , denen der Arzt eine Solbadkur verordnet hatte ,auf 4—5 Wochen in das Kindersolbad nach Donaueschingen ge -
kommen, ' am folgenden Tag , dem 25. Oktober , wies dt«
NSV . 10 Kinder aus Karlsruhe und 20 Kinder aus Mann¬
heim in ihr Heim nach Todtnauberg im Schwarzwald ein , und
am 26. Oktober haben 40 badische Kinder in dem NSV .- Kin -
dererholungsheim auf dem Kniebis Einzug gehalten .

40 Kinder aus Baden , die in Bad Rappenau auf Kostender NSV . ihre Gesundheit kräftigen und ftch gut erholenkonnten , verlassen Rappenau am 30 . Oktober , um zu Eltern
und Familie zurückzukehren .

Diese Zahlen sind wohl der sichtbarste Beweis dafür , daßdie NSV . in den Herbst - und Wintermonaten die Aufgabender Jugenderholung folgerichtig weiterführt .
Die Einlagen bei den badischen Sparkassen

im September 1935 .
Die Spareinlagen bei den badischen Sparkassen sind im

Monat September 1935 von 599,3 Mill . auf 600,3 Mill . RM .
gestiegen . Der Einlagenzuwachs von 1 Mill . RM . setzt sichaus 0,7 Mill . RM . Einzahlungsüberschüssen , 0,1 Mill . Zins -
gutschristen und 0,2 Mill . Neberschreibungen von Depositen -
konten auf Spareinlagenkonten . Der Einzahlungszuwachs
an Spareinlagen betrug insgesamt 13,5 Mill . RM ., die Rück-
Zahlungen beliefen sich auf 12,8 Mill . RM . Die gegenüber
dem Vormonat eingetretene Verminderung der Einzahlun -
gen um 1 .8 Mill . RM . ist jahreszeitlich bedingt . Die Spar -
einlageneinzahlungeu sind im September 1935 jedoch um 1,5
Mill . RM . höher als im Vergleichsmonat des Vorjahres .

Die Depositen - , Giro - und Kontokorrenteinlagen haben
sich im Monat September 1935 um 2 Mill . RM . vermindert .

Die Gesamteinlagen der badischen Sparkassen haben so-
mit im Monat September 1935 um 1,0 Mill . RM . abgenom -
men . Sie betragen auf Ende September 1935 672,3 Mill .
RM . Am 30 . September 1934 konnten die badischen Spar -
kassen erst 627,8 Mill . RM . ausweisen . Die Zunahme be-
trug somit in Jahresfrist 44,5 Mill . RM .

Lebhafter Krantverfand in Marlen .
Marlen ( Amt Offenburg ) , 24 . Okt . Im Krautversand

herrscht zurzeit hier Hochbetrieb . Täglich steht man an den
Bahnhöfen der drei Ortschaften unserer Gesamtgemeinde
lange Wagenreihen mit dem beliebten und bekannten Weiß -
kraut , das zum Versand nach allen Teilen des Landes ver -
laden wird . Zurzeit beträgt der Preis ab hier 2 .20 Mark pro
Zentner .

h . Attersbach , 28 . Okt . (Vereidigung der Beigeordnete » und
NememderLte .) Am Donnerstagabend fand m Anwesenheit
des Kreisleiters Dr . Bezler die feierliche Vereidigung der
neuen Beigeordneten und Gemeinderäte statt . Zu Beigeord¬
neten wurden berufen . Stützpunktleiter Friedrich Kern und
Eisenhändler August Rau . Die Namen der neuen Gemeinde -
räte sind : Architekt Karl Rittmann , Bahnhofsvorstand Emil
Wicker, Zahntechniker August Haffner , Maler Oswald Kapp -
ler . — Anschließend fuhr Kreisleiter Dr . Bezler aus Pforz -
heim nach Langenalb und nahm auch dort die Vereidigung der
neuen Gemeinderäte vor .

ik. Buche » , 26 . Okt . (Erfolg der NS - Jugendwerbung )
Die Oktober - Werbung für die nationalsozialistische Jugend -
organisationen war in Buchen von einem vollen Erfolg ge-
krönt . Von den schulpflichtigen Kindern der Grund - und
Hauptschule gehören nunmehr 96 Prozent dem Jungvolk ,
bezw . dem VDM an .

G . Rheinbischofsheim , 26 . Okt . (Vom Wiuterhilfswerk .)
Die NS - Frauenschaft hat sich mit einer Spende am Winter -
Hilfswerk beteiligt , sie stiftete 55 Zweikilobüchfen Obstkonser-
ven , die mit dem gesammelten Obst abgeliefert wurden .

G . Diersheim , 26. Okt . tObstfammluug .) Der von der
ersten Frühobstsammlung verarbeitete Ertrag ergab 65
Zweikilobüchsen Obstkonserven , die diese Woche der NSV in
Kehl zugeführt wurden .

u . Neumühl , 28. Okt . {Kleine Chronik .) Die erste Eintops -
gerichtfammlung zum Winterhilfswerk erbrachte den schönen
Betrag von 44 .45 RM . , gegenüber 31,70 RM , im Vorjahre . —
Die gesamte Jugend der hiesigen Volksschule ist einaereiht in
das Jungvolk bzw . in die Jungmädelschar des VDM . — Un¬
längst veranstaltete die hiesige BDM - Schar in der Turnhalle
einen wohlgelungenen Dorfabend . In bunter Reihenfolge
wechselten Lied . Spiel , Reigen und heitere Darbietungen , die
den zahlreich erschienenen Eltern und Gästen einen Einblick
gaben in das Leben nnd Treiben , in die Gemeinschaftsarbeit
im Bunde .

Freiburg , 24 , Okt . (Das neue städtische Gaswerk ) , das mit
einem Kostenaufwand von etwa 3 Millionen Reichsmark auf
dem Gelände des städtischen Industriegebietes errichtet wird ,geht seiner Vollendung entgegen . Das neue Werk , mit dessen
Bau im Frühjahr 1934 begonnen wurde , wird noch im Laufe
dieses Winters betriebsfertig sein .

Endingen . 28. Okt . (Geschästsjubiläum .) Die Weiuhrnd -
lung Franz S ch w e h r , die seit ihrer Gründung im Familien -
besitz ist , kann dieses Jahr auf ihr öOjähriges Bestehen zu-
rückblicken. Der badische Ministerpräsident Walter Köhler
hat aus Anlaß dieses Jubiläums an die Firma ein Glück-
wunschschreiben gesandt .

sp. Gresgeu (bei Zell ) , 22. Okt . (Urbarmachung .) Schon
seit langem besteht die Absicht, das beim Rümmelesbühl lie-
gende große Feld urbar zu machen , um dadurch neuen Acker -
boden zu gewinnen . Eine Besichtigung des Geländes find
dieser Tage durch die in Frage kommenden Behördenvertreter
statt und man darf wohl damit rechnen , daß bald die notwen -
digen Vorarbeiten für die Neulandgewinnung in Angriff ge-
nommen werden . I

ea . Grieße » , 24. Okt . (Schlußübung der Freiwillige « Feue ^wehr .) Nach altem Brauchtum hielt am Schilbimontag 6jthiesige Freiwillige Feuerwehr ihre Schlußübung ab . Si,zeigte eine hervorragende Schulung der Wehr , eine gewisse
haste Durchbildung jedes Wehrmannes bis in den letzte ,Handgriff am Gerät , Es ist dies das Verdienst des 1. Wehr-
sührers und gleichzeitigen Bezirksbrandmeisters Oska,Zumkeller , Kaufmann . Am Abend war die Wehr Gaßder Gemeindeverwaltung in der „Bierbrauerei ". Der a„-
schließende Kameradschaftsabend , zu dem die Gemeindefüh -
rnng , sowie der Ehrenkommandant Ernst SpitznageI ,Kranzwirt , erschienen waren , wurde umrahmt durch flott«Weisen des Musikvereins Grießen .

-v - Stockach . 14. Okt. sDiensteinweisuug .) Für den vvieiniger Zeit mit dem Motorrad verunglückten Fortbildung ,
fchulhanptlehrer Rettich wurde Lehrer Erwin Bettin .
g e r zugewiesen . — Zur Dienstleistung an der hiesigen Bolkz-
schule wurde Lehramtsassessor Karl Mühlherr von Stockacheingewiesen .

-b- Ueberlinge » a . B ., 26. Okt . (Todesfall .) Nach lange «
schweren Leiden starb am Mittwoch -früh , erst 60 Jahre alt,
Metzgermeister Gerhard G o r b e r . An seiner Bahre steh«,
die Gattin und zwei Söhne .

-b- Eigeltingen . 28. Okt . (Todesfall . ) Nach über emjäh-
rigem schwerem Leiden starb hier an einer heimtückischen
Krankheit der ledige Schreiner Johann Martin im Alter
von etwas Wer 30 Fahren

-b - Stahringen , 28 . Okt . (Obstbauversammlung, ) Kürzlich
traten die Obstbauwarte des Hegaugebietes unter Leitungdes Vorsitzenden der Obstbaugenossenschast „Bodensee " zu-
sammen , wobei wichtige und lehrreiche Obstbaufragen zur Er-
ledigung kamen .

-b - Orsingen , 28 . Okt . (L»ftfch« tz -Werbevortrag . ) In der
„Linde " fand unlängst ein Werberwrtrag mit Filmvorführung
des Reichsluftschutzbundes statt . Adjutant Schönbucher -
Freiburg und Schulungsleiter Mangold - Stockach wiese«
auf die Wichtigkeit des Luftschutzes in ihren Reseraten hin .

-b - Schwenniuge » , 26 . Okt . (Gutes Sammelergebuis .) Die
Kartoffelsammlung für das Winterhilfswerk hat den Opfer-
sinn unserer Bevölkerung recht gut zum Ausdruck gebracht?
innerhab unserer Gemeinde wurden 210 Zentner Kartoffeln
zur Ablieferung gebracht .

28 Mütter erholen sich im Odenwald .
Am Mittwoch haben 28 badifche Mütter die Fahrt nach

Malben im Odenwald angetreten , um durch Vermittlung
der NS -Volkswohlfahrt vier Wochen der Ruhe und Erholung
im Mütterheim der NSV zu finden . Trotzdem die NSB ,mit der Durchführung des Winterhilfswerkes beauftragt ,
gewaltige Arbeit zu bewältigen hat , hat sie nicht darauf ver-
zichten können , das Hilfswerk „Mutter und Kind "

, verbunden
mit der Mütter - und Kindererholung , während ihrer Win-
terarbeit aufzugeben . Somit wird das Erholungswerk des
deutschen Volkes , die Kinder - und Mütterverschickung des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " nach wie vor durchgeführt ,
da auch die Winterszeit mannigfache Erholungsmöglichkeit
bietet .

>/on Kurt- Per9ar >de
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Und der Wirt — obgleich es ihn wieder anfällt , aufzufprin -
gen und zu schimpfen — beherrscht sich zum zweitenmal und
fragt bettelnd : „Und was nun ? Was machen wir nun ?"

Die Meier setzt sich in Bewegung . „So schlimm ist es noch
nicht" , sagt sie im Gehen . „Wir müssen uns einen zweiten
Verkehrsweg schassen,' dann ist alles in Ordnung ."

Der Wirt , der eine neue Hoffnung aufblitzen steht, ist mit
einem Schlag wie umgewandelt . Sein Gesicht , das eben noch
den Ausdruck kläglichster Verzweiflung hatte , ist mit Neugier
und Hoffnung überladen . Er springt von seinem Stuhl auf
und läuft ihr nach. „Bleiben Sie doch, Fräulein Meier !
Einen zweiten Verkehrsweg ? Wie denn ? Wird es gehen ?
Erzählen Sie doch !" Er läuft neben ihr her und möchte sich
am liebsten vor sie hinstellen und ihr so lange den Weg ver -
sperren , bis ihre unklaren Andeutungen Form und Gestaltbekommen haben .

„Wir müssen uns eine Seebrücke bauen !" sagt die Meier
plötzlich und sieht ihn von der Seite an , als wundere sie sich ,weshalb er nicht selbst auf diesen Gedanken gekommen sei .

Dann schreitet sie so schnell zu , daß der asthmatische Dicke
nicht mehr Schritt mit ihr halten kann . Er bleibt erschöpftan der Tür stehen und starrt ihr nach .

Eine Seebrücke ist ein zweiter Verkehrsweg , und bann istalles in Ordnung — tatsächlich ! denkt er . Aber warum jagt
sie einem erst einen solchen Schrecken ein , daß man beinahe
ohnmächtig geworden wäre ? Was wollte sie denn ?

. . . Als die Meier ins Büro zurückkommt , ist der Schulze
nicht da. Sie sieht durchs Fenster in den Garten , wo er , die
Hände auf dem Rücken , auf und ab geht -

Sie geht an den Tisch, nimmt einige Papiere auf , gehtans Fenster zurück und klopft an die Scheibe . Als er sich
zurückdreht , hält sie die Papiere hoch und winkt ihm , er solle
hereinkommen .

Als er wenig später ins Zimmer tritt , steht sie gegen den
Tisch gelehnt und blättert in den Briefen .

„Nun ?" fragt sie und sieht nicht auf .
„Ich war im Garten " sagt er und wischt sich über die

Stirn , „Er sieht schlimm aus . er ist verwildert und verwahr -
lost, und früher duldete ich kein Unkrauthälmchen ." Er ver -
zieht den Mund , als werde ihm übel .

„Nimm dir doch einen Jungen an , der ihn dir wieder
in Ordnung bringt !" rät sie .

Er sieht aus dem Fenster und wieder in ihr Gesicht und
scheint nicht gehört zu haben . „Und Mathilde kann es auchnicht allein schaffen"

, sagt er . „Der Garten ist groß und dazu
schon w stark verwildert ' und Mathilde ist keine Zwanzig -
jährige mehr — das Jäten fällt ihr schwer . Es weiß ja auchnur der , der es selbst durchmacht , wie das Bücken beim Jäten
anstrengt . Was ist mau für ein Kerl , daß man dies seiner

Frau zumutet ?" Er verzieht wieder den Mund und sieht sie
feindselig an ,

„Nimm dir doch einen Jungen !" wiederholt sie.
Er nickt abwesend und kommt von der Tür an den Tisch.
Sie dreht sich zu ihm zurück und legt die Briefe vor ihn

hin . „Dies sind die Briefe und Angebote von den einzelnen
Firmen für den Brückenbau , und obgleich nur die Berliner
Firma Krüger & Co . in Frage kommt , kann man trotzdem
die anderen Schreiben heute zur Sitzung mitnehmen . Die
Herren von der Firma wollen ja um sechs Uhr eintreffen ."

Der Schulze nimmt die Briefe auf , sieht langsam einen
nach dem anderen durch und schiebt sie dann alle zusammen
von sich , als seien sie etwas vollständig Erledigtes . „Schade ,
daß sich die Herren die Mühe machen !" sagt er langsam und
schwer .

Sie sieht ihn au : „Wieso ?"
„Schade , daß sie kommen . Denn sie können gleich wieder

kehrtmachen . Die Brücke wird nicht gebaut ."
Er sitzt gerade und entschlossen. Zwar ist er sich seit Wo -

chen in allem , was ihn angeht und was aus ihm wirb , aus
Mathilde und der Meier und dem Dorf , nicht einig geworden ,er sieht bis heute noch nicht durch die ganzen verworrenen
Verhältnisse durch — ausgenommen in diesem einen Punkt :
Daß die Seebrücke nicht gebaut werden kann ! Nicht darf !
Ihr Bau würde das ganze Dorf ruinieren . Also wird fie
nicht gebaut werden !

„Die Brücke wird gebaut werden !" sagt die Meier und
zerdrückt eine Zigarette in der Schale . „Denn jedes Kind
wird einsehen , daß Zirsevitz eine Seebrücke braucht , wenn es
einen regen Fremdenverkehr pflegen will . Die Verbindungen
zum Hinterland sind nämlich nicht nur nicht besonders , sie
sind sogar miserabel . Die Kleinbahn ist zwar idyllisch, und
dieser und jener Naturforscher aus der Großstadt wird sich
vielleicht in sie verlieben , aber sie wird trotz allem nicht aus -
reichen , um den einsetzenden Fremdenverkehr zu bewältigen ,
Ist das klar ? Gut : Also muß der Mchrverkehr über den
Wasserweg geleitet werden , und dazu brauchen wir — und
das ist ebenso klar — eine Seebrücke , Oder denkst du , dte
Leute wollten aus Liebe zu Zirsevitz von Deck ins Wasser
springen und an Land schwimmen ?"

Der Schulze sitzt, wie vordem , sehr gerade und sehr ent -
schlössen . „Ich war vorhin im Garten und habe mir nicht
nur seine Verwilderung angesehen , sondern auch die Sache
mit der Brücke genau bedacht : und ich bin zu dem unum -
stößlichen Entschluß gekommen , daß wir sie nicht bauen kön -
nen . Denn wer soll sie bezahlen ?"

„Zirsevitz natürlich "
, antwortet sie . „Wer denn anders ? ' jEr macht eine Handbewegung , als rede sie jetzt Unsinn .

„Die Brücke "
, sagt er ruhig , „wird dem ersten Anschlag nach

an die siebenhunderttausend Mark kosten , und diese Summe
kann Zirsevitz niemals aufbringen . Ist das klar ? Gut !"

„Auf einmal nicht — das weiß ich"
, antwortet sie, bereits

erregt , „aber wenn du die Vorschläge der Firma gelesen
hast - "

„Eben !" unterbricht er sie, und seine Stirn fleckt sich ge-
fährlich rot . „Ich habe sie gelesen — und deshalb wird sieerst recht nicht gebaut !" Er hebt die Hände vors Gesicht und
wird schärfer und lauter . „Denn ich will Zirsevitz nicht aneine Firma verkaufen ! Hörst du ?"

„Wer redete von .Verkaufen ' ?" fragt ste.
Die Beherrschung des Schulzen läßt nach . Er springt auf ,reißt die Papiere an sich , sucht mit zitternden Fingern das

Schreiben der Firma Krüger & Co . , nnd als er es gefunden
hat , hält er es ihr dicht vors Gesicht und wiederholt : „Ist

das kein Verkaufen , wenn die Leute schreiben , wir solltm
ihnen als Deckung der Zinsleistung unsere Kurtaxe aus zehn
Jahre verpfänden ? Nun : Ist das kein Verkaufen ?"

„Mein Gott !" sagt sie und ruckt mit den Schultern . „Eine
Sicherheit müssen sich die Leute doch nehmen . . "

„Jawohl ! Sollen sie ! Aber nicht diese !" ruft er wili .
„Es ist soviel wie Selbstmord , wenn wir die einzige Ein »
nähme , auf die wir rechnen und die wir notwendig zur
Deckung unserer Unkosten nötig haben , aus den Händen
geben ."

Sie wehrt sich und beharrt : „Wir brauchen aber eine
Brücke !"

Er bleibt fest : „Wir brauchen eine , ja ? aber wir können
die Kosten nicht aufbringen ."

„Der Wirt "
, sagt sie plötzlich und steht ihn an , „hat auch

gesagt , daß es ohne Brücke nicht ginge . . ."
„Wer ?" fragt er fassungslos .
„Der Wirt ."
„So , so ?" sagt er tonlos und wechselt die Farbe . „Mit

dem hast du auch schon gesprochen ? So , so ?"
„Nur nebenbei ."
„So , so ? " murmelt er und wischt sich über den Mund . „Wo

das hinaussoll , weiß ich nun !" Und er geht bleich und schwer
aus der Tür . . .

Gegen sechs Uhr kommt er wieder ins Büro . Aber er
sieht alt und müde aus , wie nach einer langen , schweren
Krankheit .

Die Meier steht am Fenster . Die Firma Krüger & Co .
hatte geschrieben , daß Herren ihres Büros am Donnerstag
gegen sechs Uhr nach Zirsevitz kämen und sich an Ort und
Stelle nach den Verhältnissen umsehen würden . Es ist schon
sechs , aber die Herren sind noch nicht da . . . Die Meier siehtdie Dorfstraße hinunter , „Es ist jetzt sechs Uhr — nun
könnten ste aber kommen !"

„Sie werden mit dem Auto kommen ", meint er , „und ein
Auto kann nicht so pünktlich sein wie eine Eisenbahn - Der
Weg von Verlin herunter ist lang , und da können mancherlei
Zwischenfälle eintreten , die ein Auto aufhalten ."

„Natürlich kommen ste mit dem Auto "
, sagt fie und dreht

sich vom Fenster ab und beginnt , im Zimmer auf und ab
zu gehen

Er beobachtet sie eine Weile , dann sagt er : „Was hast du ?"
Sie bleibt stehen.
„Was hast du ? Es ist doch sonst nicht deine Art , so un -

ruhig durchs Zimmer zu laufen !"
Sie lacht , aber das Lachen klingt nicht sehr überzeugend .

Sie habe natürlich nichts , sagt sie . „Wenn dich das Gehen
stört , kann ich mich ja auch setzen ." Und sie setzt sich . Ihre
Augen weichen seinem Gesicht aus und huschen hastig über
alle Dinge auf dem Tisch, „Horch !" Sie springt auf . „Das
sind sie !" Sie läuft ans Fenster .

„Das ist doch ein Pferdewagen , aber kein Auto !" metm
er und beobachtet sie schärfer .

„Tatsächlich : ein Pferdewagen !" sagt sie gegen die Schei-
ben , und ihre Enttäuschung ist deutlich in ihrer Stimme zuhören . Sie dreht sich wieder dem Zimmer zu . „Wahrschein -
lich werden sie eine Panne haben . . ." Dabei sieht sie ihn an.was er dazu meine .

Sie redete von tiuer Panne — denkt er — , als gehe es
sie nicht groß an . Dabei will sie aber , daß ste keine haben— das hört man . Was hat sie? „Es wäre möglich" lockt ernnd läßt sie nicht aus den Augen ,

„Glaubst du wirklich ?"
(Fortsetzung folgt .)



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 28 . Oktober 1935

ßad . /teffv
Fuszballergebmsse des Sonntags

Bnndespokal -Borrnnde (Wiederholung ) :
in München : Bayern — Schlesien 4 .-0 (8 :0)

3 . Vereinspokal - Hauptrunde :
Fort . Düsseldorf — SB Waldhos 0 :3
SpBgg Fürth — Freiburger FC 2 :3
Polizei Chemnitz — 1. FC Nürnberg 1 :3
1 . FC Hanau 93 — Berol . LSC Berlin 5 :1
Minerva Berlin — Eintr . Braunschweig 4 :2
Sportfreunde Dresden — Masovia Lyck 2 :1
Hannover 96 — Schalke 04 2 :6

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Südwest :

Phönix Ludwigshafen — Eintr . Frankfurt
Union Niederrad — FSB Frankfurt
FB Saarbrücken — Kickers Offenbach
Bor . Neunkirchen — Wormatia Worms
Opel Rüsselsheim — FK Pirmasens

Gau Baden :
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB
1. FC Pforzheim — Amicitia Viernheim

Gau Württemberg :
Ulmer FB 94 — FB Zuffenhausen
Spsrde . Stuttgart — VfB Stuttgart
SpBgg Cannstatt — Spfrde Etzlinsen

Gau Bayern :
ASB Nürnberg — Wacker München

Gau Nordhesse« :
Spielv . Kassel — Borussia Fulda
Kurh . Marburg — VfB 04 Friedberg
Germania Fulda — SV Bad Nauheim

Gau Mittelrhein :
Bonner FB — Köln -Sülz 07
Eintr . Trier — Mülheimer SB
VfR Köln — Westmark Trier

Süddeutsche Bereise anf Reisen :
US Valenciennes — VfL Neckar««
Stade Reims — Stuttgarter Kickers

Fußball im Auslaut .
Länderspiele :

Prag : Tschechoslowakei — Matte « 22
Genua : Italien B — Tschechoslowakei B 3:1
Genf : Schweiz — Frankreich 22
Le Havre : Frankreich B — Schwei B 5Ä

(03 )
( 1 :1)
( 1 :3)
(2 :1)
(2 :1)
( 1 :1 )
( 1 :3)

4 :2
1 :1
3 :2
2 :1
3 :4

2:2
5 :0

2:2
Ö30

42

23
2 :3
4Ä

12
12
82

23

m )
(25»
(1^ )
Phl )

Meisterschaftsspiele der Bezirksklaffe Gau Bade « :
U»terbaden -West :

SpBgg Sandhofen — Ale man «« Jweshe «« abg.
Freibnrg -Nord :

FB Emmendingen — BfR Sichern 5d
BsR Gutach — Elgersweier 5:0
FC Overkirch — Kappelrvdeck 22

Freiburg -Süd :
SpBgg Freiburg — FC Rheinfelde « 42
Friedlinge « — Kickers Freiburg 13
Schopfheim — FB Lörrach 2c8

Konstanz :
BfR Stockach — FC Mönchsweiler 33
Gottmadingen — FC 08 Billiagen 0:4
FB St . George « — FC Singe « 03

Handball:
Pokal -B orrnud e:

Göppingen : Württemberg — Südwest 5 :7 (Srf )
Krefeld : Niederrhein — Bayern 7L (43 )Stettin : Pommer » — Schlesien 822 (3S )Gera : Mitte — Nordhefsen IIS (5:4)Bra « nfchw. : Niedersachsen — Mittelrh . 15 :5 (8S )Werdau : Sachsen — Ostpreutze « 02 (43 )Minden : Westfalen — Nordmark 112 (62 )

R «gby :
' n Lyon : Comite Lyonnais — Dattsche Ausw . 1OÄ ß5^y

«. . Hockey:
Landerspiel:

in Kopenhagen : Dänemark — De « tM . 0^ (0 :3)
Fra «en -Silberschildspiele :

in Berlin : Brandend . — Pomm ./Ostpr . 8 :0 (0 :0)m Hamburg : Nordm . — SachsenSchles . 73 (2 :1)

FFC schlug Spvgg . Fürth 3 :2.
Waldhof — Fortuna Düsseldorf 3 : 0 — Die Ueberraschungen im Dereinspokat .

So mutz ein Pokal - Wettbewerb im Fußball sein : Unge -
witzheit über den Ausgang der Spiele , Ueberraschungen wie
man sie will , Hereinfälle der Propheten . Die dritte Vereins -
pvkal -Hauptrunde erfüllte alle tiefe Voraussetzungen . Es gab
Ueberraschungen . Und was für welche ! Da verlor die Spvgg .
Fürth auf eigenem Platz 2 : 3 ( 1 : 1 ) gegen den „chancenlosen"
Freiburger FC . / Waldhos siegte bei F o r t u n a D ü s-
feldorf unglaublich hoch 3:0 ( 2 :0) : Minerva Berlin
schaltete Eintracht Braunschweig 4 : 2 ( 1 : 1 ) aus und
Schalke 6 4 überfuhr nach der unerwarteten Niederlage im
DFB .-Pokal gegen Niedersachsen jetzt Hannover 96 ganz
groß mit 6:2 (3 :1) . Hart mutzten die Sportfreunde
Dresden kämpfen , um gegen Masovia Lyk 2 : 1 ( 1 : 1) zu ge -
Winnen , während der 1. FC . Nürnberg durch einen glat -
ten 3:1 (3 : 1 ) -Sieg beim gefürchteten Polizei - SV . Chem -
n i tz seine Kampfkraft erneut unter Beweis stellen konnte .
Hanau 9 3 schließlich schaltete durch einen überlegenen 5 : 1
(2:1)-Ersolg den letzten Bezirksklasse -Verein Berolina
Berlin aus dem Rennen . Das Treffen VfR . Mannheim —
BfL . Benrath fiel dem Regen zum Opfer .

Fortuua Düsseldorf -SB . Waldhos 0 : 3 ( 0 : 2 ) .
Biele Fachleute gaben der Düsseldorser Fortuna bei ihrem

Pokalspiel gegen die Elf von Mannheim - Waldhof die besseren
Aussichten , weil man den Platzvorteil hoch genug einschätzte.
Das regnerische Wetter , dem in Düsseldorf nur 3000 Zuschauer
trotzten , hob aber diesen Vorteil wieder auf . Die Waldhöfer ,die technisch ausgezeichnet sind , hatten dank ihres durchweg
geringeren Körpergewichts einen besseren Stand und dadurch
die genauere Ballkontrolle , was trotz recht harten Spiels der
Fortunen zu einem sicheren 3:0 (2 :0)-Sieg langte . Besonders
Mittelläufer Heermann und Mittelstürmer S i f f l i n g
taten sich hervor . Zeitweise hatten die Gäste nur neun , lange
Strecken wieder nur zehn Spieler im Feld . Sogar der Tor -
mann war die letzte Viertelstunde der ersten Halbzeit außer -
halb ttr Linien . Bei Fortuna , die sich im Feld noch recht gut
hielt , versagte der Angriff nahezu restlos . Trotz der zahlen -
müßigen Schwächung der Süddeutschen konnte der Fortuna -
Angriff nicht einmal zum Ehrentreffer kommen , obwohl Mög -
lichkeiten hierzu reichlich vorhanden waren . Der glatte Boden ,
Waldhofs Leichtgewichten kein Hindernis , störte die schweren
Fortnna -Lente zudem sichtlich . Die Elf war für ihre Zuschauer
im Ganzen genommen eine einzige Enttäuschung .

In der 15. Minute hatte ter auf Halblinks gelaufene
Waldhof -Halbrechte Bihlmeier den ersten Treffer für seine
Mannschaft erzielt . In der 24. Minute nutzte S i f f l i n geinen Fehlschlag des Verteidigers Nachtigall gut aus , der
IB-Meter -Flachschuß des Nationalspielers ergab den 2 : 0-Halb -
zeitstand . Edelmann wurde später bei einem Zusammenprallmit Paulus verletzt , vorher hatte schon der Verteidiger Model
wegen einer Verletzung das Feld verlassen müssen. Nach der
Pause waren die Mannheimer dann zwar wieder komplett , sie
mutzten aber zunächst eine Drangperiode der Fortunen über
sich ergehen lassen . Während Fortunas Angriff aber erfolg -
l» s blieb, kamen die wieder auf zehn Mann dezimierten Gäste

durch ihren Rechtsaußen Weidinger zum dritten Tor .
Vollmer - Hamm befriedigte nicht immer .

Spvgg . Fürth — Freiburger FC . 2 : 3 (1 : 1) .
In Fürth erlebten 1000 Zuschauer die größte Sensation

dieser 3 . Pokal -Zwischenrunde . Dem „chancenlos " nach dem
Ronhof -Platz gefahrenen Freiburger FC . gelang ein ver -
dienter 3 : 2 ( 1 : 1 ) - Sieg über den Bayernmeister Spvgg . Fürth ,
obwohl die Kleeblatt -Elf wieder mit Becher als Mittelstürmer
spielte .

Die Spielvereinigung hatte , das mutz festgestellt werden ,
durchweg mehr vom Spiel . Dafür waren die durchbruchartigen
Angriffe der Badener immer gefährlicher , als das Geplänkel
des Fürther Angriffs . Gleichwertig waren die Verteidigungen
beider Mannschaften . Auch die Läuferreihen spielten gleich
hochklassig , wobei der Freiburger Mittelläufer Heck ein Son -
derlob verdiente . Im Angriss der Gäste war Peters über -
ragend , alle übrigen schnell und gefährlich . Fürths Sturm ver -
sagte .

Der Kampf verlief sensationell wie das Ergebnis . In der
11. Minute rutschte eine Flanke Reinickes dem Fürther Ver -
teidiger Schwender ab und ins eigene Tor . Leupold II
holte in der 41. Minute den Ausgleich und durch einen ver-
wandelten Handelfer in der 70. Minute sogar die Führung für
Fürth . Dann aber kam in der 84. Minute Weiers zum aus -
gleichenden Freiburger Treffer und Büchner gelang in der
86 . Minute sogar der siegbringende Erfolg . Fürths Bemühun -
gen um eine Verlängerung blieben erfolglos . Dörbecker -
Stuttgart leitete gut .

Polizei Chemnitz — 1. FC . Nürnberg 1 : 3 (1 :3) .
Auch in Chemnitz hatte das regnerische Wetter viele Zu -

schauer vom Pokalspiel ferngehalten . Nur 3000 Besucher waren
zum Treffen PSV . Chemnitz — 1 . FC . Nürnberg erschienen.
Sie wurden von ihrer Mannschaft enttäuscht, denn der „Club "
siegte verdient und sicherer als erwartet mit 3 :1 ( 3 : 1) Toren .

Die Nürnberger waren technisch doch die bessere Elf . Ihr
Zusammenspiel lief reibungsloser und auch im Ausnützen der
Tormöglichkeiten hatten die Bayern diesmal entschieden mehr
los . Bei Chemnitz fehlte der gute Verteidiger Bock , der trotz
einer Verletzung aufgestellte Mädler mußte überdies 25 Minn -
ten vor Spielschluß abtreten .

Hannover 96 — Schalke 04 2 : 6 ( 1 :3 ) .
In Hannover machten die Schalker Knappen den

„Prestige -Verlust ", den sie durch die am gleichen Ort erlittene
Niederlage gegen den Gau Niedersachsen etwa erlitten haben
konnten , voll und ganz wieder weit . Im Vereinspokalspiel
überfuhren sie diesmal Hannover 96 groß mit 6 :2 (3 : 1 ) Toren .
— Durch Pörtgen und Kallwitzki hatten die scharf auf
Angriff spielenden Schalker schon bald eine 2 :0 -Führung , aber
Meng II konnte einen Treffer aufholen . Urban stellte den
Pausenstand her . Dann kamen P ö r t g e n und Kallwitzki
(2) noch zu drei Toren und erst bei 6 :1 konnte wieder Meng
II für Hannover erfolgreich sein . Die Hannover wehrten sich
verzweifelt und erzielten bis zum Schluß auch zahlreiche Ecken ,
aber Schalke ließ keinen Treffer mehr zu.

Meisterschaftsspiele öes letzten Oktobersonntags
U FE Pforzheim noch ungeschlagen — Drei Unentschieden in Württemberg — Erste Niederlage

der Frankfurter Eintracht .
sind aber beide Vereine nochHoher Sieg des badischen Tabellenführers .

Im Gau Baden waren am Sonntag nur zwei Fuß -
ball - Meisterschaftsspiele der Gauliga angesetzt, die auch beideden erwartete « Ausgang nahmen . Der Tabellenführer 1.FC . Pforzheim fertigte den Neuling AmicitiaBiern -
heim zu Hause hoch mit 5 :6 (2 :6) ab und liegt nun in derTabelle mit 9 : 1 Punkten vor VfL . Neckarau mit 5 :5 mit
großem Vorsprung an der Spitze . Im Karlsruher Lokal -
treffen trennten sich Phönix und K . F . V . unentschieden 2 :2

Flchbatt-Weltmeifter geschlagen.
Die Tschechoslowakei siegt in Prag mit 2 : 1 (0 : 0)

Seit dem Endspiel der Weltmeisterschaft 1934, bei demMatten die Tschechoslowakei knapp mit 2 :1 Toren schlagenwnnte , wartete man in Prag auf das Rückspiel, das nun am« onntag endlich zur Tatsache wurde . Die Tschechen hattenaver mit dem Wetter Pech, Prag wurde am Sonntag vonenlem sturmartigen Regen heimgesucht , der die meisten Men -
»che « vom Besuch eines Fußballspieles abhielt . So hatten sichWW 18 000 Zuschauer im Masaryk -Stadion eingefunden ,Zeugen des für den tschechischen Fußballsport so wichtigenLanderkampfes gegen Italien zu seiu. Die Tschechoslowakei»ahm die Gelegenheit wahr , siegte knapp , aber verdient

(° ;0) Toren und revanchierte sich also für die in der^ ^ Meisterschaft erlittene Schlappe .Nach einer torlosen ersten Halbzeit wehrte Ceresoli im ita -« ent | djen Tor in der 8 . Minute der zweiten Spielhälste eine« ombe von Sobotka zu kurz ab , so daß der Rechtsaußen HorakP ? 1 :0 für die Tschechen einsenden konnte . Die Italiener
prangten daraufhin mit aller Macht auf den Ausgleich , derwnen auch in der 31 . Minute durch Pitto glückte. Fünf Mi --mteu vor dem Schlußpfiff kam aber die Tschechoslowakei doch5«m Siegestreffer . Wieder war es der energische Rechts -Horak , der seiner Mannschaft zum Siegestor verhalf .-L« Gesamteindruck dieses „Grotzkampses " war nicht über -« mngend . Allerdings ließ der nasse Boden und schwere Ball« » schönes Spiel nicht zu . Aus die Tabelle des Mitropa -

Cups hatte dieses Spiel und die Niederlage der Italienerkeinen Einfluß mehr , da den Südländern der Sieg schon vordem Kamps nicht mehr zu nehmen war . Die Tabelle hat nun -mehr folgendes Aussehen :
1. Italien 7
2. Oesterreich 8
3. Ungarn 7
4. Tschechoslowakei 8
5. Schweiz 8

Spiele 16 :8 Tore
17 :15 „
15 :14
11 :11 „
13 :24 .,

10 :4 Punkte
9 :7 „
8 :6 „
8 :8 „
3 :13 „

Italiens B -Elf siegt in Genna 3 : 1.
Die B- Mannfchaften der T f ch e ch o f l o w a k e i und Ita -l , e n s standen sich in Genua vor 15 000 Zuschauern gegen-über . Die Italiener spielten weit energischer als die ä -Mann -

schast in Prag und kamen zu einem verdienten 3 :1 (2 :0) -Sieg .Den Ausschlag für den Sieg gaben die weitaus besseren Stür -
merleistungen der Italiener .

Zweimal Schweiz- Frankreich.
u«d zwei Schweizer

Einen Zweifrontenkampf trugen am Sonntag die Fuß -ball -Ländermannfchaften der Schweiz und Frankreichs in
Genf und Le Havre aus . In beiden Spielen gab es Schwei -
zer Erfolge . In Genf siegten die Eidgenossen vor 20 000
Zuschauern mit 2 :1 (1 :1 ) und in Le Havre blieben sie mit
ihrer B - Garnitur über Frankreichs B -Vertretuug mit 3 :2
(1 :0) erfolgreich .

(0 :0) , von dem Tabellenende
nicht weggekommen .

Alle drei Spiele endete « »«entschiede«.
Im Gau Württemberg gab es am Sonntag nur drei

Fußball -Verbandsspiele der ersten Klaffe. Darunter war
zwar auch der Großkampf Sportfreunde — V . f . B .
Stuttgart , aber ebensowenig wie in diesem Kamps gab
es in den beiden anderen Treffen eine Entscheidung . In der
Tabelle gab es nur die eine Aenderuug , daß VfB . Stuttgart
dank seines ausgezeichneten Torverhältnisses auf den dritten
Platz vorrückte . Vor 5000 Zuschauern trennten sich in Deger¬
loch Sportfreunde Stuttgart und VfB . Stuttgart 2 :2 (0 :1) ,
in Cannstatt spielten die S p v g g . und die gastierenden Sport -
freunde Eßlingen 0 : 0, uni ? auch in Ulm , wo Ulmer
FB . 94 und FB . Zuffenhausen kämpften , gab es mit
1 :1 (0 :0) eine Punkteteilung .

Nur ei» Ganligaspiel in Bayern .
Mit Rücksicht auf den Pokal - Wiederholuugskampf zwi-

fchen den Gauen Bayern und Schlesien und die Teilnahme
der Mannschaften des 1. FC . Nürnberg und der SpBgg .
Fürth an den Spielen um den Vereinspokal waren die Mei -
sterschastSspiele der bayerischen Gauliga bis auf das Treffen
zwischen dem ASB . Nürnberg und Wacker München
abgesetzt . Das einzige ausgetragene Meisterschaftsspiel sah die
Nürnberger überraschend mit 4 : 1 (1 : 1) siegreich . Sie ruckten
dadurch vom letzten auf den drittletzten Tabellenplatz vor
und wurden mit den von ihnen besiegten Münchenern und
dem FC . Schweinfurt punktgleich .

Bornssia Nennkirchen in Führung .
Im Gau Südwest gab es am Sonntag fünf spannende

Kämpfe und fünf , zum Teil wiederum nicht erwartete Er -
gebniffe . Mit besonderer Spannung sah man dem Treffender Frankfurter Eintracht mit dem vorjährigen Gau -
meister Phönix in Ludwigshafen entgegen , das den
Mainstädtern mit 4 :2 (1 : 1 ) die erste Niederlage brachte . Die
an der Spitze stehende Neunkircher Borussia verteidigtediesen Rang durch einen Sieg mit 2 :1 (1 :1) über Wor¬
matia Worms . Neunkirchen und die mit ihre « Spielen
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Phöni x- KFV 2 :2.
Die beiden Altmeister teilen sich in die Punkte — Völlig unzulänglicher Schiedsrichter gefährdetein Spiel , das von beiden Gegnern ritterlich geführt wurde.

im Rückstand befindliche Eintracht haben gleiche Zahl an
Verlustpunkten , die Eintrachtler stehen aber zur Zeit hinter
Pirmasens auf dem dritten Platz , nachdem die Pirma -
senser ihren Strauß beim Neuling „O p e V in Rüsselsheimmit einem Sieg von 4 :3 (2 :2 ) gut bestanden . Die Offen -b a ch e r Kickers zieren weiter ohne Sieg das Tabellenende .Diesmal gastierten die Lederstädter in Saarbrücken , woder einheimische Futzballverein mit 8 :2 (2 : 1) einen glücklichenSieg errang . Im fünften Spiel des Tages erlitt der FSB .Frankfurt einen weiteren Punktverlust . Die Bornheimergastierten anläßlich der Weihe des neuen Platzes bei der
NiederräderUnion , wo sie nur ein 1 :1 (1 :l>1 erreichten .

Germania Fulda kommt ««f.
Alle Spiele im Gau Nordheffeu hatten am Sonntag unterden schlechten Witterungsverhältnisien zu leiden und einigeüberraschende Ergebnisse sind wohl auf die schlechten Boden -

Verhältnisse zurückzuführen . So konnte der Altmeister Bo -
ruffia Fulda gegen den bisherigen Tabellenletzten Spiel -verein Kassel nur ein Unentschieden von 2 :2 in Kassel er -
reichen und VfB . Friedberg kam auf dem Platz des Neu -lings Kurhessen Marburg zu einem unverdienten 3 :2Sieg . Germania Fulda , die zu Hause den SV . BadNauheim mit 4 :0 abfertigte , konnte ihren zweiten Ta -
bellenplatz weiter festigen und liegt jetzt nur noch einenPunkt hinter dem Tabellenführer Hessen Hersfeld , hatallerdings aber auch ein Spiel mehr . Der Gauliga -NeulingSV . Bad Nauheim ist durch die neue Niederlage auf denletzten Platz zurückgefallen .

Meisterschaftsspiele im Gau Mittelrhein .
Von den fünf für Sonntag angesetzten Meisterschaftsspielender mittelrheinischen Gauliga fielen zwei der schlechten Wit -terung zum Opfer . TuS . Neuendorf — Tnra Bonn und Köl -ner CfR . — Kölner SC . 99 mußten auf einen späteren Ter *min verlegt werden . Zu einem schönen Erfolg kam EintrachtTrier zu Hause gegen den Tabellenführer Mülheimer SV .,der in der Moselstadt einen Punkt lassen mußte . 1 :1 (0 : 1)endete das Treffen . Westmark Trier dagegen wurde auch amSonntag geschlagen , diesmal vom Gaumeister VfR . Kölnknapp mit 2 : 1 (2 : 1) . Das dritte Punktespiel im Gau Mittel -rhein zwischen Bonner FV . und Köln - Sülz 07 endete eben¬falls 1 :1 (1 : 1 ) . In der Tabelle liegt der Mülheimer SB .mit 8 :4 Punkten weiter an der Spitze , VfR . Köln ist mit 7 :8Punkten auf den zweiten Platz vorgerückt , Sülz 07 und Bon -ner Futzballverein nehmen die nächsten Ränge ein .

Meisterfchafts -Fntzball im Reich.
Im Gau Brandenbnrg hatten sich zum KampfHertha ^BSC . — Tennisborussia 18 000 Zuschauer auf demPreutzeuplatz eingefunden . Die Begegnung der alten Ri -valen hat also nichts von ihrer früheren Anziehungskraft ver -loren . Die hochgespannten Erwartungen der Zuschauer wnr -den durch gute Leistungen auf beiden Seiten auch ziemlicherfüllt . Es gab einen harten Kampf zu sehen, in dem aberdie sportlichen Austandsregeln respektiert wurden . Tennis -borussia siegte schließlich mit 4 :2 Toren und brachte sich damitetwas weiter vom Tabellenende weg. Die an der Spitze lie»gende Viktoria 89 festigte ihre Stellung durch eine« 8 :2-Eiegüber den Neuling Nowawes 03 . Der BSB . 92 verlor gegenBlauweiß mit 2 :3 und der Tabellenletzte Spandau ging gegenden VfB . Pankow auf eigenem Platz mit 4 :0 ein .Im Gau Pommern ftel das wichtigste Treffen Ger -mauia — Viktoria Stolp aus . Preußen Stettin gab an denStettiner SC . mit 0 : 1 die ersten Punkte ab.In Sachsen feierte der Dresdener SC . einen sicheren4 :0- Erfolg über Dresdensia . Nicht weniger sicher erledigteder Neuling BC . Hertha Guts Muts Dresden und zwar mit6 :2. Auch der zweite Neuling , der SC . Planitz , schickte seinenGegner , die Leipziger Fortuna , mit 3 :0 geschlagen nach Hause.Da auch der VfB . Leipzig von Wacker Leipzig mit 3 :2 ge-schlagen wurde , hat sich im vorderen Tabellenfeld nicht vielgeändert . Guts Muts führt weiter vor Fortuna und demDresdener SC ., der den VfB . Leipzig überflügelte .Im G a n M i t t e meldete der SC . 05 Dessau , Tabellen¬führer und Neuling zugleich , einen Sieg , Wacker Halle verlorauf eigenem Platz mit 1 :3. Die beiden anderen Spiele SC .Erfurt — 1 . SV . Jena (1 :1) und Cricket-Viktoria Magdeburggegen Spfr . Halle (0 :0) endeten unentschieden .- Im Gau Nordmark fanden vier Spiele statt , diedurchweg im Zeichen überlegener Sieger stände« . In Ham¬burg traf Eimsbüttel auf Holstein Kiel und siegte hoch mit6 :0 (4 :0) . Die Eimbütteler befanden sich vor allem vor derPause in meisterlicher Verfassung . Altona 93 spielte am Vor¬mittag gegen den Mil .-SV . Hansa Hamburg und schickte dieSoldaten mit 8 :0 geschlagen nach Hause . Sperber hatte gegenViktoria nichts zu bestellen und verlor mit 1 :6. Der HSV .brachte gegen die Lübecker Polizisten mit Mühe und Not ein2 :2 zustande . Eimsbüttel steht nun mit 10 :0 Punkten vorAltona 93 mit 10 :2 Punkten an der Spitze .Im Gau Niedersachsen fertigte Werder Bremenden VfL . Osnabrück mit 5 :0 ab . Der VfB . Peine , der dieTabellenführung inne hat , siegte bei Hildesheim 06 knappmit 1 : 0.

In Westfalen und im Gau Niederrhein fielendie meisten Spiele wegen des schlechten Wetters ausAm Niederrhein erlitt Turu Düsseldorf bei Ham -born 07 mit 1 :0 eine Niederlage .

Diesmal gewann Bayern sicher.Schlesien im Vundespokal-Wiederholongsspiel mit 4 :0 (3 :0)
geschlagen .

Trotz eines Dauerregens hatten sich im Münchener 1860« »Stadion 10 000 Zuschauer zum Pokalwiederholungsspiel Schle-sien Bayern eingefunden . Zahlreiche Ehrengäste , darunter auchGeneralleutnant von Reichenau , der Kommandeur des 7. Armee-korps, sah man auf der Tribüne .
Bayern stellte unzweifelhaft die bessere Mannschaft . Daszeigte sich schon in den ersten 45 Minuten des Spiels , die derbayerischen Auswahl eine 3 :0 -Führung einbrachten . Schon in derersten Minute fiel der erste bayerische Treffer . Der neue Mittel -stürmer Marquardt vom BT . Augsburg , der erst zum drittenMale bei einem Ligatreffen mitwirkte , spurtete bei einer Rück-ß? be der schlesischen Verteidigung so schnell dazwischen , daß derich lest jche Torhüter bett Ball nicht mehr rechtzeitig wegbringenkonnte, sondern ins Netz rollen lassen mußte . In der 15. Minutewar es wieder Marquardt , der eine Ecke Lehners mit dem Kopfzum 2 :0 verwandelte . In der 27. Minute war dann ein Vorstoßdes linken Flügels die Ursache zum dritten Tor , wobei Eäßlermit einem Bombenschuß aus 20 Meter Entfernung in die rechteobere Torecke eine Vorlag « von Siemetsreitör abschloß .Nach dem Wechsel übernahmen die Bayern vom Anstoß wegwieder das Kommando und lagen trotz des starken Gegenwindes

Nun hat dieser trostlose Regensonntag die Lösung der in der
vergangenen Woche allerorts erörterten Frage nach dem Siegerin diesem seit jeher einzigartigen Lokalrivaleniamps gebracht.Brüderlich teilen sich die Partner in die Punkte . Und, nehmtalles nur in allem , diese Puuktteiluug ist nach den gezeigtenLeistungen eine durchaus ansprechende und gerechte Lösung der
Siegerfrage . Wenn überhaupt «in Sieger zu vergeben gewesenwäre , so hätte er Phönix lauten müssen . Denn die Schwarz-Blauen entwickelten in einer Viertelstunde der zweiten Halbzeiteinen derart ungestümen Drang nach dem Tore , verbunden miteiner ganz erklecklichen Anzahl allerknappster Fehlschüsse , daßman bei etwas mehr Schützenglück ganz ruPg den FC . Phönixals Sieger hätte erwarten können. Dem ist allerdings wieder
gegenüberzustellen, daß der KFV . im ersten Spielabschnitt das
besser« , zügigere und erfolgstrebigere Zusammenspiel gezeigt hat ,sich allerdings in Bezug auf die Krönung vieler schöner Feld -
aktionen auf den flügellahmen Sturm — Brecht ging inzwischenin die Sturmmitte — nicht verlassen konnte.

Einen erfreulicyen Lichtpunkt in dieser Veranstaltung bildetedie Tatsache , daß sich beide Mannschaften einer ritterlichen , allen
Hinterhältigkeiten und Spielwidrigkeiten abholden Spielweisebefleißigten . Wenn gegen Ende des Kampfes einige Mißtöne indie sonstige Harmonie hineinklangen , so trugen die Spieler andieser bedauerlichen Entwicklung die geringste Mitschuld. Der
wahre Grund lag darin , daß aus einem übertrieben -peinlichenund pfeiffreudigen Spielleiter in der ersten Spielhälfte , im zwei-ten Akt ein Schiedsrichter geworden war , dessen eigenartige ,mit der Volksmeinung auch in einfachen Fällen in krassem Wider -
spruch stehende Entscheidungen den berechtigten Unmut der 2500
Zuschauer erregten . So annehmbar Herr Delank aus Mannheim
zu Beginn leitete , so schlecht und so unverstanden war er imweiteren Verlauf .

Phönix konnte auch diesmal an die zu stolzer Hoffnung
berechtigenden Leistungen des vorsonntäglichen Spiels in Mann -
heim wieder anknüpfen . In alter Meisterschaft wirkte die seitJahren beste Verteidigerzusammenstellung mit Lorenzer und
Wenzel . Ihnen , im Verein mit dem ebenfalls vorzüglichenTorwart Martin , ist nicht zuletzt der Spielausgaug zu ver -danken . Auch der Läuferreihe , die eine wahre Sisyphusarbeitverrichtete , gebührt volle Anerkennung .

Der Sturm der Schwarz - Blauen hatte im rechten Flügel ,wo Föry und Graß wirkten , ein besonderes Paradestück . Die
Tüchtigkeit dieses Flügels trat um so ausfälliger in Erschei-nu« g, als der linke Flügel turch die Verletzung Viehles , derden größeren Teil des Spieles nur noch als Statist bestreitenkonnte , eine fühlbare Schwächung zur Folge hatte . In derMitte war Heiser einfach fabelhaft .

Auch der KFV . trat mit seiner stärksten Garnitur an .Die hinteren Reihen wiesen , mit Ausnahme von Helm diegleiche Besetzung wie in früheren Spielen auf . Auch hier gabes am hinteren Dreieck nichts zu meckern und nichts zu uör -geln . Auch Stadler hatte einen ganz famosen Tag . In derLäuferreihe überragten Wünsch und Reiser . Besonders Wünschdieser stabile , in der Form kaum wechselnde, stets zuverlässigeSpielverteidiger leistete Unmenschliches in der Unterstützungder Verteidigung . Sein Kollege auf der rechten Seite dagegenließ es an der Förderung der Angriffshandlungen in keinerWeise fehlen .
Der Sturm allerdings trat in einer etwas merkwür - .digen Aufstellung an . In Publikumsfachkreisen war man selbst-verständlich nach dem Spiel der Auffassung , daß eine normaleund gewohnte Gruppierung der Angriffsreihe ankere Wir -kungeu gezeitigt hätte . Brecht war hier noch der eifrigste underfolgreichste Angriffsstratege , der auch in der Sturmmitte dem

Glänzende Namen hatten die vorhergehenden Beranstal -hingen schon gesehen . Ein Körnig , Lammers und Jonathsind schon auf dieser Bahn gelaufen , das benachbarte Elsaßund selbst Luxemburg hatte schon wiederholt seine Bestenin die Offenburger Fruchthalle geschickt. Die Stadt Offen -bürg stellte diese Halle kostenlos zur Verfügung und halfdadurch mit , die Veranstaltung auch in diesem Jahre zuermöglichen .
In diesem Jahre war der Rahmen etwas enger gespannt ,aber trotzdem kamen Leistungen heraus , die sich sehen lassenkonnten . An erster Stelle mutz hier der Kugelstotz vonL a m p e r t , (Saar -Sarbrücken ) genannt werben , der auf glatt15 Meter kam, obwohl in der Halle alles andere als warmwar . Interessant waren außerdem die Kämpfe , die sichStadler - Freiburg und Mehner (ASS Stratzburg ) über1500 Meter und über 800 Meter in der gemischten Staffelnlieferten . Beide Male gelang es dem zur Zeit in glänzen -der Form befindlichen Freiburger , seinen stärksten Wider-

ständig vor dem Tor der Schlesien Es dauerte aber immerhinbis zur 83. Minute , bis der vierte Treffer fiel , den Eäßler wie-der mit einem 20 -Meter -Schuß erjielt «.

l . FC Pforzheim— Amicitia Viernheim 5 : 0.
Mit dem höchsten in den bisherigen badischen Pslichtspielenerzielten Ergebnis von 5 :0 mutzte die neu aufgesttegene Viern -heimer Amicitia am Sonntag die Ueberlegenheit 5es Psorz -heimer „Clubs " anerkennen Im Brötzinger Tal hatten sichnur wenige Zuschauer bei einem Dauerregen , der das Spiel -feld stark aufgeweicht hatte und dadurch erhöhte Anforderun -gen an die Spieler steDe , eingefunden . Die Einheimischenwaren ihrem Gegner in jeder Hinsicht überlegen , sie hieltenden Ball am Boden und spielten , die Flügel bevorzugend ,weitaus rationeller . Der Sieg war auch in diesem Ausmaßvoll und ganz gerechtfertigt , wenn auch die Gäste mehrmalsGelegenheit hatten , zu einem Ehrentor zu kommen . Währenddie Abwehr mit Krug - ^Kies I—Faltermann befriedigre undfür den Pforzheimer Sturm ein starkes Bollwerk bildete , er -füllten Sturm und Läüferreihe nicht die Erwartungen . Zwararbeitete die Läuferreihe recht eifrig , aber im Sturm wurdenalle Gelegenheiten ausgelassen und somit das Läuferfpiel über -lastet . Die Pforzheimer Angriffsreihe , in der Debler undFischer die Plätze gewechselt hatten , zeigte ein flüssiges Spiel .Sonst überragte in der Abwehr noch Oberst . SchiedsrichterDehm (Durlach ) leitete zufriedenstellend .

Gegner durch feine ungestüme Angriffstüchtigkert Sie all
größten Schwierigkeiten bereitete .

Die Mannschaften :
Phönix : Martin, ' Loreuzer , Wenzel,- Noe, Mohr , Wald -

vogel ; Föry , Gratz , Heiser , Schoser , Bi ^ le.
KFV . : Stadler, ' Nagel , Jmmel ? Holzigel , Wünsche Reiser ?Damminger , Schneider , Simon , Ahl , Brecht .

Spielverlauf :
In den ersten Minuten erlebt man ein tadelloses Kombi-

nationsspiel mit energischen Sturmversuchen zum Führuugö -tresser zu gelangen . Ruhig und ritterlich kämpfen die altenRivalen . Stadler rettet meisterhaft einen gefährlichen Straf -stoß. Die tadellosen beiderseitigen Verteidigungen zwingen das
Spiel fast meist in die Feldmitte . Am KFV .-Tor flitzt einetadellose Rechtsflanke Förys vorbei . Aber niemand erbarmt
sich, niemand riskiert den kinderleichten Einschuß. Wieder istFöry durchgebrochen , aber Jmmel stellt ihn im Schutzansatz.Es ist wirklich ein flottes , rasch wechselndes» ungemein inter -
essantes und spannendes Spiel . In der 25. Minute mutz Viehleverletzt vom Platze getragen werden . Mit Mühe faustet Stad -ler einen von Lorenzer raffiniert getretenen Strafstotz über dasGestänge . Damminger versucht es ebenfalls mit einem Flach-
schütz , doch Martin wehrt , und Brecht schietzt das überraschendvor seine Fuße gewehrte Leder klotzig daneben . Simon und
Brecht haben inzwischen die Plätze gewechselt. Ein Eckballlautet von Freund und Feind mit Händen und Fützen im
Phönixtor , wird jedoch gerechterweise nicht gewertet . GegenEnde der ersten Spielhälfte setzen die Platzherren zu flottenAngriffen ein , die jedoch erfolglos bleiben .

Der Wiederbeginn zeigt die gleichen Aufstellungen . Tän -deleien in der KFB .-Verteidiguug hätten beinahe ein Tor ^ e-
kostet, der Ball geht jedoch an ten Pfosten . Phönir dräu t un-
entwegt . Eine tadellose Flanke von Föry kommt znr Mitte ,doch Schoser reißt sich die Haare aus dem Kopfe wegen seines
unverzeihlichen Fehlschusses aus günstigster Position . Zuletztist Stadler immer noch der Unüberwindliche . Knappe und
allerknappste Fehlschüsse sprechen für ziemlich Glück, tas Stad -ler gepachtet hat . In der 20. Minute wird die Spannung end-
lich gelöst. Stadler wehrt eine RechtHslanke dem Linksaußenvor die Füße , der ohne zu zaudern mit sattem Schuß den Füh -
rungstreffer herstellt . 1 :0.

Aus der ganzen Linie bläst der KFV . nuumehr zu sroy -talen Gegenangriffen . Wünsch geht in den Stnrm . 8 Minu -ten später führt ein Zufallstreffer zum Ausgleich . SchneidersSchutz aus 20 Meter prallt an einem PHSnixmanu ab undlautet neben dem machtlosen Torwart leise und langsam im
Netz . 1:1.

Damminger übernimmt nun die SturmfüHruug . Es kommt ,wirklich größerer Schwung in diese Reihe . Mit letzter Energie «
kämpfen beide Vereine . Eine außergewöhnliche Glanzleistungdes Halbrechten Graß bringt dem Phönix die erneute Füh »
rung . Elegant umspielt er einen Verteidiger , flankt tadello »
zur Mitte , wo Viehle hochspringend mit einem scharfen Kopf-
stoß den zweiten Treffer erzielt . 2 :1.

Noch 6 Min . Spielzeit . Der KFV . wirft alles nach vorne .1 Minute vor Schluß wird der mit tausend Energieeu gela-dene Brecht im Strafraum regelwidrig gelegt . Der von
Schneider verwandelte Elfmeter bringt den von den KFV .-Anhängern stürmisch begrüßten Ausgleich . Im Jubel der
Punkteteilung und im Trubel der restlichen Minuten erfolgtnoch die Hinausstellung eines Phönixmannes , anscheinendwegen Nachtretens . Dann ist das große , auch in diesem Jahredenkwürdige Tressen zn Ende .

sacher dieser Saison zweimal einwandfrei zu schlagen. DieseLäufe waren die Höhepunkte der Veranstaltung , die von einer
ganzen Anzahl weiterer Wettkämpfe umrahmt waren .

Sechs Erste kamen nach Karlsruhe und zwei gute Zweite .Sieger wurden : Jung vom Polizeisportverein im Drei -
kämpf alte Herren mit 1909 Punkten , Locke (KFV ) im Ge-
päckmarfch über 10 Kilometer in 42 Min . Die 75 Meter ge-
wann Steinmetz (KFV ) in 8.1 Sek . und den 50-Meter -
Lauf für Frauen gewann Frl . S e i tz vom FC Phönix in6.9 Sek . Den 1000 -Meter -Lauf der Jugend gewann M e r k l evom TV Mühlburg in 3 .04.9 Min . Den 800-Meter -LaufKlasse 2 holte sich T r a u b (Turnerschaft Durlach ) in 2.14.9Min ., den gleichen Lauf der Klasse 1 gewann Schmidt vonder Turnerschaft in 2.10.6 Min . Außerdem wurde W i n k l e r
(MTV ) hinter Krapf (Freiburg ) Zweiter im 3000 -Meter -
Lauf Klasse 1 und Steuer (KFV ) Zweiter im Weitsprungmit 6.36 Meter . Die genauen Ergebnisse nachfolgend :

Ergebniff« :
Weitsprung , Frauen : l . Maria Willenbacher , Tab « . Schwenningen .5,02 Meter , 2 . M . Selb . Phönix Karlsruhe , 4 .83 Meter , 8. ©mmoBour . Jahn Offenburg . 4,80 Meter . 4 . Elfe Stückle . FV . Offenburg .4 .29 Meter .
Dreikampf , alte Herre» : I . Rudolf Iuu « , Pol .Svv . Karlsruhe.1900 Punkte . 2 . W>ilh . Jsenmann . VfR . Schwenningen . 1702,7 Punkte .8 . Julius Schmidt . Sv .Vg . Baden - Baden , 1670 Puntte , 4. KarlHuhn . Post .Spv . Speyer . 1629 .6 Punkte .75-Meter -Lanf , Stadiklasse : 1. Steinmetz , FV . Karlsruhe . 8,1 Sek .,2 . Famose . ASS Straßburg . 8 .8 Sek ., 3 . Gerber , FC . Freiburg , 8 .4Sek ., 4 . Sumann , ASS Strasburg .50-Meter -Lauf . Frane « : 1 . Seife , Phönir Karlsruhe , 6 9 Sek . . 2.Maria Willenbacher . Tgde . Schwenningen , 7 Sek ., 8. Klara Mellert ,FV . Rastatt 7 .2 Sek .. 4. Elfe Stückle . FB . Offenburg .Weitsprung , Stadtklaffe : 1 . Kneller , FC . Freiburg . 0.43 Meter ,2 . Hubert Steuer , FV . Karlsruhe . 6.36 Meter , 3 . Lamvert , Sa <rr -brücken. 6 .27 Meter . 4 . Stall FC . Fr eibürg , 6,24 Meter .1500 Meter , Stadtklasse : 1 . Stadler . FC . Freiburg , 4,21,6 Min . .2. Mehner . ASS Stratzburg , 4,23,2 Min . 3 . Krummholz . FC . Frei -bürg . 4,34 .9 Min . , 4 . Alfons Slg . FV . Tuttlingen .Kugelstotzcn, Frauen : 1. Else Stückle . FV . Ottenburg , 9 19 Meter .2. Alma Kraft . Jahn Offenburg , 8,95 Meter , 3 . M . Seife, PhönixKarlsruhe , 8.78 Meter , 4. Maria Willenbacher , Tgde . Schwenningen8,52 Meter .

800- Metcr- La«f. Stadtklaffe : 1 . H . Schmitt, Tfch . Dnrlach, 2.1O.6Min . . 2 . Ritter FC . Freiburg . 2,12 Min .. 8. Dofch. FC . Freiburg ,2 .18 Min .
Kngelstotzen, Stadtklaffe : 1 . Lampert , Saar Saarbrücken , 15Meter , 2 . Willy Kienle . Turncrbund KenMgen , 12,56 Meter 3. Ang .Seminati . FV . Kehl . 12,19 Meter . 4. Stoll , FC . Freiburg , 11,76Meter .
1000 - Meter-Lauf, Stadtklaffe : 1 . Krapf. FC . Freiburg . 9,42 Min ..2 . I* . Winkler MTV . Karlsruhe . 9 .46,8 Min .. 8. Hardt . PhönixKarlsruhe . 9,54 .6 Min ., 4 . A . Flg . Futzballverein Tuttlingen .Gemischte Ttafsel . Stadtklaff« <800 . 400, 200 . 100 Metern 1. Frei -burger Futzball -Club 3,49 .2 Min . . 2. ASS Stratzburg 3,52 Min . 3.Turnerschaft Durlach 8,55,2 Min ., 4 . Freibucger Futzball - Club2 . Mannschaft .

5. bad. Kallensporlfest in Offenburg.
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Der Titelverteidiger ausgeschieden.
Sieben Borrundenspiele um den deutschen Sandballpokal

Meist Favoritensiege .
Der letzte Oktobersonntag brachte Sie Borrunde um

den deutschen Handball - Pokal , den im letzten Jahre dcr
Kau Nordmark im Endkampf gegen Bayern gewann . Weder
der Sieger noch sein letzter Gegner befinden sich nach der Vor -

runde im Wettbewerb 1935/36 noch im Rennen . Dcr Gau
Nord mark wurde in Minden von Westfalen mit 11 :4
(6 :1) bezwungen und die Bayern hatten in Krefeld gegen
Ken Gau Niederrhein das Nachsehen,' die Niederrheiner
siegten mit 7 :3 . In den übrigen Treffen gab es fast durch-
weg Favoritensiege . Der Gau Südwest überstand seine
Probe in Göppingen gegen den Gan Württemberg mit
einem Sieg von 7 :5 ( 4 :3) sehr gut , der Gau Mitte kam in
Gera über den Gau Nordhesfen mit 11 :6 (5 :4) zum er -
warteten Siege . Schlesien setzte sich in Stettin mit 12 :8
(5 :3) über Pommern durch . Die starke Niedersachsen -
Elf gewann in Braunschweig mit 15 :5 (8 :3) gegen den Gas
M i t t e l r h e i n und der Gau Sachsen setzte sich in Werdau
über Ostpreußen mit 9 :4 etwas weniger hoch als erwartet
durch . Das achte Treffen zwischen Baden und Branden -
bürg , das in Mannheim ausgetragen werden sollte , fiel
dem schlechten Wetter zum Opfer und muh nachgeholt wer -
den . In der Zwischenrunde stehen bisher die Gaue Südwest ,
Niederrhein , Schlesien , Mitte , Niedersachsen , Sachsen und West -
falen und dazu kommt noch der Sieger des Treffens Baden —
Brandenburg .

Südwest siegt in Göppingen .

Baden — Brandenburg ausgefallen .

Die württembergische Gauelf , die noch vor einigen Wochen
einen schönen Sieg über Bayern erringen konnte , wurde in
der Pokalvorrunde ausgeschaltet . Wenn auch die Schwaben -
elf in letzter Stunde noch eine Umstellung erfahren hatte , so
bestand doch genug Gelegenheit zum Siege , aber der hilflose
Sturm gab diese Möglichkeiten aus der Hand . Aber nicht nur
der Angriff , sondern auch die Abwehr der Schwaben war teil -
weise recht mangelhaft und auch Torwart Olpp hat man schon
bess ' ? gesehen. Die Südwest -Elf spielte « in frisches und unbe -
kümmertes Spiel , sie hatte in den Stürmern Freund -Darm -
stadt 98 und Greser - FSB . Frankfurt ihre besten Spieler . Mit
den sehr schlechten Bodenverhältnissen fanden sich die Gast -
geber weit besser als als die Gäste . Der Sieg der Südwest -
Elf war zwar etwas glücklich, man kann ihn aber nicht als
nnverdient bezeichnen

Die Hessen hielte« stch gut.
In Gera wohnten 2500 Zuschauer dem Handball -Pokal -

treffen zwischen den Gauen Mitte und Nordhessen bei. DaS
Treffen war durch Regen beeinträchtigt . So waren Spielfeld
und Ball nicht immer in einwandfreier Verfassung und es
kam kein richtiges Kombinationsspiel zustande . Die Vertre -
ter des Gaues Mitte erfüllten nicht immer die Erwartungen ,
während man den Hessen zugeben muß , daß die Mannschaft
mehr zeigte , als man sich versprach . Bei Mitte war der Tor -
Hüter gut . Die Verteidiger begannen schwach, um dann zu-
sammen mit der Läuferreihe ein gutes , aber auch teilweise
recht hartes Bollwerk zu bilden . Auf diesen Posten zeigten
die Hessen ziemlich gleichwertige Leistungen . Entscheidend für
de » Ausgang war der Sturm und hier hatten natürlich die
Mitteldeutschen mit ihren „Kanonen " ein starkes Plus . Er «
folgreichster Torschütze war wieder der ausgezeichnete Magde -
burger Polizist Klingler , der allein sieben Treffer erzielte , da -
von vier aus Strafwürfen . Hier hatten die Hessen nichts
Gleichwertiges zu bieten .

Bayern hoch geschlagen.
Nur etwa 300 Zuschauer wohnten bei strömendem Rege »

in Krefeld diesem Kampfe bei. Bei Bayern spielte Strecker -
Ptft . Nürnberg anstelle von Schmitt - München als Halblinker ,
sonst kamen die Bayern wie angekündigt , während Nieder -
rhein in der gemeldeten Aufstellung antrat . Der schwere nnS
nasse Boden wurde den schweren bayrischen Spielern , beson-
ders dem „Schützenkönig " Zacherl zum Verhängnis . Die
Niederrheiner waren schneller und beweglicher und hatten in
dcr Hintermannschaft ihren besten Mannschaftsteil . Mittel -
läufer Brinkmann und der Stürmer Honke waren sonst die
besten Leute . Bei den Bayern arbeitete der Tormann schwach,
seine beiden Vorderleute waren besser. Bester Mann war
Mittelläufer Gebhardt , der immer und immer wieder seinen
Sturm ins Gefecht schickte, aber dieser Mannschaftsteil war
zu langsam und besonders vernachlässigt wurden die Flügel .
Tie Rheinländer gingen zuerst in Führung , die Zacherl -Fürth
ausglich . Niederrhein führte aber dann 4 :1 und kurz vor der

Pause fiel der zweite bayrische Treffer durch Lag es , 1. FC .
Nürnberg . Nach der Pause verbesserte Gebh ard t - Fürth
auf 4 :3, dann hatte » aber die Bayer » ihr Pulver verschossen
und die Niederrheiner kamen noch dreimal zu Torehten , wäh -
rend Bayern leer ausging . In die sieben Treffer der Sieger
teilten sich Daun -Solingen (2) , Brinkmann -Düsseldorf (2) ,
Brafelmann -Barmen , Oberberg -Remscheid und Honke - Mül -
heim .

Spielanssall in Mannheim .
Das Mannheimer Pokaltreffen Baden - Branden -

b « rg fiel dem Wetter zum Opfer . Ein vielstündiger Regen
hatte den VfR .-Platz unter Wasser gesetzt , so daß er unbe -
spielbar war . Man versuchte noch, das Spiel aus dem Wald -
hof-Platz durchzuführen , aber der anwesende Fachamtsleiter
Brigadeführer Herrmann konnte sich nicht zur Dnrchftth ,
rung entschließen . Das Treffen wird voraussichtlich am 10.
November in Mannheim nachgeholt werden .

Westfalen schlägt Nordmark 11 :4.
Einen unerwartet glatten Sieg errang die fast durch-

weg aus Spielern des Zweiten der deutschen Meisterschaft ,
Hindenburg Minden , gestellte Mannschaft des Gaues WJ&-
falen über den Pokalverteidiger Nordmark . In der West-
falen -Elf befand sich kaum ein Versager . Roß 1 (Minden )
im Angriff nnd Menning (Schalke ) in der Deckung waren
die besten Leute . Nordmark erreichte nie die Geschlossenheit
der Gastgeber . Torwart , Verteidiger Bandholz und die
Stürmer Brüse nnd Rave waren hier die Besten . Die Nord -
deutschen kamen erst beim Stand von 3 :0 zu ihrem ersten
Treffer . Bis zur Pause fielen dann noch drei Tore der

Westfalen . Nach dem Wechsel waren Me Norddeutschen noch
dreimal erfolgreich , aber Westfalen konnte noch fünf Treffer
anbringen .

Schlesien siegt i» Stettin 12 :8.

Daß der Gau Pommern über die erste Runde nicht hinaus -
kommen würde , hatte man «märtet . Immerhin hielten sich die
Pommern aber in Stettin vor 1200 Zuschauern recht gut . Sie
konnten sogar nach wechselndem Spielverlauf noch einen
Stand von 8 : 8 nach der Panfe erzielen und nur der mäch-
tigen Anstrengung der Ostdeutschen gelang es dann , den
Kampf siegreich zu beenden .

Klarer Sieg der Niedersachsen.
Die Handballer des Gaues Mittelrhein hatten in Brauk -

schweig kein Glück . Sie trafen auf eine ausgezeichnet einge -
spielte , einer Vereinsmannschaft gleichende Elf , der sie nicht
gewachfen war . Die Einzelleistungen der Mittelrhein - Spie -
ler waren recht gut , das Zusammenspiel ließ aber viel »n
wünschen übrig . Die Niedersachsen siegten mit 14 :5 (8 :8) %o°
ren . Bei den Niedersachsen gab es überhaupt keinen schwa -
chen Punkt . Niedersachsens Führung glich Weber - GummerS -
bach aus . Dann führte Niedersachsen 4 : 1, als Weber ein
zweites Mal erfolgreich war . Dann fiel aber Tor auf Tor
für die Gastgeber und erst beim Stande von 13 :3 konnten die
Gäste noch zwei Tore erzielen .

Ostpreußen hielt sich g» t.
Nur 1000 Zuschauer wohnten in Werdau dem Pokaltref -

fen zwischen den Gauen Sachsen und Ostpreußen bei . BiS
zur Pause war das Treffen noch offen , wenn auch die Sach-
sen schon mit 4 :2 in Führung lagen . Nach Wiederbeginn hol !»
ten die Ostpreußen noch einen Treffer auf , so daß der Kampf
nur noch 4 :3 stand . Die Sachsen , bei denen Dossin im Mittel -
lauf durch den Werdauer Adler erfetzt war , strengten sich nnn
mächtig an und schoflen noch vier Tore , ehe ein weiterer Tref -
fer der Ostpreußen fiel . Mit 9 :4 (4 :2) ging dann der Kampf
zu Ende .

Deutscher Kockeysieg
über Dänemark .

Deutschland in Kopenhagen 6 : 0 siegreich.
Der vierte Hockey -Länderkampf zwischen Deutschland und

Dänemark , der am Sonntag im Kopenhagener Sportpark zum
Austrag kam, brachte abermals einen deutschen Sieg . Mit 6 :0
(3 :0) fiel er auch in dieser Höhe überlegen und eindrnckS-
voll aus .

Nur wenige Zuschauer hatten sich zu diesem Spiel einge -
funden , unter ihnen auch der deutsche Gesandte Freiherr von
Richthofen , der die deutsche Mannschaft herzlich begrüßte . Kurz
vor Beginn war noch Regen niedergegangen , der den Platz tm
Verlauf des Spieles immer schlechter machte.

Das Spiel begann gleich mit einer deutlichen Ueberlegen -
heit der deutschen Mannschaft , die jedoch zunächst die erzielten
Ecken nicht ausnutzen konnte . Aber noch vor Ablauf der
ersten Viertelstunde fiel schon der erste Treffer , als unser
Mittelstürmer Weiß an dem herauslaufenden dänischen Tor -
wart vorbei einsandte . 10 Minuten spater siel das zweite Tor ,
das diesmal von dem Halbrechten Cuntz (Sachfenhausen ) er -

zielt wurde . Eine Umstellung im dänischen Sturm , bedingt
durch eine Verletzung des Mittelstürmers Busch, brachte die
deutsche Mannschaft weiter in Vorteil und noch vor der Pause
konnte abermals Cuntz auf 3 :0 erhöhen .

Nach der Pause schienen stch die Dänen etwas gefunden I«
haben , doch dauerte ihr Widerstand nicht lange . Schon nach
fünf Minuten gelang es Weiß , eine ausgezeichnete Flanke nn -
haltbar zum Torschuß zu verwenden . Eine Ecke für Däne -
mark brachte nichts ein . Ueberhaupt hatten die Dänen , die
recht aufopfernd spielten , viel Schußpech und so blieb ihnen
sogar der Ehrentreffer versagt . Beisiegel und Hamel waren
dann die Torschützen der weiteren deutschen Erfolge .

Kritisch betrachtet hat sich die deutsche Mannschaft sehr
gut geschlagen . Vor allem auch die jüngeren Spieler zeichne-
ten sich durch gutes Spiel aus . Weiß leitete als überlegener
Spielführer das Spiel wieder taktisch hervorragend . In der
Läuferreihe war es vor allem Keller , der neben den beiden
noch jungen Spielern Cuntz und Beisiegel besondere Ausmerk -
samkeit auf stch zog . Bei den Dänen war die Verteidigung der
beste Mannschaftsteil .

Die Ergebnisse der bisher ausgetragenen Spiel « gegen
Dänemark waren : 1928 in Kopenhagen 5 :2, 1929 in Hamburg
5 :0, 1930 in Rostock 6 :0 für Deutschland .

Wieder zwei neue Weltrekorde
Internationales Bochumer Schwimmen.

Das Bochumer Amerikaner -Schwimmsest hat die Erwar -
tungen , die man an diesen Höhepunkt der westdeutschen
Starts setzen konnte , vollkommen erfüllt . Es hätte nicht viel
gefehlt und die Sensation geschlagener Amerikaner wäre ein -
getreten . Zwei neue Weltrekorde waren die ergebnis -
mäßige Ausbeute der an kämpferischen Höhepunkten reichen
Wettkämpfe . Der junge amerikanische Rückenschwimmer Adolf
Kiefer blieb auch in Bochum seiner Weltrekordserie treu
und schwamm über 150 Aards Rücken mit 1 :37 neuen Welt -
rekord heraus , den bisher sein Landsmann Kojac mit 1 :37,4
hielt . Kiefer traf hier auf Simon , Küppers und Ruhfuß , die
jedoch nur bis 100 Uards schwammen - Bis dahin lag Kiefer
in der fabelhaften Zeit von 1 :02 in Front . Bester Deutscher
war Simon - Gladbeck in 1 :04,3 .

Für die Sensation des Brustschwimmens sorgte der junge
Dortmunder Balke , der dem amerikanischen Schmetter -
lingsstil - Schwimmer Vrydenthal über diese Strecke einen

Wetterpech beim Felsberg -Rennen.
Bebel» Regen , Slnrm und Schnee zwingen zum Abbruch — Stur 30 Fahrzeuge gingen über die Strecke

Zum ersten Male führte die ONS . eine Veranstaltung im
befreiten Saarland durch , das Felsberg - Rennen bei
Saarlouis , das zugleich den Abschluß der deutschen Motor -
Rennzeit bildete . Leider waren die Wetterverhältnisse am
Sonntag so ungünstig , daß stch Korpsführer Hühnlein
entschloß, das Rennen abbrechen zu lassen, nachdem 30 Fahr -
»euge über die Strecke gegangen waren . Korpsführer Hühn -
lein hielt eine kurze Ansprache , in der er seinen Entschluß be -
gründete . Schweren Herzens habe er sich entschlossen, das Fels -
berg -Rennen abzubrechen . Die deutschen Motorsportler hät -
ten in diesem Jahre — besonders bei Geländefahrten — so
oft den Beweis erbracht , daß sie Wind und Wetter nicht fürch-
ten , beim Felsberg - Rennen seien aber die Verhältnisse leider
»u ungünstig . Nicht nur die Sicherheit der Fahrer sei gefähr -
det, es könnten auch keine Zeiten herausgefahren werden , die
dem Ansehen des deutschen Motorsports entsprechen würden .

Am Samstag sah es noch gar nicht nach einem so stür -
mischen Sonntagswetter aus . Bei Sonnenschein und fast
völliger Windstille wurde eifrig trainiert . Hans Stuck ging
wit besonderem Elan über die Strecke und konnte dabei sei -
uen im Vorjahre aufgestellten Rekord von 147 auf 159 Stdkm .
verbessern .

In der Nacht zum Sonntag erfolgte dann der Wetterum -
stürz . Es regnete am Sonntagvormittag in Strömen , trotz -
dem machten sich aber Tausende auf den Weg zur Rennstrecke,die über 7,2 Km . vom Ortsausgang Saarlouis bis in die Nähe»on Ittersdorf führt . Sie verbindet w glücklicher Weife

Flach - nnd Berg -Rennen und gestattet große Geschwindig -
leiten .

Nebel und Regen zwang jedoch die Fahrer zur größten
Vorsicht . Darunter litten natürlich die Zeiten außerordent -
lich . Aber gerade deswegen ist die Tagesbestzeit von Toni
Babl -Miesbach , der mit seiner selbstgebauten Douglas -Bet -
wagenmaschine einen Durchschnitt von 107,9 Stdkm . heraus -
holte , als hervorragend anzusprechen . Auch die Zeiten der
Solomotorradsahrer sind verhältnismäßig sehr gut . Schnell -
ster war Fleischmann (NSU ) mit 4 :03 Min . und 106,6 Stdkm .
Nicht viel langsamer fuhr Steinbach (NSU ) mit 105,5 Stdkm .
Stürze waren an der Tagesordnung . Erfreulicherweise hat -
ten sie meist keine schwereren Folgen . Nur Schumann -
Nürnberg hatte größeres Pech . Er stürzte in der Oberfels -
berg - Kurve und mußte mit einigen Rippenbrüchen ins Kran -
kenhaus eingeliefert werden . Lebensgefahr besteht für den
sympathischen NSU - Mann glücklicherweise nicht.

Damit hat die deutsche Motorsport -Rennzeit 1935 einen
Abschluß gefunden , der infolge der Ungunst der Witterung
leider nicht ganz so war , wie man sich ihn gewünscht hätte .
Ein Anlaß zu Klagen besteht jedoch nicht. Die ONS . und
mit ihr zusammen das NSKK . und der DDAC . haben eine so
erfolgreiche sportliche Saison hinter sich , daß der Abbruch und
damit der Ausfall des Felsberg -Rennens bei einer Gefamtbe -
nrteilung der geleisteten Arbeit kaum ins Gewicht fällt . Im
übrigen sollte man aber aus den Erfahrungen beim Fels -
berg -Rennen die Lehren ziehen und zu einem so späten Herbst -
lermin keine reinen Renn -Veranstaltuugen mehr durchführen .

hinreißenden Kampf lieferte . Bis zur letzten Wende lag Balke
noch leicht in Führung , jedoch mißglückte ihm die letzte Wende ,
so daß er sich knapp mit 1 :06 von dem mit 1 :05,5 Weltrekord
schwimmenden Amerikaner geschlagen bekennen mußte . Balke
verbesserte mit dieser Zeit auch den bisherigen Weltrekord
des Amerikaners Spence von 1 :06,4.

Das 100 -Aards -Kraulschwimmen versetzte die Zuschauer
erneut in Spannung . Der Amerikaner Highland war etwa ?
verspätet vom Start gekommen , so daß sich der zweite deutsche
Meister , S ch w a r tz - Magdeburg 96, sofort einen knappen
Vorsprung sichern konnte , den er ebenfalls bis zur letzten
Wende hielt . Auf der letzten Bahn setzte der Amerikaner zu
einem fabelhaften Endspurt ein und kam in 53,9 als Erster
ein . Schwartz folgte in 54,3 . Dritter wurde der deutsche Meister
Schubert -Breslau in 57,2 vor Lenkitfch-Aachen in 57,4 . Die
3X100 - Aard -Strecke bestritten die Deutschen Balke , Küppers
und Schwartz . Man ließ absichtlich die Brustschwimmer zuerst
schwimmen , um eine Neuauflage des Kampfes Balke - Bry -
deuthal zu erleben . Der junge Dortmunder behauptete sich
wiederum bis zur letzten Wende . Bei 75 Yards hatte Balke ,
da der Amerikaner den deutschen Stil schwamm, einen knap-
pen Vorsprung herausgeholt . Im Endspurt sicherte sich Bry -
denthal wieder knapp den Sieg und unterbot mit 1 :05,3 sei -
nen vor einer knappen Stunde aufgestellten Weltrekord noch -
mals . Balke konnte mit 1 :05,8 ebenfalls seine Zeit verbessern .

Im Anschluß an die Lagenstaffel stieg ein Revanchekampf
Heina - Ohligfchläger , den Heina in 2 :28 (Ohligschläger 2 :28,4)
für stch entschied.

Neue deutsche Schwimmrekorde.
Fischer-Bremen Ivo Meter Kraul in 58 Sekunden .

Im Wellenbad auf Norderney , das eigens für die Re -
kordversuche des Bremischen Schwimmverbandes und der
Charlottenburger Nixen zu einer einwandfreien 25 - Meter -
Bahn hergerichtet worden war , wurden am Samstag nicht
weniger als 10 neue deutsche Rekorde im Schwimmen aus -
gestellt , die am Sonntag zum Teil wieder durch sechs Best -
leistungen unterboten wurden . Man mutz sagen, dah der Ver -
such der deutschen Schwimmer , die Rekorde über verschiedene
Strecken » zu unterbieten , von allerbestem Erfolg waren .

Am Samstag erzielte Helmut Fischer über 100 Meter
Kraul 58,1 Sekunden , doch konnte er diese Zeit am Sonn -
tag abermals unterbieten . Mit 58 Sekunden schlug er am
Sonntag eine neue deutsche Rekordzeit an . Ruth Halbs -
g n t h (Nixe ) schwamm am Samstag die 300 Meter Kraul in
4 : 13,5 und drückte damit den bisherigen Rekord um 9,9 Sek .
Ueber 100 Meter Kraul erzielte Gisela Arend die neue
deutsche Rekordzeit von 1 :08,9 . Ruth Halbsguth stellte dann
aber in 400 und 500 Meter Kraul zwei weitere Bestleistuu -
gen mit 5 : 45,3 bzw . 7 : 17 auf . Neue deutsche Staffelrekorde
wurden vom BSV . in der 3X10Y - Meter -Frauenstasfel mit
3 :00,1 aufgestellt . In der 4XI00 - Meter -Kraul gab es mit
4 : 03,4 eine neue Bestzeit nnd über 10X100- Meter -Kraul schlu -
gen die Bremer in 10 :32,8 an . In der Schwellstaffel (50, 100,
200 , 100 , 50 ) wurde er bisherige Rekord von Magdeburg 96
von 5 :17,3 durch den BSV . auf 5 : 13,1 herabgebrückt . In der
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« chwellstafsel «1W, 200, 400 , 200 , 100) drückte der BSV . de«
deutsche« Rekord auf 11- 49,3 (bisher 12 :02,8 ) . Von den Teil¬
nehmern an der lOXlOO -Meter -KrauWaffel wurden folgende
Zeiten

'
erzielt : Fischer 68,1 , Leisewitz 1 :02,9 , Heibel 58,9 . ( Alle

anderen Zeiten schlechter.)
War bereits der Samstag ein voller Erfolg , so konnte «

« n Sonntag im gleichen Bad von de« Schwimmer » noch sechs
weitere Rekorde aufgestellt werden , die zum Teil die des
Samstag verbesserten . Fischer verbesserte feine Zeit über
100 -Meter -Kraul um 1/10 Sekunde von 58,1 auf 58 . Ruth
Halbsguth schwamm die 200 - Meter - Kranl in der neuen Re -
kordzeit von 2 :38,8 und Heibel schwamm über 200 - Meter -
Kraul mit 2 : 14,7 gleichfalls neuen deutschen Rekord . Seine
Zeit über 100 - Meter - Kraul war mit 59,5 gleichfalls gut . Drei
weitere Rekorde gab es in den Staffeln . Die 3X200 -Meter -
Kraulstaffel , die bisher nichtamtlich geführt wirb , wurde mit
6 :54,5 in die Rekordliste eingetragen . Der bisher von Hellas
Magdeburg mit 9 :22,6 über 4X200- Meter - Kr>aul gehaltene
Rekord wurde vom BSV . auf 9 : 16,6 erheblich verbessert und
schließlich erbrachte die 10X200 - Meter -Kraulstaffel des BSV .
mit 24 :02,5 eine weitere deutsche Bestleistung . Der alte Rekord
stand auf 24 : 32,4 und wurde vom BSV . gehalten .

Siidwesl-Orientierungsfahr! des NSKK.
Das NSKK . veranstaltete zum Abschluß - der Saison noch

ein e große Herbstfahrt . Die O r i e n ti erum g sf ah rt der
Brigade Südwest , die die Gebiete Württemberg , das mitt -
lere und südliche Baden sowie Randgebiete von Bayern um -
saßt , mit stark betont geländesportlichem Einschlag , hat bei
den Motorsportlern im Bereich der Brigade lebhaften Wider -
hall gefunden . Nicht weniger als 636 Fahrzeuge starteten in
den Orten Stuttgart , Ulm , Heilbronn , Karlsruhe , Sigmarin -
gen und Freiburg . Die ohnehin schon anspruchsvolle Aufgabewurde durch das anhaltende Regenwetter erschwert . Es warder begreifliche Ehrgeiz aller Teilnehmer , möglichst viele der
33 Geländepunkte anzufahren , die auf einer Spegialkarte ver -
zeichnet waren . Diese Orte lagen in einem wetten Umkreis
um Stuttgart herum : es waren dies vereinsamte Häuser ,Bachquellen , Steinplätze , Behälter , die sonst mit Fahrzeugen
kaum besucht werden und keineswegs auf guten Wegen er -
reichbar . Die Mehrzahl lag in der Schwäbischen Alb , in den
Ausläufern des Schwarzwaldes , im Unterland und den öst -
lichen Randgebieten des Schwäbischen Waldos . Für jeden der
angesteuerten Orte erhielt eine geschlossene Mannschaft 10
Gutpunkte . Die Starter von Karlsruhe hatten 10, Sigmarin¬
gen 30 und Freiburg 60 Punkte Vorgabe erhalten .

An der Fahrt beteiligten sich außer dem NSKK . noch die
Wehrmacht , die Polizei , die HJ . und die SS . Es bleibt noch
zu erwähnen , daß die Südwest -Orientiernngsfahrt nur noch
von der 2000 - Kilometer - Fahrt durch Deutschland übertroffenwird .

Am Nachmittag wurde die Veranstaltng durch eine große
motorsportliche Schau auf dem Cannstatter Wasen
abgeschlossen.

Bei der Fülle des Materials ist mit der Bekanntgabe der
Ergebnisse erst am Montag zu rechnen .

*
Alfred Schwarzma «« , der deutsche Meister im Gerätetur -

nen , ist zur Heeressportschule Wüusdorf kommandiert
worden . Er wird bereits beim 13. Brandenbui ?gischen Kunst -
turnen am 16. und 17. November in Berlin für die neuen
Farben starten .

Bezirksklasse Mittelbaden.
Gruppe 1.

FB . 04 Rastatt — FC . Fra « ko«ia Karlsruhe 8 :1.
Die Karlsruher mutzten eine sehr hohe Niederlage bin -nehmen , dem Spielverlauf nach viel zu hoch. Es war ein hoch-interessanter und spannender Kampf , der absolut nicht ein -feitig war . Rastatt konnte fast sämtliche Torgelegenheiten ver -werten . Während die 04- Leute bis znr Pause in gleichmäßigenAbständen vier Tore erzielen konnten , setzte Frankonia in der28. Minute nur den Ehrentreffer entgegen . Nach einem Elf -meter nach der Pause klappten die Gäste zusammen und Ra -statt konnte dann das Feld leicht beherrschen . Bis zumSchluß erhöhte Rastatt auf 8 : 1 . Schiedsrichter gut , er hatteein leichtes Amt .

FV . Kuppen heim — FB . Beiertheim 2 :0.
Ein Remis wäre dem Spielverlauf eher gerecht geworden .Die sehr schönen, aber zu zarten Angriffe Beiertheims wur -den von Kuppenheims Hintermannschaft immer zunichte ge -macht. In der 12. Minute verwandelt der Platzbesitzer einenElfmeter zum ersten Treffer , dem 6 Minuten später durchStrafstoß der zweite folgte . Trotzdem die Gäste jetzt fast stän -dig überlegen waren , war ihnen ein Erfolg nicht vergönnt .Zu Erfolgen gehört auch eine Dosis Kampfgeist , das muß sichdie Beiertheimer Elf merken .

Phönix Durmersheim — Germania Durlach 2 :2 .
Wie erwartet fanden die Germanen in Durmersheim hef-tigen Widerstand . Tatsächlich waren die Phönixler auch emebenbürtiger Gegner , überhaupt steht ihr Spiel auf technischhoher Stufe und braucht keinen Gegner zu scheuen . Vor derPause hat zwar Durlach mehr vom Spiel , der Sturm kannaber die vielen Chancen nicht zu sehr in Erfolge umsetzen.Schon in der 11. Minute fiel das Führungstor für die Ein -

heimischen . Erst nach der Pause konnte Durlach gleichziehen ,doch ist jetzt Durmersheim stark im Vorteil . Sieben Minutenvor Spielende erzielt Durmersheim abermals die Führungund man glaubte schon an einen Sieg . Doch von Anspiel wegkann Durlach ausgleichen und somit mit Glück und Geschickseinen Punkt nach Haufe nehmen .
VfR . Ne« re« t — FV . Daxlande « 5 :3.

Ein sehr interessantes und von guten Leistungen durch-fetztes Spiel bekamen die zahlreich erschienenen Zuschauer zusehen. Für Abwechslung und Spannung war die ganzeSpieldauer über durch den wechselnden Spielstand gesorgt .Daxlanden begann ganz famoS und kam schon in der erstenMinute durch seinen Linksaußen in Führung . Unmittelbarnach Wiederanstoß kam Daxlanden wieder in Besitz des Le-ders . Ein schöner Angriff wird eingeleitet und schon heißt es2 :0. Langsam findet sich auch Neureut und in der 21 . Minutestellt der Linksaußen auf 2 : 1 . Prächtig « Leistungen beiderseitsbeleben in der Folgezeit das Spiel und in der 34 . Minutestellt der Mittelstürmer Neureuts den Ausgleich her . Auchnach der Pause zeigen beide Mannschaften feine Leistungen .Daxlanden verschießt Mnächst einen Elfmeter , geht aber dannin der 5 . Minute erneut in Führung . Wenig später erzielteNeureut durch Elfmeter den Ausgleich , setzte dann zu einemgewaltigen Endspurt an , ein famos getretener Strafstoß desrechten Neureuter Verteidigers ergibt das 4 :3 und ein schar -fer Schuß des Mittelstürmers das Endresultat .
FAtzballvereinignng Weingarten — Viktoria Hagsfeld 2 :0
Der Platz in Weingarten war trotz des Regens in sehrguter Verfassung , das Spiel litt aber unter dem dauernd nie -

vergehenden Regen und dem sehr starken Wind . Als SchiedS-
richter amtierte Frei , Brötzingen , er hatte den fairen Kampfjederzeit fest in der Hand . Beide Mannschaften haben Um¬

stellungen vorgenommen , die sich aber nicht bewährten . SvSpiel begann sehr vielversprechend , beide Tore kamen öst«in große Bedrängnis , doch die Hüter sind vorerst nicht ,überwinden . Langsam schält sich ein« leichte Ueberlegenh «der Einheimischen heraus , die aber der viel zu zaghafte Sintinicht auszunützen versteht . Erst kurz vor der Pause fällt d«längst fällige Führungstor , wobei das Eckenverhältnis sch»7 : 0 stand . Nach der Pause versuchen beide MannschaftenResultat für sich zu verbessern , dabei zeigt aber wieder, »Weingarten das bessere Können und Stehvermögen . Du ,schöne Kombination erzielt der Halblinke Weingartens eizweites Tor und stellt somit den Sieg sicher . Gleich darauf v.zielt Gilpert I ein drittes Tor , das aber der Schiedsrichter n».gen Abseits annulliert . Beiderseitige Anstrengungen ergeh«,nichts Positives mehr , und so konnte der g« te Schiedsrilch ^das den Witterungsverhältnissen entsprechend schöne Spiel 6«,enden . Trotz des Sieges ist Weingarten noch weit , sehr rotjvon seiner sonstigen Form entfernt . Die Gäste von Hagsfqhinterließen einen sehr guten Eindruck , wenn sie auch s»i»lerisch nicht in Fahrt kamen.
Gruppe 2.

SpVgg . Söllinge « — FC . Eutingen 4 :8 .
Söllingen landete einen heiß umstrittenen , knappen , abyverdienten Sieg . Die Leistungen wurden durch die erschio^renden Platzverhältnisse beeinträchtigt . Söllingen hatte eine,famosen Start . Binnen zehn Minuten erzielte der Mittel,stürmer zwei feine Tore , um aber dann bis nach der Paus,verletzt auszuscheiden . Eutingen vermochte bis zur Pause nviein Tor au 'zuholen , kommt aber unmittelbar nach der Pauzum Ausgleich und wenig später durch Eigentor Söllingen !zur Führung . Söllingen dreht mächtig auf und erzielt durchfamosen Schuß des Mittelläufers den Ausgleich und wenig«Minuten vor Schluß den Siegestreffer .

VfB . Brette « — Germania Karlsdorf 1 :3.
Die Karlsdörfer Germanen setzten sich auch in Brette » e& l

folgreich durch . Sie ließen sich auf keine Ueberraschuugen eiu. ^Bretten war zwar ein fast gleichartiger Gegner , doch setztesich die größere Routine Karlsdorfs langsam aber sicher durTGanz überraschend erzielt gleich zu Beginn Karlsdorf hinter,einander drei Treffer . Bis sich Bretten vom Schrecken erhrllhat . war die Niederlage schon besiegelt . Nach der Pause wa.ren die Einheimischen etwas überlegen , doch gelingt ihnen
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nur der Ehrentreffer . Schiedsrichter leitete sehr gut
FV . Niefern — VfR . Pforzheim 2 :2.

Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf . Die Man ». »schatten waren gleichwertig und zeigten beide ein sehr gut«?Spiel . Von Anfang bis Schluß ein spannender Kampf , d« sfair und ritterlich durchgeführt wurde . Der VfR . führte schonInach 6 Minuten , doch Niefern gleicht nach einer halben Stunde jdurch einen Elsmeter aus . Die Rasonfpieler sind weiterhin »überlegen , trotzdem geht Niefern kurz nach der Pause wici « |in Führung . Zwei Minuten vor Schluß kommen die Pkorz- »heimer zum verdienten Ausgleich .
Biktoria Enzberg — Germania -Union Pforzheim 5 :5.Ein sehr torreiches Spiel , in dem die Gäste Germania - ßUnion etwas besser waren , doch verdiente Enzberg den einerjPunkt durch sehr aufopferndes Spiel . Bis zum Wechsel kam »

Enzberg durch seine Rechts - und Linksanßen zu drei Toren »und führte somit bis zur Pause mit 3 :0 Toren . Nachher öif» 1tierte Pforzheim das Spiel und erzielt eine 4 :3-Führung . I
Doch noch einmal flammt der Kampfgeist der Viktorianer auf Iund zwei weitere Tore sind die Belohnung . Doch kurz vm |dem Schlußpfiff stellt Union auf 5 :5.

FVgg . Muhlacker — FC . Birkenfeld 1 :3.
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Luise Ullrich
Paul Hörbiger
Theo Lingen

Lee Parry usw .
Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Unifrn Äch £*pidbi

lanz
Schule

I Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse .

Anmeldungund Einzelunterricht jederzeit .

Kampf dem Schleudern !
Ihre Reifen rillt , gummiertund repariert

Gummi -Fitt
Kriegsstr . 84 . Huf-Nr . 6821
26 Jahre fachm . Erfahrung .

Amtliche Anzeigen

Herbstmesse 1935 .
Die diesjährige Herbstmesse be -

ginnt am Samstag , dem 2. Novem¬ber und endigt mit Montag , dem11. November . Während der Messebleibt der Mebvlag für den öfsent -lichen Fuhrwerksverkehr gesperrt .
. Aul ^ der Robert - Waguer -Allee .
Sfi ?? , Badenwerk nnd auf der
SchlachthauSstrahe ist das Parke «(einschl . Fahrraderi , aus dem Meh -
gelande das Parken und Tanke »von Kraftfahrzeugen sowie das La -
gern von Brennstofsen gemäß § 368
Alfs . 10 R .str .G .B . » . § 29 Pol .-Str .G .B . verboten .
, Droschke « . Krastwage « » sw. ebe «<so Fahrrader « » d Kinderwagensind auf dem am östlichen Teil des
Mestplabes gelegenen Spielplatz des
Fukballklubs Frankonia an den
durch Tafeln besonders gekennzeich -
» «ten Plätzen aufzustellen .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1935.
Der Polizeipräsident

^ Abt . 0 —

Straßenbahnverkehr nach den»
RheinstranS.

Ab Montag , de« 28. Okt. 1935 ,wird der Pendelverkehr zwischenEndstelle Daxlanden « . dem Rhein -
strandbad Rappenwört jeweils vonMontag bis Freitag völlig ein -
gestellt . (3574 )An Samstagen , Sonn - « . Feier -tagen verkehrt der Pendelwagennach folgendem Fahrplan :
Erste Wage « ab Daxlanden End -

stelle : 12.25 12.57 13 .29 14 .01usw . Uhr .
Lebte Wage » ab Rheinstrand :17.36 18 .08 18 .4» 19.15 Uhr .

Städtisches Rahuamt .
Herbstimpfung 1935 .

^ . Dis , unentgeltlich « öffentlicheSvatjahrsimpfung aller noch nicht
?^ » .° bne . Erfolg geimpften KinderiErstimvflinae der Stadt Karlsruheeinschließlich der Vororte » wird anden nachgenannten Tagen wie folgtvorgenommen :
. . . Impfung .DUnstog , den 5 . 11 . 1985 : 10 UhrRintheim - Schule . 15 Uhr Guten -bergfchnle .

. .. Nachschau hier, «am 12. November 1935 » m Megleiche Zeit .
Impf » » «.

Mittwoch , de« II. 11. 1995 : 9
Darlanden - Schule , 10.30
Grünwinkel - Schule , 15.00
Hardtschule .

Nachscha « hier, «am 13. November 1935
gleiche Zeit .

Uhr
Ubr
Uhr

« m die

Do » »erstag . de« 7 . November 193510 Uhr Rüvvurr -Dammerstock -
Schule , 15 Uhr Gartenschule .

Nachscha « hier, »am 1« . November 1935 um diegleiche Zeit .
Amvsnua

Freitag , * « 8. 11. 1»S5: 9 UhrBeiertheim - Weiherfelbschule , 10 .30Bulach - schule , 15 Uhr Karl -Wil -
Helm -Schule .

Nachscha « hier, »am 15 . November 1935 um diegleiche Zeit .

Montag , de» 18 . 11 . 1935 : 15 UhrUhlandschnle .
Nachscha « hierz «am 25 . November 1935 um diegleiche Zeit .

Karlsruhe , den 26 Oktober 1935 .Der Polizeipräsident
Abteil « « « C,

Babtsches
Staatstbealee

Heute
Montag ,

»e» 28 . Okt. 1935 .
G 8 . Th . -Gemeinde

1401 — 1500 .

Der Raub der
öabinennnen

Schwank
von Schönthan .

Regie : v . d. Tremk .
Mitwirkend « :
Dell , Ervig ,

Frauendorfer ,
Genter , Höcker,

Kloedle , Kühne ,
Mehner , Müller ,

Schudde .
Anfang 20 Uhr .
En » c 22 .30 Uhr .

Preise B
(0 .60 — 3 .90 RM .) .

Die . 29 . Okt . :
Glas Wasser .

Ein

Olltne Stellen

Männlich

Suche zum 1. Nov .
1938 solid ., tüchtig .

Kellner
nicht über 30 Jahre ,
mit tadelloser Gar -
derobe ( Frack ) ,
1 vcrfettes

Garderoben -^ räul .
u . 1 tücht . Mädchen
f. Cafe -Restaurant .
Zuschriften m . Bild ,
Referenzen u . Ge -
holtsansprüchen unt >

kant ' Gesellschast
Ortsgruppe Karlsrnhe 1935/1936 .

(202.—212 . wissenschaftlich- Sitzung ).
I . Vortragsreihe : Große deutsche Denker: Dt« PersSnltchkett al »Träger de » Werk »
Donnerstag . 31 . Okt . 1935 . 1. „ Nicola « » von Kaei ": Dozent Dt . phil . habil . P ,Bommersheim (Darmstadt ).
Donnerstag . 14. Nov . : ! . „ Gottfried Wilhelm Leibniz ": Dr . S . Ungerer(Karlsruhe ) .
Donnerstag , 28 . November . 3. „ Immanuel Staut ": Professor Dr . St. Schuck(Karlsruhe ).
Donnerstag , 12. Dezember . 4. „ Johann Sottlieb Fichte^: SehramtSassessor Dr . H.Frank (Karlsruhe ) .
II . Aus einer Reihe : Philosophie und Stainmesart
Donnerstag , 9. Januar 1936 . 1. „ Grundrichtungen der britischen Philosophie ^: Ober »

realschuldirekwr Dr . R . Metz (Heidelberg ) .
Donnerstag . 23 . Januar . 2. „ Schwäbisch « Philosophie . Versuch znr Begründungeines stammesartlichen Denkens ": Dr . Ernst Müller (Stuttgart ).
III . Vortragsreihe : Grundfragen de» deutschen Menschen in der
Seutschen Dichtung . < 1. Teil )
Donnerstag , 6. Februar . 1. „ Walther von der Bogelweide . LebenSgefühl nnd BolkS -

bewußlscin ": M .-Oberrealschuldirektor Dr . HanS Kinkel (Pforzheim ).
Donnerstag . 20 . Februar . 2. „ H. 3 . Chr . von Grimmelshausen . Mensch nnd Welt -bild ". Dr . Dr . A . von G r o l m a n (Karlsruhe ).
Donnerstag , 5. März . 3 „ Heinrich von Kleist . Vom Unbewußten z- m Geletz". Pro -

fessor E . Sachs (Karlsruhe ).
Donnerstag , 19 . März . 4 . „ Die Droste . Umwelt nnd Ueberwelt ": Professor Dr . A .

I ö r g e r (Karlsruhe ) .

Alle Vorträge finden im Aulabau der Technischen Hochschule (Englerstr .) . Hörsaal IS
im 2. Stock , statt und beginne » pünktlich %9 Uhr .

1Dl Fritz Lang / feS ?,
Lehrer für Sologesang an der
Bad. Hochschule für Musik

Langjähr . Schüler u . Assistent d . Maestri
Pizzi, Bavagnoli , Polonski in Mailand

erteilt auch privat Gesangsunterricht
— bei canto — Hirschstraße 164

Anmeldung jederzeit fernmündlich d . Nr .346 Karlsruhe

Jahresbeitrag : (1. Okt . bis 30 . Sept .) der Ortsgruppe : Z MI ., Beikarten für Fa -
milienmitglieder 1 Mf Karten für Jungbeamle usw ., Kleinrentner 1 MI . Diese
Jahreskarten 1935/36 gelten als Eintrittsiarten z« allen Vorträgen . Karten zu
Einzelvorträgen für Nichtmilglieder 1 Mk . — Alle Karten und Aus -
künfte in der Metzlerfchen Buchhandlung , Karlstr . 13.

Die Vorträge können » icht einzeln bekannt gegeben werden . Programm ansbewahren !

„
*6a6a #tfroa

Ein Film von Glanz , Schönheit und Melodien .

Kammer -Licht spiele
An lang : 3, 5 , 7 . 8.45 Uhr . = Telefon 4282 .

Zu vermieser

Bismarckstratze ,
Telefon 7689 , •

4-5 Z .-WohN .
sofort zu vermieten .

UHnierhiifsuierKms
NS .- Bolks « ohlkabrt West I » . K

Die weitere Ausgabe der Kohlen »;gutscheine und der Fleischkonserven -
büchsen für die Hilfsbedürftigen del
Gruppen A , B . <S , D , E nnd Z
erfolgt am Dienstag , den 29 . Oo
tober . von . 9— 12 und 15— 18 Ufjl i
gegen Vorzeigen der blauen WHW .- ßAusweiskarte . Ausgabestelle : Lei-
singstraße 70, Hinterhaus . 3 . St

Fürsorgeempfänger erhalten ihr! ;
Kohlengutscheine durch das Fül >jforgeamt .

N . S . GEMEINSCHAFT!
tnfl durch

Sie BeiMira
einer leistungssähigen Rordhänser K-m -
tabaksabrik ist für

Karlsruhe u . Umgebunq
an einen tüchtigen , bei der in Frage
kommenden Kundschaft gut eingeführten
Herrn bei guter Provistc -n zu vergeben
Angebote unter Rordhausen/Harz . Post -
schließfach 1* ». (23:11:!« )

Fleifzige , willige Frau
2 mal wöchentlich für einige Stunden in
kleinen Haushalt gesucht Angebote unter

« 3144 cm Bad . Pr . Nr . H3145 <m die Badische Presse .

Weinvertretg .
an strebsam . Herrn
zu vergeben .
Angev . unter C744
an die Bad . Preffe .

Junger
Mann

für MUchgeschäst
den ganzen Tag
gesucht . Angebote
unter Nr . 3314 »! ,
an die Bad . Preise .

ftrionm
finden Sie durch'ine kleine An ,
zeige in der
vadisch « » Presse .

Wei blich

Tüchtiges

Mädchen
od . unabh . Frau f .
besseren Haushalt

halbtags gesucht .
Zu erfr . u . H3157
in der Bad . Presse .

Tüchtige Frau
für Freitag vor » itt .

gesucht .
Angeb . unt . D 745

Zimmer
gut möbliert , a,
vermieten . 1
Schillerst ! . 19 , II .
Eike Kaiserstr ., Fa .
sanenftr . 2 , 1 Tr . r.
gut möbl . Zimmer
sofort zu vermiet .
Auch dorübergeb . *
Sehr schönes
gut möbl . Zimmer

zu vermiet . Lessing ,
str . 40 , 1 Tr ., r . *
Gut möbl ., heizbar .

Zimmer
zu vermiet . ( 3S7S )
Scheffels , r. SV, pt .

Dienstag , 29. Okt ., abends
Uhr , Versammlung der Wandel -
obmänner der hiesigen Betriebe i« '
untere « Saal des Friedrichsdois
m. « kilichtbildervortrag des Krcis -
wanderwartS Rudolf . Auch An-
gehörige der Betriebe haben Zu» r
tritt . Eintritt frei .

Heute . Montag , 28. Oktober ,laufen folgende Kurse : '
lö .zo— 16.8» Gymnastik für Frauen , i

Gymnastikschule , Seminarftr . Z. 1
19.30— 20.30 Gymnastik f . Frauen , ffSüdendschule I .
20.00—21 .30 Allgem . Körperschule I

(Männer und Fraueni , Turn - «
halle der Gutenbergfchule .20.00—21 .30 Allgemeine Körper - I
schule (Männer und Frauen ) I
Turnhalle der Tullaschule . M20.00—21 .30 Gymnastik u . Spiele 1
iFraueni , Tullaschule .20.00—21 .30 Gymnastik u . Spiele |
(Fraueni , Turnballe der Helm -
holtzschule .20.00—21 .00 Allgem . Körverschule f.
Kriegsbeschädigte und Körper -
behinderte , Hochschulstudien
lTurnhallei .

21 .30—22.00 Gymnastik und Spiel -
(Franeni , Turnhalle der Süd -
endschule I .

21 .30 —23.00 Schwimmen (Männer !
Friedrichsbab .

Mietgesuche

33.=Mnun0
zum 1. Dezember
gesucht . Angebote
unter B743 an die

au die Bad . Presse . Badisch « Presse .

Schwimmkurse :
A- Für Männer : Montag i>. 21 .30

bis 23.00 im Friedrichsbad .
Samstags von 20—21.30 iffl
Vierordtbad .

B Für Frone « : Mittwochs von
21 .30— 23 .00 U . im Vierordtbad .
Donnerstags von 21 .30— 23.10
Uhr im Friedrichsbad , Sams -
tags von 21 .00— 22 .30 Uhr im
friedrichsbad .

Die Kursusgebühr ist lo niedrig
wie möglich gehalten und schlicht
Zutritt zum Bad und die Kosten
für den Lehrer ein . Anmeldungen
werden vor dem Unterricht im
Bad entgegengenommen . Ausku «n
erteilt das Sportamt . Lammitr .

#
Haupt
Mrer
diese
chens

B
der
Willer
punkt
3. Ro >
König
baut
der E
Nichts
Gchuti
nische,
sAkul«
chens

S
K ö n
den u
besoni
»vn d
ausstr
sten, i
Haupt
Grani
samml
mastei
Platz
Achtze
und x
Raum
sorgt
über
teilen .
Staat !
über i
Opfer
Manu
bracht
Pfeile
spanni
Auf 1
kophai
Toten

I
dem o
platze -
tung
Führe
tioner
find i
talen
d r u 6
Bewe <
nun ,
Wt d


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

